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Celegcaphiſche Depeſchen. 


Kanonenboot ſliegt auf. 


Jüngſter ruſſiſcher Verluſt vor Port 
Arthur. — Bei Talienwan japa⸗ 
niſches Schiff, wahrſcheinlich Hau⸗ 
delsſchiff, zerſtört. — Jüngſt ſol⸗ 
len 4000 Ruſſen von 1500 Ja: 
pauern geſchlagen worden ſeiu. — 
Knropatlin verlegt ſein Quartier. 
Liauyang, 6. Juni. Hier iſt beharr⸗ 

lich das Gerücht verbreitet, das ruſſi— 

ſche Port-Arthur⸗Geſchwader habe am 

Samſtag kurz vor Tages-Anbruch ei— 

nen Ausfall gemacht, die japaniſche 

Flotte überraſcht und 4 Schiffe der— 

ſelben zum Sinken gebracht. 

Tokio, Japan, 6. Juni. (11 Uhr 
Vormittags.) Die japaniſche Torpedo— 
jäger-Flotille, welche mit der Ueberwa— 
chung Port Arthur's von der öſtlichen 
Seite her beſchäftigt iſt, meldet, daß 
man am 4. Juni, 20 Minuten vor 8 
Uhr Abends, ein ruſſiſches Kanonen— 
boot vom „Giliak“-Typ explodiren und 
ſinken ſah; das war beiTſchentaoſchan. 
Dieſes Fahrzeug war offenbar, nebſt 
einem anderen danonenboot, einem 
Torpedojäger und ſonſtigen Dampfer. 
daran, die Nachbarſchaft von japan’: 
jhen Minen zu fäubern. Als die Er- 
plofion fich ereignete, fuhren die übri- 
genBoote fchleunig nach Port Arthur 
zurüd. Bizeadmiral Togo fpricht v'e 
Meinung aus, daß die Erplofion dur 
einen japanifchen Torpedo verurfact 
worden fei. 

Der Name des zerftörten Ranonen- 
bootes ijt nicht mit Bejtimmtheit be= 
fannt; doc war es bei mehreren frübe- 
ren Gelegenheiten von den Japanern 
bemerft worden, während e3 als MWad)- 
ſchiff am Hafen-Ausgang fungirte. 

St. Petersburg, 5. Juni. Der Mi⸗ 
litär⸗Attachs einer Macht erſter Klaſſe 
telegraphirt hierher, daß General Ku— 
ropatkin ſein Stabshauptquartier 40 
Meilen ſüdlich von Liauyang (Liao— 

NYang) verlegt hat, nach einem Punkt 
zwiſchen Haitſcheng und Daſchitszaio. 

Man bringt dies mit Kämpfen auf 
der Halbinſel Liautung (Ligo-Tung) 
in Verbindung. 

St. Petersburg, 5. Juni. Das 
Blatt „Nowoje Wremja“ erörtert ganz 
ernſthaft die Nachricht, daß die Ver. 
Staaten beabſichtigen, die Philippinen— 
Inſeln an Japan abzutreten. 

Das Blatt ſagt, die weitſchauen— 
den Yantees, einen unvermeidlichen 
künftigen Konflikt mit Japan vorher— 
ſehend, zögen es vor, die Inſeln zu 
verkaufen, ſtatt ſie ſpäter vertheidigen 
zu müſſen, da die neuerlichen Erfah— 
rungen Rußlands ihnen gelehrt hätten, 
wie ſchwer eine ſolche Vertheidigung in 
weiter Entfernung von der Opera— 
tions-Baſis ſei. Dann fügt es noch 
hinzu: 

„Europa ſah es ſicher nicht gern, 
daß die ſpaniſche Herrſchaft auf den 
Philippinen mit der amerikaniſchen 
vertauſcht werde; aber letztere iſt im— 
mer noch tauſendmal annehmbarer, 
als die japaniſche, welche eine beſtändi— 
ge Bedrohung der europäiſchen Inter— 
eſſen in Aſien ſein würde. England 
wird dann ſeine Poſition in Indien 
ſehr in Acht nehmen müſſen, ebenſo 
Frankreich die ſeine in Indo-China, 
und ſogar Holland die feine in Java. 
Der einzige Zroft ift, daß eine folche 
Abtretung Japan auf eine Reihe von 
Jahren ruhig erhalten mag.“ 

chifu, 6. Juni. Der ruffifhe Kon- 
Jul dahier hat Nachricht erhalten, dak 
ein großes japanifches Schiff dur 
eine Mine unfern Talienwan zum 
Sinten gebracht worben fei. Die Nadh- 
richt ift noch unbejtätigt; auch ftimmen 
die ruffifchen diesbezüglichen Berichte 
nicht überein. Dan glaubt jedoch, daß 
eö ih um ein Kauffahrteifhiff han- 
delt, 

Zonbon, 6. Juni. Der Korrefpon- 
dent deß „Daily Telegraph” in: Tient- 
fin meldet: 

4000 Ruffen, welche zur Brigade des 
Generals GStatelberg (nit „Stalten- 
berg“) gehörten, griffen am 31. Mat 
1500 Japaner an, bie eine Bofitior 
füblih von Wafangtien, auf der Halb» 
infel Qiautung, befeßt hielten. Die 
Auffen wurden zurückgeſſchlagen und 
hatten 200 Zobte und 400 Verwun- 
dete. Auch. die Japaner hatten einen 
Verluft von mehr als 100 Tobte. 

London, 6. Zumi. Eine Depefche ber 
„Sentral News“ aus Tofio meldet, 
daß eine Anzahl bienftlicher Beförbe- 

rungen wegen Leiftungen im jeßigen 

Krieg. befannt gegeben worden ſei. U. 

U. ift der Bize-Admiral Togo 

—— — 
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tea, telegraphirt, daß mährend eines 
Scharmütels, das am 3. Juni ſtatt⸗ 
fand, 30 japanifhe Soldaten mit 1 
Leutnant getötet, und 3 Mann fchmwer 
verwundet wurden. DieRuffen brann- 
ten beim Rückzug eine Anzahl foreani- 
Ihe Dörfer niever. Die Eingeborenen 
ergriffen alte Stein-Feuerfchloß-Ge- 
mehre und Waffen aller Arten, töbte- 
ten 2 Kofaten und vermunbeten meh- 
tere andere. &3 find jet etwa 2000 
Japaner zu Genfan. Die Kaufleute 
haben Genfan nicht verlaffen. 

Berlin, 6. Zuni. Bon mohlunter- 
richteter Seite mird mitgetheilt: Jn 
St. Petersbuger Militärkreifen ver- 
lautet, daß der Höchftlommandirende 
der ruffifchen Streitkräfte im fernen 
Diten, General Kuropatfin, den Za= 
ten um feine Enthebung bon dem 
Dberfommando erfuht Habe. Als 
Grund zu diefem Erfuchen hat Gene- 
tal Kuropatfin angegeben, daß nicht 
nur der Gtatthalter Aleriew, fondern 
au Mitglieder des Generaljtabes und 
andere Militärs in jeine Anordnungen 
fi) einmifchen und den Ausführungen 
feiner Pläne Hindernd in den Weg 
treten. 

Die japaniſche Geſandtſchaft dahier 
hat die Verſicherung gegeben, daß die 
Zeitungsnachrichten über den Unter— 
gang von japaniſchen Kriegsſchiffen 
vielfach übertrieben ſind. Zerſtört ſind 
nur der Kreuzer „Joſchino“, das Tor— 
pedoboot Nr. 48, das Schlachtſchiff 
„Hatſuſe“ und der kleine Kreuzer 
„Mijako“. Unwahr iſt die Nachricht, 
daß auch das Schlachtſchiff „Fuji“ und 
andere Fahrzeuge der Kriegsmarine 
untergegangen ſeien. 

Tien Tſin, 6. Juni. Heftiges Feu— 
ern wurde heute früh zu Niutſchwang 
vernommen; dasſelbe kam aus der 
Richtung von Liauyang (Liaoyang). 

Berlin, 6. Juni. Eine, hier einge- 
troffene, aus ruffifher Quelle jtam- 
mende Depejche gibt die Verlufte ber 
Sapaner in der Schlacht von Kintfchau 
auf 15,000 Mann an und behauptet, 
bie Japaner hätten ich wieder bon 
Kintihau aus in norbiweftlicher Nich- 
tung zurüdgezogen. 

Das „Berliner Tageblatt“ jagt edi- 
toriell, diefe Mittheilung ei wenig 
glaubwürdig. : 
Zibetauer wollen weiter fämpfen, 


London, 6. Suni. Die fümpfenden 
Eingeborenen von Thibet Tongentriren 
fich jegt in dem Hlofter und der Stan: 
Gyangtfje; eine weitere Konzentrirurg 
fol zmifchen Ralung und Khangma 
ftattfinden. Da. Eintreffen des briti- 
Then Generals MacDonald zu Gyang- 
tie joll offenbar verhindert merben, 
und neuerliche Erfahrungen haben Yıe 
Ihibetaner gelehrt, wie fie da3 WVor- 
dringen des Feides wirkſamer erſchwe— 
ren können. 

Ein Brief des Oberſts Younghus— 
band, Leiters der britiſchen Expedition, 
welcher verlangte, daß der Amban mit 
befugten thibetaniſchen Vertretern nach 
Gyangtſe komme, um vor dem 25. 
Juni eine Beilegung der jetzigen 
Schwierigkeiten herbeizuführen, iſt 
uneröffnet an die Briten zurückgeſchickt 
worden. Das bedeutet eine wohlbe— 
dachte Entſcheidung der Thibetaner für 
die Fortſetzung des Kampfes. 


Deutſche Turner nah St. Louis. 


Berlin, 6. Juni. Die erſte deutſche 
Turner-Gruppe, welche an den St. 
Louiſer Wettkämpfen theilnimmt, wird 
am 12. Juni die Reiſe nach Amerika 
antreten. Die Betheiligung der deut— 
ſchen Turner erfolgt nach Wiederer— 
wägung eines früher gefaßten Be— 
ſchluſſes des Ausſchuſſes der deutſchen 
Turnerſchaft, ſich den Wettkämpfen 
fernzuhalten. Die Nichtbetheiligung 
der deutſchen Jünger Jahns war ſei— 
ner Zeit mit der Erklärung motivirt 
worden daß die Hauptaufgabe der 
deutſchen Turner in der heimiſchen 
Turnarbeit liege, aber nicht in turne— 
riſchen Schauſtellungen in fremden 
Ländern. 


Prof. Rein's Vortragsreiſe. 


Jena, 6. Juni. Der Profeſſor der 
Philoſophie, Wilhelm Rein hat eine 
Einladung zu einer Vortragsreiſe in 
den Ver. Staaten angenommen. 

Profeffor Rein hat fih als Päda- 
goge, insbeſondere als Didaktiker einen 
Namen gemacht und iſt der Verfaſſer 
mehrerer hervorragender pädagogiſcher 
Werke. Er veröffentlichte u. A. Theo— 
rie und Praris bes VBolfsunterrichts 
nach Herbart’fchen Grundfägen“ und 
„Pädagogik in fyftematifcher Darftel- 
lung“. Auch ift er der Begründer ber 
„Pädagogiſchen Stubien“. 


—. 


Inland, 


Neuer Streif droht. 


Nem York, 6. Juni. E& droht aber» 
mals ein Ausftand von 16,000 Mit- 
gliedern ber Fyelsfprenger- und Aus- 
graber-Gemwerkichaft. Für den 1. Mai 
war ein folder Streit geplant, boch 
wurde die Sadhe bamald im lebten 
Augenblid einem Ausfhuß zur 
Shlihtung übergeben. Die Leute ha- 
ben aber, wie fie jagen, inzwijchen gar 
nicht3 weiter von ben Ktontraftoren be- 
treff3 deren Stellungnahme zu ihren 
Yorberungen gehört und wollen jetzt 
ausftehen. - 


Unt; Anoria m Globgois; Celtic von Lie 


„ Yntwerpen: Finland von Rei York; Rhonland 


Mit Dynamit! 
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Chicaao, Montana, den 6. Zuni 1904, —5 Uhr: Ausgabe. 


Attentat anf einen Zug und Bahn- 
ftation in Kolorado. —16 Todte, 
9 tödtlich Verletzte. 


Colorado Springs, Kolo., 6. Jun’. 
Eine Spezialdepeſche an die „Gazette“ 
dahier meldet heute Vormittag: 

Eine Pulvbver-Exploſion zerſtörte 
den Florence & Cripple Greef-Zu1 
und die Station Yindleyg auf dem 
Bull-Hügel, kurz nad Mitternacht, 
und minbeftens 11 Perjonen famen 
dabei um. Manche Gerüchte Tprechen 
fogar von etwa 50 Getödteien! Es be— 
fanden fich zur Zeit auf dem Bahnhof: 
Perron ungefähr 50 Berfonen; mie 
piele im Zug waren, weiß man nicht. 

Ein Ertra-Zug mit Sheriff3, forte 
mit Beamten der Findley Co., foniti- 
gen Beamten und Xerzten fuhr um 4 
Uhr Morgens von Eripple Ereet nad 
dem Schauplaß ab. 

&3 ijt hier das Gerücht verbreitet, 
die Erplofion fei durch eine Mine ver- 
urfacht worden, welche unter dem Per— 
ron gelegt und durch Elektrizität zum 
Losgehen gebracht worden fei. 

Das Zerftörungsmwerf war ein vol: 
ftändiges; aud) das Bahnhofsgebäude 
ift zerftört, und die Trümmer find 
nach allen Richtungen der Windrofe 
zeritreut. 

So jhnell, mie mögich, merben 
Schweißhunde nad) dem Schauplaß ge= 
bracht werben, um zur Ermittlung der 
etwaigen Urheber eineg Berbrechen3 
behilflich zu fein. 

Bekanntlich ift diefer Diftrift ber 
Schauplag häufiger Zufammenftöße 
zwifchen KRohlengrübern und Milizfol- 
daten gemefen. 

Unter’ den Getödteten find: Arthur 
Muehleifen von Victor, 35 Jahre alt; 
Henry D. Haag; Gus Auguftin, 33 
Sabre alt, von Victor; Fled MeLain 
(Schiht-Werfführer), Chas. E. Bar: 
ber; Herbert McEoy. 

Der Perron wurde mit großem Ge- 
töfe, gerade al3 der Zug einlief, in bie 
Höhe gehoben, und alle darauf Befind- 
lichen wurden in die Luft gefchleudert 
und fielen tobt oder verlegt nieder! 

&3 waren dad meiften®? Gruben- 
leute, welche joeben ihr Schicht-Tage- 


„merk beendet hatten und nad dem 


Bahnhof gezogen waren, um heimzu= 
fahren, mie fie e& jeven Morgen zu 
thun pfleaten. 

(Später:) Man hat noch feine Er- 
Härung für die Erplofion, aber der 
Verdacht, dak ein Verbrechen vorliege, 
ift anhaltend ftarf. 

Die Erplofion wurde im ganzen 
Cripple Greef-Diftrift vernommen! 

Golorado Springs, Kolo., 6. Juni. 
Nach den lebten Angaben find bei der 
Erplofion an der Bahnftation zu 
Findlen mindeftens 16 Mann getöbtet, 
und außerdem 9 tödtlich verlekt wor: 
den! 

63 ift nicht mehr zu bezweifeln, daß 
die Erplofion dur Dynamit verur- 
facht wurde, welches unter das Zen- 
trum des Bahnhof = Perrond gelegt 
mordn war und losging, als der Zug 
einlief. 

Die getöbteten und verlegten Leute 
waren Nicht-Gemerkichaftler, melche 
auf dem Findley-Eigenthbum befchät- 
tigt waren und mit der Eifenbahn nad 
Haufe fahren wollten. 

Mie es jeht heiht, war der Bahnzua 
no& nicht unmittelbar im \ndepen- 
dence-Bahnhof (To heißt die Station 
des Tindley » Grubeneigenthums) ein- 
getroffen, al& jich die Erplofion ereig— 
nete. 

40 bis 50 Grubenleute von der 
Shutloff-, der Findley- und der „Loſt 
Dollar“- Mine ſtanden am Bahnhof 
und wurden mit dem Perron nach al— 
len Richtungen auseinandergeſchleu— 
dert. Der Körper eines der Getödte— 
ten wurde, völlig entzwei geriſſen, 100 
Yards entfernt gefunden. 

Cripple Creek, Kolo. 6. Juni. Ge— 
heimpoliziſten haben jetzt auch die Ma— 
ſchine entdeckt, welche das Dynamit un— 
ter dem Bahn-Perron der Indepen— 
dence-Station zum Losgehen brachte. 
Die Vorrichtung beſtand aus einem 
Revolver und 300 Fuß Stahldraht. 
Der Revolver befand fi unter dem 
Perron, und nahe dabei eine Quanti- 
tät Pulver, während der Draht bis 
rad einem Stuhlbein auf dem Deimo- 
nico-Cigenthbum ging, mo das andere 
Ende befeitigt war; diefes Stuhlbein 
diente ala Hebel. 

E3 müffen mindeftens 2 Zeniner 
ge oder Pulver benugt worden 
ein. 

Anläplich diefes Vorganges ift der 
ganze Diftrikt jegt furchtbar aufgeresi, 
und es find noch mehr Mifhelligfeiten 
zu befürchten. Eine Anzahl Keilereien 
ijt bereitö vorgefommen, bei denen ai- 
lerdings nur die Fäufte benupt ivur- 
den, aber ohne Zweifel wird bald auch 
die Flinte fnallen, wenn fein unerwar: 
teter Wandel in den Berhäliniffen ein- 
tritt. 

Die Befiter der betreffenden Berg- 
werke — etwa ſechs Meilen vonCripple 
Creek — behaupten, mit Ausnahme 
ber Portland Co., daß ſie alle Arbei— 


ter ‚hätten, die fie brauchten; fie ver= |" 


langen aber von Jerem, den fie an- 
ftellen, daß er fi vom MWeftlichen 
Grubenverband eiblih -Iosfagt. Ein 
Komite des lehteren Verbandes ift ge= 
genmwärtia au Denver in Situng, um 
die Situation zu unterfuchen. 

Die meiften ber getöbteten Nicht-Ge- 
wer@afie Sinkeeloifen Samilin. 


Bucen mn | 8 mar 


rm U 


hintere Ende des Erplofions Drahies 


auf dem Delmonico-Eigenthum frei— 
legte. Die Attentäter hatten den 
Draht an einer beweglichen Schiene 
oder Weiche entlang laufen laſſen, wel— 
che nach dem Delmonico-Bergwerk 
eht. 
se Fluthen fallen wieder. 
Kanjas City, 6. Juni. Alle Kan- 
fafer Flüffe, ausgenommen den Wal- 
nut und den Verdigri® im Südlichen 
Kanfas, fallen jegt anhaltend. Die- bei- 
den genannten Ströme fteigen noch im= 
mer; doch glaubt man, daß auch fie 
bald zum Halten fommenmerbden. 
Der Hohfluth-Schaden an den Teld- 
— und dem Vieh-Beſtand iſt ſehr 
groß. 


—— —— en 
Vom Kaiſer geſandt. 

Berlin, 6. Juni. Kaiſer Wilhelm 
ſendet Dr. Grabenſee, einen der be— 
kannteſten Pferdezucht-Spezialiſten 
Deutſchlands, nach St. Louis, um die 
Methoden und Erfahrungen der ame— 
rikaniſchen Raſſepferde-Züchter zu ſtu— 
diren. Dr. Grabenſee hatte früher auch 
nach Südfrankreich eine ſolche Stu— 
dienreiſe gemacht. 

Kein Pardon den Herero. 


Berlin, 6. Juni. Bei der (ſchon er— 
wähnten) Abſchieds-Anſprache an die 
erſte reitende Feldartillerie-Brigade, 
welche nach Deutſch-Südweſtafrika ab— 
geht, auf dem Bornſtedter Felde ſagte 
der Kaiſer auch am Schluß, den Auf— 
ſtändiſchen dürfe kein Pardon gegeben 
werden. 


Lokalbericht. 
Beſtrafte Epieler. 


Bittere Klage einer Frau über ihres Gatten 
Leiden ſchaft. 


„Mein Gatte verſpielt alles Geld 
im Poker in Ewings Zigarrengeſchäft, 
Nr. 18 Nord State Str.; ich'habe den 
Befiter des Ladens gebeten, meinen 
Mann nicht länger dort jpielen zu 
laffen, aber ich erhielt zur Antwort, 
er fönne fo lange fpielen, wie er einen 
Dollar habe, und die Polizei tönne 
au nichts thun. Am Samftag Abend 
nahm mein Mann $15, alles, mas 
mir hatten, und verfpielte da3 Geld.“ 
Alfo fhrieb Frau Lena Langitaff, 
279 Indiana Str., an Polizeiinfpef- 
tor Shippy. Diefer ließ fofort den 
Zigarrenhändler, welcher ſich Chas. 
Walters nannte, Wm. Langſtaff, Gat⸗ 
ten der Beſchwerdeführerin, Wm. Hu— 
fton und Wm. Morg, die beim Spiel 
erwifcht wurden, verhaften. Polizei: 
richter Mayer ftrafte Walter8 heute 
um $50 und die Koften, Morg und 
Hufton um je $5, und verfügte bie 
Einziehung von Langftaffs Bürg— 
Ichaft, weil diefer fich nicht zur Ver— 
handlung eingefunden hatte. 

Dsfar Winkelmann ließ in feiner 
MWirthichaft eine „deutfche Bank“ auf- 
legen und dafür erhielt er heute vom 
aleichen Richter $20 Strafe aufge: 
brummt. Matt. Schmitt und Yohn 
Katifh, die Bankhalter, mußten je $5 
Strafe zahlen. 


—— — — — 
Ein Verhanugniß. 


Hanna Belek folgt dem Beiſpiel ihres 
Bruders und begeht Selbftmord. 


Nachdem ihr Bruder Selbftmord be- 
sangen und ihr Schwager infolge eine3 
linfalles fein Leben eingebüßt hatte, 
machte Frau Hanna Belek, Nr. 1669 
W. 23. Str., angeblich mittel® Hybro- 
hlorfaure ihrem Dafein ein Ende. 

Sie nasu das Gift am 30. Mai. 
Um folgenden Tage fand fie Aufnah- 
ne im Francis Willarb-Hofpital, mo 
fie gejtern Abend den erhofften Tod 
fand. Der Koroner hat eine Unterfu- 
hung eingeleitet, um die Veranlaffung 
zur Ihat fejtzuftellen. 

Sn feiner Wohnung, Nr. 12131 
Wentworth Ave., Chicago Heigth3, 
wurde heute der SSjährige John Lo: 
baf entjeelt aufgefunden. Wie verlau: 
tet, hat er jich mittel Strychnin ins 
Senjeit3 befördert. Wrbeitälofigteit 
und Kränflichkeit follen ihn in den Tod 


getrieben haben. Er war früher in den’ 


Stahlmerten 
Ihäftigt. 
— — —— 
Edyiulrath ZBoiff verklagt. | 


in South Chicago be- 


Er foll einen aefährlichen Mitbewerber ver: 
dächtiat haben. 

Chas. E. Stoddard, der hieſige 
Agent der Rundle-Spence Co. von 
Milwaukee, Händlern in „Plumber“⸗ 
Materialien, hat heute John F. Wolff, 
Mitglied des Schulraths und Vizeprä—⸗ 
ſident der L. Wolff Manufacturing 
Co., im Kreisgericht wegen angeblichet 
Schmähung und Beleidigung auf $50,- 
000 Schabenerfah verklagt. Wolff 
wird bezichtigt, den Kläger ver- 
dächtigt zu Haben, von den hie- 
Tigen Mitbewerbern der Milmaus 
feer Firma Geld zu  erpreffen. 
‘Stoddard behauptet, man habe ihm 
Geld geboten, fall3 er die Verfolgung 
bes „Blumber“-Truft einftelle, er habe 
das aber abgelehnt, und nur gefordert, 
daß man ihn im Gejchäft in Chicago 
nicht ftöre. 


— —— — 

* Dr. D. Hicks, Nr. 2714 Indiana 
Avbe. der fich ſchon ſeit geraumer Zei 
‘ind Privatleben zurüdgezogen bat, 
‘wurde heute im Polizeigericht des 
Viehhöfe⸗Bezirks um 850 gebüßt. Die 
1 Jahre alie Tochter von James Col⸗ 
ling, 628 43. Str.,  befdhulbigte Dr, 
‚Hids, fie auf der Straße bei 
‚haben. Gie 2 


r 
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ftigt zu |, 


Des Slerbenden Ausfage. 


Louis Miller bezichtigt feine Brant, 
ihn niedergeichojjen zu haben. 


Dann ftarb er. 


Seine Derlobte, $rau Rebecca Bailey, wur: 
de am Sterbebette verhaftet. —Sie betheu: 
ext ihre Unfchuld. — Die Tragödie fpielte 
fih ihrer Wohnung ab. 


Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tode des Schanfwirths Louis Miller, 
Nr. 3000 State Str., der heute Mor- 
gen um 7 Uhr im MWesley-Hofpital 
einer Kugelmunde erlag, die ihm, fei- 
ner Antemortem-Ausfage gemäß, jei- 
ne Verlobte, Frau Rebecca Bailey, die 
Wittwe des Dr. ©. ©. Bailey, ber 
zum Xerzte-Stab des Wesley-Hojpi- 
tala gehörte, beigebracht hatte. Die 
Frau fol, nadhdem fie ihn gefchoflen 
hatte, fi feine Schmudjadhen und 
feine Baarfchaft angeeignet haben. 
Sie befindet fi in der Bezirfämwache 
an Harrifon Straße in Haft. 

Die Tragödie, deren Opfer Miller 
murbe, fpielte fih am Samftag Abend 


in der Wohnung der Frau Bailey, Nr. |: 


3158 Wabafh Une., ab. Die Polizei 
murbe aber erjt nach Verlauf mehrerer 
Stunden benadrichtigt. Die Polizei 
hat angeblich ermittelt, daß Miller am 
Samftag gegen Abend ich nach der 
Wohnung der Frau Bailey begab. Er 
Hlagte über Kopffchmerzen. Frau 
Bailey machte ihm Eisumfchläge. Frl. 
Sophia Grabner, die Tochter eines 
Gelbdverleiherg, brachte um halb fieben 
Uhr der Frau Bailey Schmudjacden, 
melche diefe Hatte ausbeſſern laſſen. 
Frl. Grabner fagt, fie hätte fich eben 
berabjchieden wollen, al3 der Schuß 


fiel, 

„Miller hatte Frau Bailey nad 
feinem Zimmer gerufen und fie erfucht, 
ihm einen Eisumfchlag zu machen“, er= 
zählte Frl. Grabner dem Leutnant 
MWalfh, „und fie wollte ihm eben den 
Umfchlag bringen, al3 der Schuß fiel. 
Gie eilte in das Zimmer, fehrte aber 
bald mwieber mit einem Revolver in der 
Hand zurüd und rief aus: „Mein 
Gott Lowiz hat fich gefchoffen!" Frau 
Bailey jagte, der Revolver fer auf bie 
Dielen gefallen; Miller habe verjucht, 
ihn aufzuheben; fte jei ihm aber zupor- 
gelommen und habe Miller in das 
Bett zurüdgefchoben. 

Trau Bailey wurde am Lager des 
Vermundeten vom Gergeanten Mor- 
timer Euffen verhaftet, dem gegenüber 
fie in Abrede ftellte, ven Dann nieber- 
gefnallt zu haben, den fie zu heirathen 
beabfichtigte. Ihre Ausfagen ftimm- 
ten mit denen bes Frl. Grabner über- 


ein. 

Dr. W. Madey, Nr. 3160 State 
©Str., und Dr. E. Gomen, Nr. 2930 
Ba Abe, murden geholt. Sie 
anden den Patienten theilmeife be— 
leidet auf dem Bette liegend vor. Die 
Kugel war ihm in den Unterleib ge- 
brungen und hatte den Rüden durd- 
bohrt. 

Die Aerzte orbnneten feine Ueber- 
führung nad dem MWesley-Hojpital 
an. Die Polizei wurde erft geitern 
früh von Samuel Miller, einem Bru- 
* des Verwundeten, in Kenntniß ge— 
etzt. 

Obgleich die Angaben der Frau 
Bailey und des Frl. Grabner auch von 
Frau E. Y. Snyder, die im Haufe 
wohnt, bejtätigt wurden, hält die Po- 
lizei die Ausfage, melde Miller auf 
dem Sterbebette machte und eiblich er- 
bärtete, nicht für vollitändig aus der 
Luft geariffen. Sie lautet: „Sc, 
Louid Miller, vereidigt, erkläre hier- 
mit, daß ich von Frau Bailey gejfchof- 
fen murde, während ich im Bette im 
Gebäude Nr. 3158 Wabafh Xpe. lag. 
Nachdem fie mich geichofien hatte, 
nahm fie mein Geld, meine Schmud- 
ſachen u. ſ. w. an ſich. Louis Miller.“ 

Ehe er das Bewußtſein verlor, er— 
klärte Miller dem Leutnant Walſh ge— 
genüber, daß vielleicht Eiferſucht der 
Beweggrund zu der That war, da er 
ſich geweigert hatte, die Frau ihrem 
Wunſche gemäß ſofort zu heirathen. 

Die Polizei will ermittelt haben, 
daß Frau Bailey unter dem Namen 
Frau Miller cine Wohnung im Ge— 
bäude Nr. 3133 Indiana Avenue ge— 
miethet hatte, die ſie angeblich in einer 
Woche zu beziehen wünſchte. 

Nachdem Miller die eidlich erhärtete 
Ausſage Br hatte, verlor er das 
Berußtfe Sr befand fich in diefem 
Zuftande, als Frau Bailey ihn be- 
fuhte. Die Deteftiveg Lacey und 
Coman hatten fie vergeblich im ihrer 
Mohnung aefuht. Sergeant Euffen 
ftöberte fie im Hofpital auf und ver- 
baftete fie am Lager ihres angeblichen 
Opfer2. 

Yrau Bailey ift eine geborene Bar- 
reit. Xhr Bruder, Walter Barrett, 
ein Handlungsreifender, fol bi vor 
Kurzem bei ihr gewohnt haben. Er 


“befindet fich zur Zeit angeblih auf 


einer Gefchäftsreife. 
Die Verhaftete jchritt heute unruhig 


in ihrer Zelle auf und ab. Befraat, 


melche ‚Gründe Miller wohl veranlaßt 
haben Fünnten, fie jo jchwer belaftende 
Yusfagen zu maden, antwortete fie: 
53 geihah ne be ne 
Selbfimopr ‚bon fd) ab» 

ım meinte fe bittet 


16. 


Superior-Gericht3 ermittelt, daß die 
Verhaftete Miller nur hätte heirathen 
fönnen, wenn ein bon ihr unter dem 
Namen Rebecca Hid3 am 27. Aprii 
anhängig gemachtes Scheidungsgeſuch, 
wie ſie gehofft hat, in dieſer Woche be— 
willigt worden wäre. Der Klageſchrift 
gemäß heirathete Rebecca Bailey am 
24. Oktober vorigen Jahres in Co— 
runna, Indiana, Edward H. Hicks, der 
als Fenſter-Dekorateur in Dienſten der 
Firma Siegel, Cooper & Co. ſteht. Am 
7. November ſoll ihr Mann ſie angeb— 
lich verlaſſen haben. Sie ſah und hörte 
ſeither nichts von ihm, bis er am 
8. Februar ſie angeblich mit ſeinem 
Beſuch überraſchte und ſie würgte. 
Vier Tage darauf ſei er wiedergekom— 
men und habe ſie nochmals gewürgt. 

Als die Frau eine Scheidungsklage 
anhängig machte, befand ſich Hicks in 
Indianapolis. Ihm wurde eine Ab— 
ſchrift der Klageſchrift durch die Poſt 
zugeſtellt. Er hat die Klage nicht be— 
antwortet. Termin in der Sache war 
auf Mittwoch anberaumt und Frau 
Hicks war überzeugt, daß ihrem An— 
trage entſprochen werden würde. 

In der Scheidungsſache war ſie 
durch den Anwalt F. J. Hogan vertre⸗ 
ten. Dieſer erklärte heute: „Ich kenne 
Frau Bailey ſeit dem vor drei Jahren 
erfolgten Tode des Dr. Bailey und bin 
überzeugt, daß ſie Miller nicht geſchoſ— 
ſen hat.“ 

Herr Hogan wird die Angeklagte 
beim Inqueſt vertreten. 

Im Englewooder Union-Hoſpital iſt 
heute Morgen %. Conlejtadeo, 604 81. 
Straße, an einer Schußwunde geſtor— 
ben, welche ihm angeblich Natale Pre— 
trucci beigebracht hatte. Die Männer 
Iogirten in dem erwähnten Haufe und 
hatten fich geftern Abend darüber ge- 
jtritten, wer von ihnen einen Phono= 
graphen fpielen laffen follte. Pe— 
trucci fol Schließlich feinen Widerfacher 
in den Kopf gefhoffen haben. Der 
vermeintliche Ihäter ijt entflohen und 
hat fich bislang feiner Verhaftung zu 
entziehen gemußt. 


Ein alter Bekannter. 


Der Graf Nicholas de Sorine de 
Tonlonfe—Lautrer. 


Bittet um Schuß. 


Behauptet, er fei amerifanifcher Bürger 
und werde „politifch verfolgt“. — Samm: 
lungen der „Chicago Umufement Aff’n.“ 
machen langfame $ortfchritte. 


Aus dem Gefänanik in Aslebshaus 
fen bei Bremen ift dem Mahor heute 
ein langer Schreibebrief des Grafen 
Nicholad E. de Sorine de Touloufe- 
Zautrec zugegangen, worin der Abfen- 
der bittet, der Mayor möge ihn, einen 
amerifanifchen Bürger und braven 
Chicagoer Demokraten, vor demSchick⸗ 
ſal der Auslieferung an Rußland be— 
wahren, wo ihm — aus politiſchen 
Gründen — die Verbannung nach Si— 
birien winke, wo dieſes am ſchwärze— 
ſten und kälteſten ſei Der Mayor will 
den Fall unterſuchen laſſen, könnte ſich 
das aber füglich ſparen, denn es iſt 
ziemlich weltbekannt, daß der Herr 
Graf de Toulouſe-Lautrec ein arger 
Gauner iſt, dem die ruſſiſche Polizei 
nicht aus politiſchen Gründen nach— 
ſtellt, ſondern weil er großartiger 
Schwindeleien ſich ſchuldig gemacht 
hat. Daß Toulouſe-Lautrec das ame— 
rikaniſche Bürgerrecht erworben haben 
ſolle, erſcheint ſehr zweifelhaft. — In 
dem Schreiben gibt Toulouſe-Lautrec 
an, er ſei im Jahre 1893 als Flücht— 
ling aus Sibirien nach den Ver. 
Staaten gekommen und hätte ſich hier 
in Chicago im Jahre 1898 naturaliſi⸗ 
ren laſſen. Faſt gleichzeitig ſei er in 
das Freiwilligenheer eingetreten. In 
dem Feldzuge zur Befreiung Kubas 
von den Spaniern ſei er verwundet 
worden. — Aus dem Kriege heimge— 
kehrt, hätte er ſich in Chicago mit ei— 
ner Miß Wentworth verheirathet und 
ſei dann an die Spitze der American— 
Cuban Land Co. getreten. Vor zwei 
Jahren hätte er ſich in Geſchäften 
nach Liſſabon begeben, wo man ihn 
irrthümlich für ein Mitglied der 
Schwindlerfamilie Humbert gehalten 
und achtzehn Monate lang gefangen 
gehalten habe. Nachdem man dann 
ermittelt, wer er ſei, hätte man ihn 
über Deutſchland nach Rußland ab— 
ſchieben wollen. In Deutſchland habe 
man ihm ſein Geld und ſeine Werth— 
papiere abgenommen. Sein Appell an 
den amerikaniſchen Konſul habe ihm 
nichts geholfen. 

Der ſtellvertretende Polizeichef 
Schuettler gab heute bekanni, daß der 
Hundefänger Joſeph P. Clinton „we— 
gen Unfähigkeit und Gehorſamsver— 
weigerung“ aus dem Dienſt entlaſſen 
ſei. Der Schutzmann Patrick MeGrath 
babe einen Rauſch, den er fich imDienft 
zugelegt, mit zehntägigem Gehaltäab- 
zug zu büßen. 

Der Grundbefiger James €. Porter 
aus Winnetfa erfucht das Kreiägericht, 
ed möge die Gemeinde Winnetfa zur 
Ausbefferung eines Abzugsgrabens 
zwingen, beffen fchabhafterZuftand an- 
geblich jein Zand der Gefahr ausfegt, 
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fon heute die Freilaffung von fünf Zie- 


genböden an, melche feitaelegt worden 
waren, meil fie öffentliche Straßen 
unficher gemacht hatten. 

Die Herren Gopin und Auerbach 
aus New Nork find wieder in Chicago 
eingetroffen und unterhandeln jet mit 
den AUnmälten der Nord- und ber 
Meitfeite-Straßenbahngejellichaft, ſo— 
wie denen der Union Iraction-Maf- 
fenvermwaltung über die demnädit im 
der Straßenbahnfrage zu thuenden 
Schritte. 

Bei der Zivildienit-Behörde find 
heute gegen Charles U. Sirban und 
Anton Pfohl von der Wafleramts- 
Abtheilung für Ausdehnung des Röh- 
renfpitem3 Antlagen erhoben morben, 
teil fie Wochen lang den Namen eines 
Arbeiter auf der Lohnliite geführt 
hatten, der durch Krankheit verhindert 
tar, feinen Dienst zu thun. Den Lohn 
diefes Mannes follen die Beiden fi) 
auszahlen laffen und eingefteet haben. 

Die „Chicago Amufement Aff’n.“ 
hat bisher mit den Sammlungen für 
die von ihr geplante Vierte Julisfyeier 
noch feinen fonderlichen Erfolg gehabt. 
Ahr Schriftführer berechnet, daß noch 
951 Zeichnungen von je $20, 1812 von 
je $10, 522 von je $5 und 3615 
Zeichnungen von je $1 einlaufen müf- 
ten, ehe e3 mit der Durchführung bes 
von ihr entworfenen Programmes 
Ernft werden kann. Heute gingen nur 
acht größere Beträge bei der Affozia- 
tion ein. 

Die Fuhrleute der von der Stabt be- 
fhäftigten Yuhrmerkäbefiger find bei 
diefen um eine Lohnaufbeiferung im 
Betrage von 25c den Tag eingeloms> 
men. Die Fuhrmerköbefiter find bes 
reit, diefe Forderung zu  bemilligen, 
aber nur wenn die Stadt ihnen eine 
erheblich größere Vergütung für bie 
Benützung der Gefpanne zahlt als biß- 
ber. Sie verlangen alfo für einjpän» 
nige Karren jegt $4 ftatt $3.25 und 
für Zmeifpänner $5.00 ftatt $4.50. Da 
die Stabt 700 Zmeifpänner und 100 
Einfpänner bei der Abfuhr der Abfälle 
und der Straßenreinigung benußt, fo 
mwürbe bie verlangte Aufbefferung eine 
tägliche Mehrausgabe von $415 für fie 
bedingen. Bis zum Yahre 1902 mur- 
den von der Stabt für die Benußung 
bon Einfpännern nur $2.50 und für 
die von Zmeifpännern nur $3:50 den 
Tag bezahlt. 

Die Burke'ſche Faktion der demo— 
kratiſchen Partei hat die Anklagen zu— 
rückgezogen, welche ſie bei der Wahlbe— 
hörde gegen verſchiedene Wahlbeamten 
der 21. Ward erhoben hatte. Bei nä— 
herem Zuſehen ſtellte es ſich nämlich 
heraus, daß die betreffenden Anſchul— 
digungen unbegründet waren. Es 
war behauptet worden, die Beamten 
hätten bei den demokratiſchen Primär— 
wahlen Perſonen ſtimmen laſſen, die 
nicht regiſtrirt waren. Es iſt feſtgeſtellt 
worden, daß dieſe Annahme falſch war. 


Aus Pana, Ill., iſt dem Mahor ein 
Schreiben zugegangen, worin ihn der 
Ackerbauer Henry Asbury Simpſon in 
aller Höflichkeit erſucht, ihn, Simpſon, 
auf dem demokratiſchen Nationalkon— 
vent für die Präſidentſchafts -Kandi— 
datur in Vorſchlag zu bringen. Herr 
Simpſon theilt zu näherer Begrün- 
dung feines Gefuches mit, daß er 64 
Jahre alt und aus Cadiz, D., gebürs 
tiaq, aber feit 1861 bei PBana anfällig 
fei. Er hätte andauernd demofratifc 
geftimmt, bi$ die Partei fich dazu be> 
thören ließ, für die Gilberfreiprägung 
einzutreten. 

Präfident E. E. Wentwort ng ber 
Liga der Verfehönerungsvereine von 
Coof County will fich bemühen, bie 
Kaufmannihaft auch aller anderen 
Gejchäftzftraßen in den Außengebieten 
zu einem ähnlichen gemeinfamen Bor- 
gehen zu veranlaffen, mie die Laben- 
befiger an der North Abe. e3 jegt ein- 
geichlagen Haben. Herr MWentmworth 
hält dafür, daß eine regelmäßige Säu- 
berung der Milmaufee Unve., der Blue 
„öland Upe., der W. North Ape., der 
Lincoln Xve., der Archer Une. ufw. den 
Inhabern von Ladengeſchäften an die— 
ſen Straßen geſchäftlich zum Vortheil 
gereichen und auch der Stadt im Allge⸗ 
meinen ganz und gar nicht ſchaden 
würde. 

Die Friſt für die Einreichung der 
Selbſt-Einſchätzung von ſteuerpflich— 
tiger Fahrhabe iſt abgelaufen, und die 
Einſchätzungsbehörde beginnt nun mit 
ihrer Arbeit. Bon den ungefähr 100,- 
000 Formularen, die ausgefüllt an bie 
Behörde zurüdgelangt find, geben mehr 
al3 20,000 nur Gefammtmerthe bon je 
$300 oder noch weniger an. 

— — — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von verdächti⸗ 
ger, das aus dem Pumpwerk in Ro— 
gers Park ſogar von ſehr ſchlechter, Be—⸗ 
ſchaffenheit. 
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Roman aus Monte Carlovon Ofipshußtn | 


| (30. Fortfegung.) 
Beim Defjert meldete der Oberfell- 


ner, daß das Apartement der Frau. 


Gräfin bereit fei. „Wünfchten  viel- 
leicht die Herrfchaften den Kaffee dort 
zu nehmen?“ 

Die Herrichaften wünjchten ed. Aber 
e3 war feine Heiterfeit bei ihrem Wün- 
Then und feine Gemüthlichfeit in dem 
bübfchen Wohnzimmer, objehon e& den 
vornehmen Herrichaften, ſowie ver 
feftlichen Gelegenheit zu Ehren reich 
mit Blumen gefhmüdt worden mar. 

„Du haft ja ganz vergefien, Kitty 
bein Kleines Werlobungsgefhent zu 
Pen." bemerfte die Gräfinlllen- 

tg. 
„Is habe das Gefchmeibe in ber 
QJajche meines anderen Rodes gelaj» 
jen,“ erwiderte YFrebby. 

„Run, jo Hol’3 doch, bu zerjtreuter 
Junge,” eiferte die Mutter ihn an. 

„Cs hat feine Eile, Mutter.” 

Einfilbig jah er etwas abjeit3 von 
den andern in einem Winfel, Kitty nes 
ben ihm. 

Yeht braufte der reizbare Water 
Giehrsburg auf — der Sohn befand 
fich leider noch auf feiner Jacdht, mas 
ein Nachtheil für die ganze Gefellfehaft 
mar. 

„Was haft du eigentlich?“ bohrte er 
in Frebby hinein. 

Freddy mwechjelte die Farbe. „Was 
... meinst du?” fragte er. 

„sch meine,“ donnerte Giehräburg, 
„daß. deine Haltung etwas geradezu 
Beleidigendes für ung hat.” 

„ber Vater,“ rief Kitty, fi) an if: 
ren jungen Bräutigam anflammernd. 

„Kitty, jo wie die Saden ftehen, 
würde ich’3 an beiner Stelle für ver- 
nünftiger und pafjender halten, wenn 
du diefem jungen Manne gegenüber 
mit deiner Liebensmwürbigfeit ein we—⸗ 
nig ſparteſt.“ 

Kitty ſah ängſtlich erſt den Vater, 
dann den Bräutigam an und ſchmieg— 
te ſich dann noch enger, zärtlicher an 
Freddy. 

„Papa möchte mir zu verſtehen ge— 
ben, daß du mich nicht mehr lieb haſt,“ 
murmelte ſie, „aber ich weiß es beſſer, 
Ireddy, mein armer, lieber, lieber 
Freddy, was fehlt dir?“ 

Dem jungen Menſchen traten die 
Thränen in die Augen. „Was mir 
fehlt? ... Nur ...“ die Stimme ver— 
ſagte ihm — „nur ... daß ich nicht 
weiß ... ob ... ob ich das Recht habe, 
deine Liebe anzunehmen ... erwidern 
werd' ich ſie bis an mein Lebensende 
Aber .ach, Kittyl... Kittyl.. 
ſchau mich mit deinen lieben Augen 
nicht ſo an, ich kann's nicht aushal⸗ 
ten!“ Er ſchluchzte jetzt wie ein Kind, 
dann nahm er das junge Mädchen in 
ſeine Arme, küßte es ein paar Mal auf 
die Augen und ſchob es von ſich. „Und 
jetzt geh, mein einziges Kleinod, mein 
Liebung, 's iſt beſſer, du gehſt — führ' 
ſie nach Hauſe,“ wendete er ſich an den 
Vater — „und das eine glaub' mir — 
ich bin kein Schuft, nur ein ſehr un— 
glücklicher Menſch!“ 

Herr von Siehrsburg ſah ihn dro= 
hend an, aber vor dem bleichen Elend 
dieſes jungen Geſichts verſtummte ſein 
Zorn. ⸗ 

* * 

Jetzt waren fie fort. Vor den Be— 
dienſteten des Hotels, die um die Ver- 
lobung wußten, hatten ſie ſich ge— 
ſchämt — raſch, ohne ein Wort zu ſa— 
gen, waren ſie hinausgeſchlichen, Hen⸗ 
ty Bretford hatte fie begleitet. 

Der Zimmerfellner und das Stus 
benmäbchen jtanden im Korridor bei= 
fammen und fragten fich, maß denn ba 
porgefallen fein möge? Daß fi nad 
einem Verlobungsdiner bie beiden Ya 
milien trennten, faft ehe fie den Kaffee 
ausgetrunfen hatten, mar och wirklich 
nicht erhört. Da tönte aus dem Zim- 
mer der Gräfin ein heiferer, krächzen⸗ 
der, jehredlicher Schrei. Gleich darauf 
fam die Kammerfrau auf den Korri= 
dor hinausgeftürzt und bat um Eis! 

* * * 


Als Monfieur Paul am Schluß fei- 
nerlangen Erzählung von jeinem ge⸗ 
buldigen jungen Zuhörer jo plöglic 
perlaffen worden war, hatte er ji ir 
den Speifefaaal des Cafs Riche ge> 
flüchtet. Dort einen Kellner rufend, 
fragte er: „Könnten Sie mir vielleicht 
mittbeilen, wer der junge Mann war, 
mit dem ich draußen geplaubert haber“ 

„Un comte auftridien — Ulber — 


B;., 

„Ulenberg?” fragte der Alte Iharf. 

„S’eft cela — Ulenberg — ein fehr 
ltebensiwürdiger junger Mann — bin 
fehr befreundet mit feinem Kammerdie⸗ 
ner. Er hat fi verlobt mit einem 
entzüdenden jungen Mäbchen, Tochter 
einer ruffifhen Fürftin und eines Ge- 
fanbten! Man erwartet nur noch feine 
Mutter, um die Verlobung zu feiern!” 

„Seine Verlobung?“ 


Dann var der Kellner abberufen 
worden. 

Mährend er ein paar neu eingetrete= 
nen Gäften die Speifefarte vorlegte, 
blieb'der Aite wie vom Donner gerührt 
ftehen.. Dan hätte nicht zu jagen ge: 
wußt, ob er zu viel bachie, ober ob der 


Faden feines Dentens plöplich entzwei 


gef änitten worden ei. 
Ein zweiter Kellner machte ihn bar= 
au ——— daß er den andern 
Tiſchgäſten den Weg verſperre, und 
fragte, momit er dienen fünne? Sollte 
& Monfeur nicht ein Diner ferbiren— 
Diner du jour zu fünf Sranken? 
Monfieur Paul nidte geiftesabmefend, 
worauf er fich hinter ein 
eine Ede deö Speifefaals verfrod. 
=. Den Sopf in die Hand geftüßt, ftier: 
je er vor fi hin. „Kann er Verdacht 
£ ft haben? .. . Armer Burfche, 
| fragte er fi) immer 
wieder. 


unm 
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Bi. Diel Wie konnte e 


Dies ift der Karton, 
worin bie Geife mit dem 
Geruh der Gefundheit 
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Fleifh und Blut!... Zu unmwahr- 
Theinlih .. . Was fiel mir aber aud) 
ein, ihm mein Leben zu erzählen! An 
fänglich mollt’ ich nur ein wenig flun- 
fern, nur einen fleinen Zipfel meines 
jegigen Elend3 emporheben und ben 
Glanz meiner Vergangenheit leuchten 
laffen, um ihm zu imponiren, nein — 
nicht imponiren, nur um dem lieben, 
Tompathifchen jungen Menfchen, der 
fi) meiner fo freundlich angenommen 
hatte, zu bemeifen, daß der elende 
Bummler, den er vor ſich jah, doch 
menigitend einmal ein anjtänbiger 
Menſch geweſen war. 

„Da hab' ich's nun,“ fuhr der Alte 
in ſeinem Selbſtgeſpräch fort, „ſein 
Leben hab’ ich ruinirt ... ſeine Braut⸗ 
ſchaft ... pah! ... nichts wird er erra- 
then — es iſt zu unwahrſcheinlich — 
die Kluft zwiſchen dem, was ich war, 
und dem, was ich bin, iſt zu weit, kein 
Menſch findet die Brücke hinüber — es 
gibt keine Brücke — und doch ... wenn 
er ſich erkundigen ... ſie fragen ſollte! 
... was fiel mir ein, was fiel mir ein 
... aber ... was hab' ich eigentlich 
verrathen ... hab' ja keinen Namen 
genannt — immerhin — er dürfte doch 
... nun, wie hätte ich's denn ahnen 
ſollen, daß das mein Sohn iſt — die— 
ſer herrliche Junge mein Sohn!“ 

Der Dampf, der aus ſeiner vor 
ihm ſtehenden Suppe aufſtieg, wurde 
immer ſchmäler und durchſichtiger. 
„Monſieur ne mange pas ſa ſoupe?“ 
fragte der Kellner, indem er nach dem 
Teller griff. 

Der Alte merkte es gar nicht, daß 
man ihm die Suppe wegnahm und ei— 
nen anderen Teller vor ihn hinſtellte. 
Abgeriſſene Vorſtellungen glitten durch 
ſeine Seele. Er ſah, was geſchehen 
war, und ſah, was hätte ſein können. 
Er ſah ſeine junge Gattin vor ſich, ih— 
ren wundervollen, ſtolz getragenen 
Kopf, um den ſich die goldbraunen 
Haare bauſchten, die unvergleichliche 
Schönheit ihrer Arme, die, bis zum 
Ellenbogen bloß, aus den ſpitzenum— 
ſäumten Aermeln ihres bequemen 
Abendkleides herausſchimmerten. Er 
glaubte den lieblichen Irisduft einzu— 
athmen, der ihre Perſönlichkeit zu um— 
ſchweben pflegte — einen Moment, 
dann war er fort — ſtatt deſſen ſtieg 
der Geruch der ſäuerlichen Kapernſoße 
zu ihm auf, die neben einem ſehr blaſ— 
ſen Stück Seelachs auf ſeinem Teller 
lag. 

„Monſieur ne mange pas ſon poiſ— 
ſon?“ fragte der Kellner. 

Mit einer ärgerlichen Bewegung 
ſchob er den Teller von ſich. Ein Ekel 
por diefer banalen Hotelfüche, die cr 
fi fonft nur an hohen Feiertagen 
gönnte, und wenn er beſonders Glück 
beim Roulette gehabt hatte, würgte ihn 
am Halſe. Es war nicht nur dieſer 
eine Ekel... nein, überhaupt mitten 
in feiner maßlofen Verzmeiflung über- 
fam ihm ein Grauen bon. taufend 
Schlampereien, Nothbehelfen feiner 
Eriftenz, ein Hunger nach Traulichkeit, 
Vornehmheit, Sauberkeit verzehrie 
ihn. 

Monfieur Paul — Hana Ulenberg 
— erhob fi, marf feine zwanzig 
Tranfen auf den Tifeh und verließ das 
Speifehaus, der Kellner lief ihm nad) 
mit dem gemechlelten Kleingeld. Ans 
fangs mollte ihm der Alte das Ganze 
überlaffen, dann behielt er zehn Franı= 
fen für fih. Mechanifch ftedte er fie 
ein. Sie brannten ihn in der Tafche 
— aber was follte er thun, morgen 
mar auch noch ein Tag, und er mwollte 
leben! 

Mollte er noch leben? Warum? Zu 
mas? 

Nun, das Leben war- eine jchlechte 
Gewohnheit von ihm geworben, die er 
fich ebenfomwenig entfchliegen fonnte ab» 
zuftreifen, mie feine anderen fchledhten 
Gewohnheiten. 

Die Dämmerung begann zu ſinken, 
eine ſchwere, graue Gewitterwolke zog 
ſich über die Gluth des Sonnenunter⸗ 
gangs, nur an ihrem unterſten Rande 
ſchimmerte ein ſchmaler, dumpf rother 
Streifen — auch das Meer hatte ſei— 
nen feurigen Glanz verloren, es war, 
als habe man Aſche über die Gluth ge— 
ſtreut. 

Die Muſikanten hatten eine Pauſe 
gemacht, zwiſchen den Notenpulten auf 
dem Tiſch vor ihnen ſtanden ein paar 
ſehr frugale Erfriſchungen. Vor dem 
jüngeren, hübſcheren der beiden Nea⸗ 
politaner ſtand eine Flaſche Brannt⸗ 
wein. Die Geigerin nahm ſie ihm weg. 


Er warf ihr einen finſteren, gehäſſigen 


und zugleich verächtlich überlegenen 
Blick zu, ſtühzte übermüthig beide Wan⸗ 
gen zwiſchen die Hände und fing an, 
mit zwei kleinen Griſetten zu liebäu⸗ 
geln, die Arm in Arm vorüberſchritten 
und ihn anlachten. Die Geigerin 
ſchob ihm die Branntweinflaſche wieder 
zu, fie ſchenkte ihm ſelbſt ein Glas 

— 

Der Alte, der den Vorfall beobachtet 
hatte, wenbete fih ab... 

auf berfelben Welt 

geben wie 
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Berlobte. 


autoriſirte Ueberſezung aus dem Schwediſchen 
von Francis Marto— 


„Geliebte Ilſe, verzeih' mir, daß ich 
ſo früh komme. Aber ich konnte mir 
das Glück nicht verſagen, Dich ein 
Weilchen ganz für mich allein zu ha— 
ben, ehe all die Viſiten uns über— 
ſchwemmen. Ach, wenn die Menſchen 
nur ihre Glückwünſche für fich behal- 
ten oder fie wenigftend mit der Poft 
ichiden wollten! Küffe mich, meintieb- 
ling, und fage, daß Du eben fo bentft 
wie ich.“ 

Slfe fchmiegte ihr blondes Köpfchen 
an die Schulter ihres ftattlichen Bräu- 
tigams und jah mit einem Ausdruck 
bermundernber Zärtlichkeit zu ihm em= 
por. Zu denfen, daß gerade jie die 
Glücliche geworden mar. Wie viel be= 
neibeten fie wohl um den Jchönen rei= 
chen, eleganten Leutnant Teger, wie 
viele meinten jich nun die Augen roth 
oder verzmeifelten in paſſiverer Weiſe 
über enttäuſchte Illuſionen! 

Dieſe alle waren wirklich zu be— 
dauern, dachte Ilſe, aber dabei klopfte 
ihr Herz vor Freude. 

„Ach, mein, mein, mein einziger, ge— 
liebter Ludwig!“ Sie zog ihn neben 
ſich auf das Eckſofa hinter den Pal— 
men und überließ ſich ganz dem Glück 
ihrer Liebe. 

Marna ſtand im Salon am Fenſter 
und zupfte die gelben Blätter einer 
Zimmerpflanze ab. Ihr Geſicht war 
vielleicht ſchöner als das der Schweſter, 
aber es trug Spuren von Kränklich— 
keit; auch beſaß es trotz aller ſeiner re— 
gelmäßigen Schönheit nicht Ilfes be— 
zaubernde Fröhlichkeit. Ein Zug von 
ſchwerem Ernſt lag wie ein Schleier 
über den dunklen Augen, um die wei— 
chen Linien des Mundes zogen ſich 
feine Fältchen. Marna hielt den Kopf 
mit einemAusdruck der Müdigkeit und 
ſchlaffen Gleichgiltigkeit vorgebeugt. 
Die kleinen, feinen, weißen Finger riſ⸗ 
ſen nervös an den armen Blumen, und 
bei ihren heftigenBewegungen leuchtete 
der breite Goldring, den ſie an der 
linken Hand trug, mit intenſivem 
Glanz in dem ſcharfen Sonnenlichte. 

So, nun küßte ſich das Brautpaar 
wieder! „Mein Liebling! mein ſüßes 
Herz,“ hörte Marna flüſtern; dann 
folgte wieder eine Liebfofung; ed war 
faft zu viel des Guten. Nein, ed war 
gerade, mie e3 jein follte. ‚Erland und 
fie hatten e3 ja einmal ebenfo gemadht, 


* 


* 


WWendpont Chicago, Montag, den 6. Zuni 1904. 
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Jh muß mir ein Saß anfchaffen für die Klicels, 
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obgleich fie jet nicht mehr fo ganz in= |, 


einander aufgingen. Vielleicht war es 
gerade der Kontraft zmwifchen einft und 
jet, der fie quält. E3 mar fchmwer, 
eine alte Braut zu fein. : Ein -Gefühl 
deölleberbruffes bemächtigte fich ihrer, 
und fie ging haftig in das Speifezim- 
mer, um Tifchzeug und Servietten für 
das Mittagefjen herauszunehmen. -: 

In demjelben Augenblide Elingelte 
ed. Da Papa am vorhergehenden 
Abend bei einem Souper gemejen war 
und fi fo müde fühlte, daß er ſeine 
Mitwirkung bei den Vormittagapifi- 
ten abgefagt hatte, und Mama in der 
Kirche war, mußte, natürlid Marna 
tepräfentiren, denn an Slje mar ja 
gar nicht zu denfen;, 

Nachdem fie einen Blid in den Spie- 
gel geworfen und fich überzeugt hatte, 
daß ihr eleganter, Vormittagsanzug 
tadellos war, ging ſie in den Salon. 
Doc vorher hätte ſie ſchon wiſſen 
fönnen, daß es jg,fiur Tante Vendla 
fein fünnte, die vor 3mölf Uhr fam. 

Zante Vendla “and fogleih auf 
und eilte Marna entgegen, jo rafch ihr 
enges, ſchwarzes Sädenkleid es geſtat— 
tete, mobei fie geifau darauf achtete, 
daß fie fich auf dem weichen Lauftep- 
pich hielt, der nodh.nicht abgenommen 
war. DIante Vendla gehörte zu jenen 
zahlreihen armen Wermwandten, bie 
überall und bei allen Gelegenheiten zu 
viel find, aber die doch nicht vergeffen 
werben bürfen, meil fie jelbft die ge- 
nauejte Etifette beobachten. Sie mer 
den e3 nie verabjäumen, zu gratuliren, 
zu fonbdoliren oder in tieffter Demuth 
bie und da eine Bifite zu machen, und 
dennoch heißt es beitändig: „ft fie 
Thon mieder da, diefe unerträgliche 
Perfon” oder „den Menfchen mwirb 
man doch nie los“, menn fie nämlich 
fommen; aber follten fie einmal aus- 
bleiben, jagt man wieder: „Es ift 
wirklich feine danfbare Sache, diefen 
Leuten zu helfen, fie haben doch nicht 
einmal die gemöhnlichite Lebensart.” 

„Liebe Marna,“ begann Tante 
Dendla, „welche Freude, zu’ hören, daß 
löschen ich mit einem jo allgemein 
beliebten Manne, wie Leutnant Teger 
e3 ift, verlobt hat“ — bier verftummte 
Tante Benbla, erleichtert, daß fie ihre 
Lektion je gut hergefagt hatte. 

Marna antwortete mit einer allge: 
meinen Phrafe und bat Tante Vendla, 
Plab zu nehmen. 

„Du mußt entfchuldigen, Qante, 
wenn nur ih Dir Gefellichaft Ieijte, 
aber Papa ift ein wenig unmohl und 


Mama natürlih noch nit von ber | 


Kirche zurüd.“ 

Ihr Blick alitt über Tante Vendlas 
fleine, magere Gejtalt und blieb an den 
Tüßen hängen. Ya fo, Tante Venbla 
ging noch in leichten Schuhen, da 
mußte man wohl gelegentlich an Stie- 
fel denken. 

„Ja, entſchuldige, daß ich ſo früh da 
bin,“ ſagte Tante Vendla unterwür⸗ 


fig, „aber ich wollte aus dem Wege 


fein, wenn all bie vornehmen Hert= 
ſchaften kommen.“ 

Marna hatte nichts einzuwenden, 
und ſo trat eine Pauſe ein, gerade 


lange genug, um herauszufinden, daß 


—* allen Berührungspunkten total 

ehlte. 
„Und Deinem Bräutigam geht es 

gut?“ fragte Tante Vendla ufb be- 


trachtete ängſtlich ein kleines Motten⸗ 


loch mitten auf ihrem Rocke — und 
ie hatte im Sommer doch ſo viel 
feffer hineingeſtreut. 

„Sa, ich banfe... Gehen Deine Ar- 
beiten * a a 
Ja, ich kann es nicht ſo reg 
iſt eben noch ſo zeitig in 
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lebthin von,einer Dede, bei ber fie 
Hilfe haben wollte. Vielleicht haft Du 
nächlte Woche einmal Zeit, heraufzu— 
fhauen, Tante?“ 

„Ich danke Dir, liebfte Marna, ge: 
wi fomme ich.“ ante VBenbla erhob 
fich eilig, fie mar gut breffirt und be= 
griff, daß dies eine Mahnung mat, 
den Befuch abzubrechen. 

Ein Gefühl des Mitleid überfam 
Marna, als fie, nachdem fie der Tante 
Adieu gejagt hatte, in ihr eigenes, rei= 
zenbes fleines Zimmer zurüdfehrte. 
Arme Tante Vendla, fie war doc) gar 
zu einfam und arm dazu. E3 mußte 
furchtbar fein, fo dazuftehen, von allen 
verlaffen, außer vom Leben jelbit, 
und mas war dies mohl merth, wenn 
nicht da3 Intereffe für ein anderes 
MWefen feine Alltäglichkeit verebelte und 
erhob? Veredelte! Marna ſchämie ſich 
vor ſich ſelbſt, denn ſie mußte zuge— 
ſtehen, daß ihre Liebe ſie weder geho— 
ben, noch veredelt hatte. Sie hatte ſich 
mit 20 Jahren verlobt, und obgleich 
ſeither zwei Jahre vergangen waren, 
kannte ſie Erland jetzt kaum beſſer als 
damals. 

Wieder klingelte es. Diesmal war 
es die Mutter. Marna hatte gehofft, 
daß es vielleicht Erland ſein würde, 
aber der kam natürlich erſt im letzten 
Augenblicke. Marnas Geſicht nahm 
einen bitteren Ausdruck an, und wie— 
der zog ſie Vergleiche zwiſchen Lud— 
wig und ihm. 

Ich ſoll Dich von Erland grüßen,“ 
ſagte die Mutter, als Marna in den 
Salon kam. „Er ging mit ein paar 
Herren gegen Skeppsholmen zu.“ 

„Danke!“ Dazu hatte er alſo Zeit, 
aber mit ihr auszugehen, wie ſie ihn 
ſo oft gebeten, das war unmöglich. 

„Ilſe!“ rief die Mutter in das 
Rauchzimmer hinüber, „komm' jetzt 
heraus und bringe Deinen Herzaller⸗ 
liebſten mit, ich finde, das Tete-a⸗tete 
hat gerade lange genug gedauert.“ 

„Hier ſind wir, Mama!“ rief Ilſe, 
fröhlich lachend. 

Ludwig hatie ſie auf ſeine linke 
Schulter geſetzt, während ſie, um ſich 
feſtzuhalten, beide Arme um ſeinen 
Hals ſchlang. 

Narrenvolk“, ſagte die Mutter mild 
vorwurfsvoll. 


Nun kam wie ein heranrauſchender 


Strom, Beſuch auf Beſuch, und alle 
gratulirten in den verbindlichſten Wor⸗ 
ten. 

Rittmeiſter Bojes Haus war ſehr 
beliebt, und ſo ziemlich jeder wollte 
gern zu dem Bekanntenkreiſe gezählt 
werden. 

„Wo iſt denn Dr. Willnow?“ fragie 
eine junge Frau, eine Schulfreundin 
Marnas, „ſage, Marna, wo haſt Du 
benn Deinen Bräutigam?“ 

„Er tommt jpäter,” antmortete 
Marna kalt. Diejfe Antwort mußte 
fie immer häufiger mieberholen, je 
| weiter die Zeit vorrüdte. Etwas in 

diefer Yrage machte ihr Herz jehr 
jhwer, fie wußte nicht warum, ober 


— ſie wollie es nicht wiſſen, 


ı hätte fie ja augeftehen müf- 
‚fen, ES Schwe⸗ 
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Tifche fegen wollte, fam Dr. Willnom. 

„Berzeih’ liebfte Marna, daß ich To 
lange auf mich warten ließ. Aber ich 
traf einen alten Jugendfreund, den ich 
feit mehreren Nahren nicht gejehen 
babe.“ 

„5a, dann mundere ich mich freilich 
nicht über Deine Verfpätung,“ Tagte 
Marna ironifh, indem fie feine Be: 
grüßung fühl ermiderte, „mich kannt 
Du ja jeden Tag fehen.” 

„gantt Euch nicht, Kinderdhen, das 
Eſſen wird kalt.“ Der Rittmeifter 
trat hinzu und klopfte ſeinem künfti— 
gen Schwiegerſohn auf die Schulter. 

Man ſetzte ſich, und die Stimmung 
wurde bald die angenehmſte, wenig— 
m für den oberflächlichen Betradh- 
er 


„Zudmig, erinnerft Du Di no an 
Theodor Strand, der gleichzeitig mit 
Dir das Abiturienteneramen machte?“ 
fragte Erland. 

„5a, gewiß, bdiefer Biicherwurm, 
guter Yunge übrigens, maß ift’3 mit 
ihm?“ 

„Nun, ihn habe ich eben heute ge= 
troffen; er ift Dozent an der Uniberfi- 
tät in Lund und mit einem entzüden-= 
den, jungen Mädchen verlobt.” 

„Da gratulire ich ihm, das höchite 
Glüd erreicht zu haben, das ein Sterb- 
licher fi zu denfen vermag.” 

„a, ich glaube wirklih, das hat 
er,“ ſagte Willnow gedankenvoll. 

„Das klingt ſo furchtbar tiefſinnig, 
daß ich wirklich neugierig werde,“ 
meinte Ilſe. „Seine Braut muß ja 
ein wahrer Vogel Phönir fein.“ 


„Nein, nur ein höchft ungemöhnli= | 


ches Mädchen; fie nimmt mit dem 
tiefiten Ernfte an allen feinen Studien 
theil; fie arbeiten zufammen wie zwei 
Kameraben, behandeln zu zweien die 
wichtigften Fragen, lefen und disfuti- 
ren wie zmei bollfommen normale 
Menſchen.“ 

„Was fagft Du da? Bift nicht Du 
und find nicht ih und Marna und 
Se auh normal, obaleih mir fein 
Rohmaterial brauchen, um gegenfeitig 
unfere Gefelfhaft zu genießen. An 
feiner Liebe allein genug zu haben, da3 
ift ja gerade ber Beweis für einen nor- 
malen Gemtühszuftand, bei jeman- 
bem, ber ich verlobt hat.“ 

„Zaß uns Doch nicht perfünlich wer- 
ben und überhaupt nicht disfutiren,“ 
fagte Erland ungebuldig, „ich erzähle 
einfach bon einem originellen und fehr 
intereſſanten Verhältniß. Strand er—⸗ 
zählte mir, daß es während ſeiner 
Verlobungszeit kaum einmal geſchehen 
ift, daß er folch einen richtigen Braut- 
brief mit unterftrichenen Adjektiven 
und einem YAusrufungszeichen nad) je- 
dem Sat befam. Die Briefe feiner 
Braut enthalten immer etwas, ba3 
auch den Gebanten Stoff gibt.“ 

„Lieber Sähtoager, Du wirft ja ganz 
entbufiaftifch über biefe funfelnagel- 
neue Liebebefinition“, fagte Lubimig. 
—— —— 
und preiſe m n 
lein ſolchet Blauſtrumpf iR 

„Soll e3 eine IangeBerlobung fein?“ 
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fragte Frau Boje mit einer gewiſſen 
Schärfe. 
Sie machte gern nadelfeine Anſpie— 
lungen auf Erlands Läſſigkeit, ſich 
eine einträglichere Stellung zu ver— 
ſchaffen, als die eines Lehrers in einer 
Privatſchule. Es war ja ganz ſchön, 
den größten Theil ſeiner Zeit der Wiſ—⸗ 
ſenſchaft zu opfern, aber wenn man 
verlobt war, mußte man doch auch da— 
ran denken, daß man Pflichten gegen 
ſeine Braut hatte. 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete Er— 
land kurz. 

| Marna hatte fih mit feinem ein— 
zigen Worte in das Gefpräd gemijcht. 
Nachdem die Familie vom Tifch aufge- 

: ftanden mar, ging fie ganz gegen ihre 
Gewohnheit direft in ihr Zimmer, 
ohne auf Erland zu warten. 

Einige Augenblide fpäter fam er 
herein und trat an ba8 Sofa, auf dem 
fie faß und las. 

„st meine Marna über irgend et= 
maß böje?“ fragte er, indem er ben 
Arm um fie legte. 

| „Nein.“ Sie entzog fi ihm fanft. 
| „Bift Du böfe darüber, mas ich 
| heute Mittags erzählte? Glaube mir’3, 
' e8 mar durchaus nicht meine Abficht, 
‚ Parallelen zu ziehen — ich liebe Dich 
fo, mie Du bift“. Er mollte, wie ge= 
möhnlih, die Wolfe auf ihrer Stirn 
| wegfüffen, wollte durch diefe nicht3fa- 
| gende Zändelei, die zwifchen ihnen zur 
Gewohnheit geworben war, die unbe= 
dachten Worte, die er gefprochen, in 
ihrer Erinnerung auslöfchen, aber 
| Marna entzog fich ihm noch immer. 
„Laß mich, Erland,” fagte fie mübde, 
„ich habe gedacht, dak gerade die Zärt- 
lichkeit die Bürafchaft für eine echte, 
lebenswarme Liebe fei, und habe alle 
Mittel der Kunft angemandt, um fie jo 
zu erhalten, obgleich ich merkte, daß 
fie Di beinahe quälte, fo mie das 
' Zallen be3 SAinbes den benfenben 
Mann quälen muß. Wir find ung nie 
etwas anderes gewejfen als zwei fee- 
lifch fremde Menfchen, und es mußte 
erit etwa von außen fommen, um 
mich darauf aufmerffam zu machen, 
baf e3 anders werben muß. Der Kon» 
traft zwifchen Deiner Isnen Freund 
lichkeit und Qubmwigs glühender Lei» 
ı denfchaft hat mir furchtbar weh ges 
than, da3 gebe ich zu, aber alle Natu- 
ren können ja nicht gleich fein.” ; 

Erland betraditete feine Braut er- 
ftaunt. Sie ſtand plößlih in ganz 
neuem Lichte vor ihm, in dem einer 
benfenden Frau. 

„Marna, wenn ih Di fo fehe, 
glaube ich, daß ich e8 wagen barf, daz 
auszufpredhen, wa mir fo oft. im 
Sinne gelegen ift. Wo ift e3 geblieben, 
das ernfte, ungefünftelte, junge Mäb- 

en, nein, ba8 Weib, diefer Name hat 


' für mid) einen befferen Klang, das ich 


zum erftienmale in einem glänzenden 
Ballfaal ah, dad mi dur ihre 
Reflerionen und ihre jelbftftändigen 
Anfichten intereffirte? Als meine 
Braut fah ich e3 niemals wieder. Er- 
innerfi Du Di 2. Marna, an 
biefen Winter vor drei Jahren, ala 


wir und fennen und lieben lernten? Ye 
näher wir uns hätten fommen follen, 
defto meiter entfernten fi) unfere See- 
len; wir jtiegen zu den plattejten Al- 
tagsgejprächen herab, die nur durch 
unfere glühenden Gefühle einen gemif- 
fen poetifhen Schimmer der Erotif 
erhielten. Sage mir nun, nachdem mir 
uns auf diefe abjhüffige Bahn gewagt 
haben, glaubt Du, daß man das Glüd 
eined ganzen Lebens auf einen folchen 
Zuftand der Unmirflichfeit, der über- 
Tpannten Nerventhätigfeit bauen fann? 
Mir wurden beide hinabgezogen, ohne 
e3 zu fühlen; das fam erjt nad), mie 
die Mattigfeit nah jtarfem Fieber. 
Habe ich zu viel gefagt?" Er fah fie 
ängitlich an. 

Sie war fehr blab. Seine Worte 
hatten ihr Sinnerftes aufgewühlt. Gie 
hatte geglaubt, ihn glüdlich zu machen, 
und anftatt deffen hatte fie fich und ihn 
gequält. So lange fie fich zurüderin- 
nern tonnte, hatte fie immer gehört, 
daß der Mann gerade das Stindliche, 
Unbemwußte beim MWeibe Tiebte, und 
darum hatte fie dad Kind gefpielt, 
findlich gefprohen und fich Klein ge- 
macht, damit er allein groß fei. 

„Du antworteft nicht, Marna.” 

„Nein, ich dente daran, welche fchiefe 
Auffaffung mir von Kindheit an in 
diefer Sphäre erhalten, bie bie Gefell: 
fchaft genannt wird, unb mie viele 
Mißverftändniffe vermieden erben 
fönnten, wenn mir nur natürlich 
felbitftändig dentende Wefen wären.“ 

„Uber das ift doch fchließlich die 
Sade des einzelnen, Marna“, ſagte 
Erland ernft, „mer feinen Kerker zu 
enge findet, burchbricht ihn, fo meit 
e3 in feinen Kräften Äfteht. Die Welt 
ift groß, jelbjt wenn „Die Gejellichaft“ 
einen für bogelfrei erflärt.“ 

„Aber mie viel Zeit ift nicht ung 
beiden fchon verloren gegangen?“ fagte 
fie Bitter. 

Er lachte Herzlih. „Du bift doc 
ein richtiges Kleines Frauenzimmer- 
hen, mit Deinem Talent, Dich mit 
Nabelftichen zu peinigen. Wie, menn 
mir überhaupt nicht au3-bem Traume 
erwacht wären?“ 

„Das märe ficherlih einmal ge- 
Tchehen. Aber vielleicht wäre e3 dann 
zu fpät gemefen.“ 

„Sa, aber no ift e8 Zeit, ein 
neue3, reiches, volled Leben mit verein- 
ten Seelenträften, gemeinfamen Stre- 
ben und vor allem mit bem Iebenfchen- 
tenden Gefühl einer echten, gefunden 
Liebe zu beginnen.“ 

Gr fah fie innig an, und fehmeigend 
reichte fie ihm die Hand zu bem neuen, 
dauernden Bunbe. 


— ae — 


Nur ein Mittel in der Welt, Ban 
blicklich QSuden auf irgend einem I 
In allen 
anomife 


befeitigt. Doans Dintment, Im 
50 Gent. 


— —— 
— Fatal. — Freundin: „Es if 
doch fchredlich, wenn man fo turzfich 
tig ift. Dente Dir, wie ih — 
dem Rad ſtürzte, falle ich al: 
ten Briefträger um ben % 
bente, e3 ift ein Leutnant 7 
— Ein Rettungsanter. — re 
„Gehſt Du ’mal mit zur Re ab 


baßn?” — Mlabiervichunfes, 
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Sp e x 1 
GBaliefert von der ꝰ Aasoeiaiad Prosa’ 
Inland 


Zegt 14 Zodte! 


Beoria, IU., 6. Juni. E3 ift nun- 
mehr. jeitgeftellt, daß bei den Erplo- 
fionen und dem Brand in der Corning= 
Deftillerie (morüber in der „Sonntag= 
poft“ berichtet wurde) 14 Zeute umge- 
iommen find, einjchließlich der im Ho- 
fpital geftorbenen. 8 Leichen murben 
aus den Trümmern gezogen, aber nur 
die Berfönlichkeit von 4 derfelben feit- 
aeftelt, nämlich: Georg Gebhardt, Pe- 
ter Zettemeyer, Thomas Montgomery, 
Samuel Barfons. Vermift mwerden: 
Xofjeph Zimmermann, Franf Knoll, 
Louis Sar, Kohn Unsbee, John Ho= 
bater, X. Bomwell, Erneft Brown, Mil- 
ton Cromf, William Finley. Auch die 
Koentifizirung der Erjtgenannten war 
nur durch Kleiderfegen, jomwie Durch 
Tafhenuhren, Mefjer und fonjtige me= 
tallifiche Gegenftände möglich. 
Moskitos und Kcihentransport. 

Mafhington, 5. Juni. Hier ſchloß 
geſtern derKongreß von ſtaatlichen und 
provinzialen Geſundheitsbehörden. 
Derſelbe erklärte es für diePflicht aller 
Staaten, die Sümpfe auszurotten und 
flache Gewäſſer ſo zu behandeln, daß 
die Moskitos keinen Nährboden mehr 
finden. 

Dr. Carl L. Barnes von Chicago 
führte in einem Vortrage aus, daß an 
den Blattern Verſtorbene jetzt derartig 
einbalſamirt werden können, daß der 
Transport der Leichen keine Gefahr 
mehr bilde. 


Beſtrafter Buster. 
Milwaukee, 5. Juni. Das frühere 
Baurathsmitglied Frank Niezorawski 
iſt geſtern wegen Budelei zu 81000 
Geldjtrafe verurtheilt worden; $800 


hatte er ergattert für einen Schulbau- 
Iontraft. 


Endlich in's Zuchthaus. 
Louisville, Kh., 5. Juni. Curtis 
Jett, der Mörder des Anwalts Mar— 
cum in Jackſon, trat geſtern ſeine le— 
benslängliche Zuchthausſtrafe in 
Frankfort an. 


PA 


Ausland. 


Pirna und fein Ende! 


Dresden, 6. Juni. Die befannte 
Duell-Affäre des Dberleutnantsfirogr 
pom 64. Feldartillerie-Regiment mird 
ein zweites gerichtliche Nachfpiel ha= 
ben. Wie man aus Pirna meldet, 
wird die Gefchichte demnächft por dein 
Dberfriegögericht nocymal3 verhandeit 
werden. Als Grund der abermalige: 
Entrollung diefes unerquidlichen Git- 
tenbildes wird angegeben, daß das 
Kriegsgericht feinerzeit unrichtig be— 
jegt gewefen fei. Die legten Berhand- 
lungen fanden am 16. März vor den 
Kriegsgericht der 3. Divifion in Pir- 
na ftatt. Den VBorfit führte dama!s 
Dberjtleutnant Meißner. Zu verant⸗ 
orten hatten fich Oberleutnant Krohn 
und eine Anzahl anderer Offiziere der 
Garnifon auf die Anklage des Zimei= 
fampfe2 und Kartelltragens. Die Ver— 
anlaffung zu denDuellen war befannt- 
lich ein riefiger Sfandal, in melden 
die Gattin des Oberleutnant? Krohn 
die Hauptrolle fpielte. 


Brudermörder freigeiprodhen. 


Wien, 6. Juni. Zu Großfaniszn, 
Ungarn, ift Mar Deutfch, welcher im 
Dezember legten Jahres feinen fran- 
ten Bruder aus Mitleid erfhoß und 
dann einen Selbjtmordverfuhh madt:, 
freigefprochen worden. 

Der Fall hat feinerzeit das größte 
Auffehen erregt. Die Gebrüder Deutjch 
litten beide an einer unbeilbaren 
Krankheit und hatten öfters der Ar- 
nahme Ausdruc verliehen, daß fie ih- 
ren Eltern eine unerträgliche Zaft feien. 
Die Shlimmiten Befürchtungen in B>- 
treff ihrer Zukunft quälten die Yerin- 
ften unabläffig und ließen den Ent: 
fhluß in dem älteren Deutfch herar- 
reifen, feinem Bruder und fich das Le- 
ben zu nehmen. Dem Entfchluffe folgte 
rafch die That. Mar erihoß jeinen 
Bruder und kehrte dann die Waffe ge> 
aen fich felbft. Er fügte ich jedoch nur 
eine leichte Verlegung zu. Yüngft hatte 
fi der Unglücliche wegen biefer Blui- 
that vor Gericht zu verantworten. Er 
twurde freigefprochen, da das Gericht 
annahm, daß er die That in einem An- 
falle von geiftiger Verwirung verübie. 


z2appont bleibt 
Als £eibarjt des Papftes Pius. 

Rom, 4. Juni. E3 wird offiziell in 

Abrede gejtellt, daß der Papit feinen 

Leibarzt, Dr. Lapponi, entlaffen 

babe, meil biefer ein Freimaurer fei. 

Zapponi erklärt, er fei fein Yreimau- 
ter. 

Kann's nicht laſſen. 


Stockholm, 5. Juni. Für einen 
Stuhl des Engliſchen an der Univerſi— 
tät Gothenburg hat Andrew Carnegie 
$50,000 geftiftet. 

Sampfernachricten. 


Angelommen, 


New Xork: Galabria, Neapel; Prinzeifin Alice, 
Lremen: St. Paul, Southampton; Umbria, Liver: 


pool, 
New York: Moorifhb Prince von London; Bris 
tiib Brince von Newcaitle. * 
Rio York: Slavonia von Salerno, Sizilien; 
Frderila Don Trieft; Island von Chriftianfand 
u.m.; La Lorraine bon Habvre; Bigtlancia von 
Savaına: Rofenroth den Port of Spain, Trinidad. 
Crerbourg: Bremen, von New York nah Bremen; 
Er. Souis, von New Port nah Southampton. 
Lınerpoel: Arabic von Nem Vort. 
Newport News: Dreutichland, New Port. 
Plymeuth: Bremen und Et. Louis, New Port, 
Neapel: Liguria, New York. 
Hamburg: WYlücher, New Vork. 
Ihriftianfand: United States, New York. 
, Eruthbampton: Palatia, von New York nad Ham: 


urg. 

Cherbourg: Kronprinz Wilhelm, von New York 
nad) Bremen. 

egangen. : 

New Dort: Baderland_nudh Belgien; Germa- 
nic nah Southampton; Lucania nad Liderpool; 
Viinneapolis nad London; Ethiopia nad Glas» 
gow; Merito nah Havana; Coamo nad Porto» 
tilo; Zennbfon nad Brafilien. 

Dacenstown: Arabic, New York. 

Glasgow: Anderia, New Port. 

New :  ®retoria, Hamburg; € 
Soutbampten; Qucania, Liverpool; Winnetonfa, 
London; Baberland,. WUntmerpen; Ethiopia, Glas: 
v 


gom. — 
—— Friedrich der Groke, von Bremen vr 


ri 


Am Lizard vorbe 
m.‘ 


Germanic, 


 Tefographifiie Hotigen. | 


Auland. 

— Die Hohfluthen haben aud in 
Dakota 2 Menfchenleben gefojtet; 
Deadmood ijt ganz ifolirt. 

— Die St. Louifer Weltaugftellung 
hatte am Samftag 93,485 regijtrirte 
Bejucher, — die größte bisherige Zahl. 

— Der Betrieb der PBapiermühlen 
zu Appleton, MWis., mit Ausnahme der 
Patten’fchen, fam durd einen GStreif 
zum Gtillitand. 

— GStrolde in Brooklyn, NR. 2., 
drangen in Wohnungen des jübifchen 
ViertelS und mißhandelten Männer, 
rauen und Kinder. 

— Degen des Schaefer-Mordes iji 
jebt die ganze Benölferung von Beb- 
ford, Ind., in zwei feindliche Heerla- 
ger gefpalten. 

— Der 35jährige Wm. Vandevere 
bon Coatespille, Ba., welcher durch der 
Zod feines Vaters in den Befit eines 
großen Vermögens fam, tranf fich ei- 
nen Raufh an, der ihm den Ich 
brachte. 


— Bei Vineyard Haven, Maff., ging 


-.Mbendpo 


— Der Parifer „Figaro“ meldet die 
Verlobung von Frl. Martha Leifh- 
man, Tochter des ameritanifchen Ge- 
fandbten in Konftantinopel, mit dem 
Grafen Louis de Goutout Biron. 

— Franzöfifche Blätter Ieijten fich 
endlofe Bejprechungen der fchmeichel- 
haften Aufnahme, welche der amerifa= 
nifche Gefandte Jadjfon am Hofe des 
Königs Peter von Serbien erhielt. 


2ola!beridjt. 


Banken ihrem Schöpfer 


Eine Zugentgleifung für 500 Paj- 
fagiere glimpflidy verlaufen. 
| 


Wagte fein Leben. 


€. MW. Pepper rettete $ıl. Mare Ellifon 
vom Tode des Ertrinfens. — Angler in 


Sebensg:fahr.—Keiche geborgen. — Iden⸗ | bleiben habe fie zwar beunruhigt, Doch 


t fizirt.— Durchbrennerei. 


die Barfe „Lorberry”, von der Phila= | 


velphia & Reading Eo., im Nebel un= | 


ter, nad) Zufammenstoß mit dem Dam 
pfer „Iallahafjee“. Der Kapitän er- 
trank. 

— Im Rauſch brach der junge Ele— 
phant „Sambo“ auf Coney Island, 
N. MY., aus, tauchte bei New Dorp, 
Staten Island, auf und verbreitete 
einigen Schrecken, zumal er zeitweilig 
für eine Seeſchlange gehalten wurde. 
Die Polizei machte ihn dingfeſt. 

— Zu Burlington, Ja., wurde ein 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
unkontrollirbar, ſauſte einen Hügel 
hinab und prallte gegen einen Baum. 
Frau Joſeph Kühen wurde getödtet, 


und 16 Andere wurden ſchlimm ver⸗ 


letzt, — ſämmtlich beim Abſpringen. 


— Nahe dem St. Louiſer Weltaus— 
ſtellung-Platz gab es geſtern einen 
Radau. Es ſollte ein ſpaniſchesStier— 
gefecht ſtattfinden, das aber vom Gou— 
verneur verboten wurde. Etwa 3000 
Perſonen, die ihr Eintrittsgeld nicht 
zurück erhielten, radauten und brann— 
ten endlich das Arena-Gebäude ab. 
Vorher gab es mehrere Verletzte. 


— In den Streik der Binnenſeen— 
Schiffs-Kapitäne iſt die erſte Breſche 
gelegt. Eine Anzahl will aus dem Ver— 
band treten und wieder die Führung 
von Schiffen übernehmen. Es wurde 
dem Schiffsführer-Verband naähege— 
legt, daß er, wenn er den Streik gewin— 
nen wolle, ſich der Gewerkſchaft-Föde— 
ration anſchließen müſſe, aber eine An— 
zahl Mitglieder will fich nicht „auf ve 
gleiche Stufe“ mit Kohlenfchauflern ı. 
j. m. ftellen. 


Ausland. 


— Die Ernte-Ausfichten in naar 
merden offiziell ald ungünftig bezeich- 
net. 


— immer größer wird die tuffiiche 
Bejoraniß wegen der ARuhelofigfeit der 
chineſiſchen Truppen an der mandſchu— 
riſchen Grenze. 


— Die franzöſiſchen Flottenmanö— 
ver bei Havre und Cherbourg' thaten 
wieder den Werth der franzöſiſchen 
Unterſee-Boote dar. 

— Zum erſten Mal in dieſem Jahre 
wurde der Montblanc von Frl. To— 
maſſow von London beſtiegen. Uebri— 
gens hat es ſchon viele Unfälle in den 
Alpen gegeben. 

— Jüngſt ſol! der König von Ita— 
lien in Neapel geſagt haben: 
ſcheint, daß ich der einzige Staatsbe— 
amte bin, der ſein Gehalt verdienen 
muß!“ 

— vier amerikaniſche Künſtler er— 
hielten für ihre Ausſtellungen im Sa— 
lon der franzöſiſchen Kunſtgeſellſchaft 
Medaillen: Seymour Thomas, 
chard Miller, Hubbell und Kohlfield. 


— Der amerikaniſche Jockey G. 
Stern gewann zu Wien das öſterrei— 
chiſche Derby -Rennen mit „Cona— 
more“, Eigenthum des Grafen Louis 
Trauttmannsdorff. 

— Zur Feier der ſelbernen Hochzeit 
des deutſchen Kaiſerpaares, am 27. 
Januar nächſten Jahres, jollen 500,- 
000 Mark gefammelt werden, um den 
Kaifer in einer, feinen Neigungen ent: 
prechenden Weife zu befchenten. 


Die deutfhe Alterthumsfor— 
Ihung® = Erpedition in Shrien ent- 
becte das Siegel des Sohnes des Kö- 
nigs Salomo in einem Plate, welcher 
„Zen El Muldiffen“ genannt mird. 
Dasfelbe ift aus Jafpis gemadit. 


— Aus St. Peteröburg wird gemel- 
bet, e8 herriche dort grober Unmille 
darüber, daß einige reiche ruffifche 
Firmen fich heimlich an der japani: 
IhenfKrieg3=- Anleihe bethei- 
ligt hätten! 

— Die „Senico Trieftino” in Trieft 
hat, mit Erlaubniß der öfterreichifchen 
Regierung, einen Kontraft mit der 
ruffiihen Regierung für die fofortige 
Erbauung von 5 geihütten Kreuzer: 
booten abgejchlofjen. 


— Der franzöftfche Premier Combe3 
ergriff wieder eine Maßregel gegen die 
religiöfen Orden, indem et verfügte, 
daß am 1. Juli anftatt der Nonnen, 
welche die Strafanftalten für rauen 
leiten, Zaien-Auffeherinnen angeftelli 
mwerben follen. 


— Spanifche Zeitungen [prechen mit 
Beforanig bon der maroffanifchen, 
refp. bon der Perbicaris-Entführung?- 
Yrage. „Epoca“ meint, die Vereinig- 
ten Staaten wollten einen Hafen an 
der Weſtküſte von Marokko haben. 3 
fpanifche Kriegsfchiffe fuhren ebenfalis 
nad) Tanger ab. 

— König Viktor Emanuel von Xta= 
lien bat den Antauf von 4 Schlacht: 
ichiffen, welche einer fübamerikanifchen 
Republit gehörter., dur) Rußland ver- 
hindert. Er thai dies, troßdem feine 
Gemahlin aus Montenegro ift, und 
trogdem ihm vorgeftellt mwurbe, daß 
Tauſende italienifher Arbeiter bei dem 


„Es | 


Ri: | 


In der Nähe von Rohoille, Ind., 
ı entgleifte geftern Vormittag ein Er- 


ı trazug der Monon-Bahn. Die 500 


| 


l 
1 
! 


— 


Gentrh Brothers' Zirkus, reklamirt. 
Das Pferd war ihm während der Füt⸗ 
terung durchgebrannt. Am Samſtag 
Abend, während des Umzugs des Zir— 
kus nach der 35. Straße und Foreſt 
Avenue, ſtieß ein Elephant trompeten⸗ 
artige Schreie aus und veranlaßte da— 
durch eine Anzahl Ponies zum Durch— 
brennen. Mehrere der Thiere wurden 
erſt geſtern Nachmittag eingefangen. 
Die Leiche des Knaben, die, wie be— 
richtet, an Samſtag aus dem am Fuße 
der Illinois Straße gelegenen „Ogden⸗ 
Slip“ gefiſcht wurde, iſt geſtern in 
Gavins Leichenhalle, Nr. 226 N. Clark 
Straße, von Frau Lena Gieſe, Nr. 
351 N. Hermitage Ave., als die ihres 
zehnjährigen Sohnes Otto identifizirt 
worden. 
DieFrau iſt gänzlich niedergeſchmet-⸗ 


geſtelllen in Gefahr, infolge des anhal⸗ 
—— dr, infolg ba 


tnen Gequiel3 und Ge- 
plärr3 der Anftrumente ebenfall3 ven 
Berftand zu berlieren. 

In dem Streil der Mafchinenbauer 
find feit dem  leßtveröffentlichten Be- 
richt feine Veränderungen eingetreten. 
Die Diftriftö - Drganifation des Ge: | 
werkverbandes hat die bei ber Arbeit 
gebliebenen Mitglieder zum Beften yır | 
Ausftändigen mit einer möchentlichen 
Ertrafteuer von $1 belaftet. Das wir) 
der Unterftügungstaffe wöchentlich ge- 
gen $6,000 zuführen. Dazu kommt 


‚ dann noch die au8 der Kaffe des An- 


ternationalen Verbandes zu leiftende 
regelmäßige Streifunterftügung. 


Das Ehepaar Winnen. 


Wettlaſter und Wucherer. 


Eine traurige Schilderung von Seiten eines 
Beamten des Jugendgerichts. 


„Durch den Hang zum Wetten auf 
die Rennen werden alljährlich Tau— 
ſende von Familien in Chicago in's 
Unglück geſtürzt,“ ſagte heute J. B. 
Biddle, ein Angeſtellter im Jugendge— 
richt und ein Inſaſſe des Hull Houſe, 
in einer Anſprache, welche er in der wö— 
chentlichen Verſammlung der Kongre— 
gationaliſten-Geiſtlichen hielt. Der Va— 
ter oder die Söhne der Familie werden 
von dem Wettfieber ergriffen, und je— 
der Dollar, den ſie in die Hände be— 
kommen, wird von ihnen eingeſetzt. 
Dann borgen ſie von Geldverleihern, 
und werden von dieſen bis ans Grab 
verfolgt. Schweigend dulden oft die 


tert. Am 8. Mai ſtarb ihr Mann, Her-⸗ Der Mann hat heute auf Theilunz des Ver- Frauen und Kinder monatelang, ehe ſie 


mann Gieſe. | 
Shren Angaben gemäß begab fi | 
Dtto mit vier anderen Knaben nad) 
dem Eee, um zu baden. Die Namen fei- 
ner Begleiter fannte fie nicht. Er fehrte | 


. 


nicht wieder heim. Sein langes Aus: | 
fei fie erft, als fie durch die Zeitung 
das Auffinden der Leiche erfuhr, auf | 
dag Schlimmite vorbereitet worden. 
Die Polizei ift der Anficht, daß Dt- 
to’3 Begleiter, als er ertranf, erjchredt 
dabonliefen und den Todesfall ver- 


\ 
I 


| Baffagiere wurden unſanft durchein- ſchwiegen, oder aber, daß Dito von 


: andergerüttelt, famen aber mit pem 
bloßen Schrecien davon. Sie begaben 
ſich ausnahmslos nach der Baptiſten— 
Kirche zu Roßville und hielten dort ei— 
nen Dantgottesdienſt ab. 

Der aus Lokomotive, Gepäckwagen 
und zehn Perſonenwagen beſtehende 
Zug befand ſich auf der Fahrt nach 

Indianapolis. Er hatte Hammond 
um acht Uhr Morgens verlaſſen. Ue— 
ber 100 Chicagoer und eine größere 
Zahl Bürger von Hammond und Üm— 
| gegend machten die Fahrt mit. 
|" Mit einer Gefchwindigfeit von 40 
| Meilen die Stunde näherte ji) der 
: Zug um 9 Uhr 45 Minuten der Ort- 
ſchaft Roßville, als die Räder ber 
Lokomotive beim Nehmen einer ſchar— 
fen Kurve auf eine ſchadhafte Schie— 
ne ſtießen. Die Lokomotive, der Ge— 
päckwagen und vier Perſonenwagen 
entgleiſten und riſſen das Bahnbett 
etwa 100 Fuß weit auf. Nur dem 
Umſtande, daß der Lokomotivführer 
C. L. Summerbille auf ſeinem Poſten 
blieb und rechtzeitig die Nothbremſe in 
Anwendung brachte, iſt es zu danken, 
| daß nicht auch die übrigen Waggons 
ı entgleilten und der ganze Zug die Bö- 
| hung Hinunterrafte. 

Die entaleiften Waggons wurden 
ı berbogen und hbeichädigt, und viele der 
| Paffagiere, melde mie Kraut und 
| Rüben durcheinander gerüttelt wurden, 

erlitten Hautabfehürfungen und Qust- 

fhungen, doc wurde Niemand ernit- 
lich verlegt. 

Mehrere Baffagiere, die fich im Ge— 
| pädmwagen befanden, entaingen, den 

Angaben des Anwalts %. U. Ham: 

fin von Hammond gemäß, nur um 

Haaresbreite dem Tode. William 

Hunt von Hammond jaß auf einer 

niedrigen Bant im hinteren Theile de3 

Gepädwagens, als diefer entgleifte. 

Sm näcditen Augenblid fchnellte eine 

Schiene hoch, durchbrach die Dielen 
| und duchichlug das Dad, aus dem jie 

bier oder fünf Yu emporragte. Sie 

faufte dicht am Kopfe Hunt vorbei 
und riß feinen Hut mit. Er felbft fam 
unberleßt davon. 

Zur Zeit des Unfalls riefen bie 
Sloden der Baptiften-Kirche zu Rop- 

| ville die Gläubigen zur Andacht. Nad- 
| dem die erichredten, hocharadiq erreg= 
ten Baffagiere jich überzeugt hatten, 
dat Niemand getödtet worden mar. 
| marſchirten ſie ausnahmslos nach der 

Kirche und betheiligten ſich an den 
vom Seelſorger der Gemeinde abgehal— 
tenen Dankgottesdienſt. 

Nach drei Stunden war die Strecke 
geſäubert und die Fahrt wurde fort— 
geſetzt. 

Mit eigener Lebensgefahr rettete 
geitern E.W. Pepper, Nr. 7424 Parnefl 
Ave, Frl. Marie Cllifon, 59. und 
Peoria Str., vom Tode des Ertrin- 
kens. 

Etwa 30 junge Männer und Mäd— 
| den befanden jich ald Gäfte auf der 
Naphtha-Barkaſſe Illinois. Diefe be- 
| Fand fi am Nachmittag auf der Rüd- 

fahrt von Chicago. Frl. Elifon ftand 
auf dem oberen Ded, ala plößlich eine 
ungeheure Woge beranrollte und mit 
folder Wucht gegen die Bartaffe 
prallte, daß Frl. Ellifon das Gleichge- 
wicht verlor und über Bord fiel. 
Ohne auch nur einen Augenblid zu 30- 
gern, jprang ihr Pepper nad. Er holte 
fräftig aus und hatte fie bald erreicht. 
dr. Ruth Gudgell, 78. Str. und Xr- 
mour Xbe., warf ihm ein Tau zu, und 
einen Augenblid jpäter waren beide 
geretit. Das unfreiwillig Bad 
dürfte für fie faum nachtheilige Fol- 
gen haben. 

Sad Iinemwell, Nr. 3242 Groveland 
Une, und Yorfyth Derter, 55. Str. 
und ‘efferfon Upe., lagen gefternNadh- 
mittag in einem Auderboote in ver 
Höhe der 37. Str. dem Angeliport ob. 
Ein plößlicher Windftoß entführte ein 
Ruder. Das Boot fenterte im nädh- 
ten Augenblid und wurde in den See 
binauägetrieben. Die DVerunglücten 
Hammerten jih am SKiele feit. Ihre 
Nothlage murde von zwei Poliziften 
bemerft, die in ein Boot fprangen und 
ihnen zu Hilfe ruderten. Die Schiff: 
brücdhigen waren gänzlich erfchöpft, ala 
fie gerettet und von einer vorbeifah- 
renden Yacht aufgenommen wurden. 

Aus dem See, an der Mündung des 
Fluſſes, wurde gejtern Abend die Lei- 
che eine Mannes aefifcht. Der Todte 
ift etwa 35 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll 
groß und brünett. In einer feiner Ta- 
jchen wurde ein Zettel mit der Auf- 
Ihrift „John Martin, Nr. 172 Wet 
Superior Straße“, gefunden. _ 

Ein durchbrennender Gaul, auf dem 
ein Affe hodte, verurfachte gefternRach- 
mittaa an Grand Boulevard hochgra- 
dige Aufregung. Er wurde an der 35. 
Straße von den Poliziften Hugbes und 
White von der Bezirfämadhe an Stan- 


ton eingefangen 


9 — Yngeiien e 


| 
| 
| 
| 
| 
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Strämpfen befallen wurde und ungefe- 
ben ertranf. Der Knabe mar mit einer 
Badehofe begleitet, al3 er aus dem 
Maffer gezogen wurde. Seine Kleider 
wurden fpäter am Ufer gefunden. 
Mährend einer Ausfahrt auf feinem 
Smeirad ftieß geitern Nachmittag der 


' 25-jährige Michael Boabrid, Nr. 1800 


| 
| 
| 
| 
i 
| 


| 
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Center Ave., im Doualas Park mit ei— 
nem von Edward Mendel, Nr. 4348 
Ellis Ave., gelenkten Kraftwagen zu— 
ſammen, purzelte und erlitt ſchwere 
Verletzungen. Er fand Aufnahme im 
St. Anthony-Hoſpital. 

In der Nähe der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 195 W. Madiſon Straße, 
wurde geſtern Robert Wallace von ei— 
nem Zeitungs = Wblieferungsmwagen 
überfahren. Der Verunglüdte, welcher 
einen Schädelbrudh erlitt, befindet fich 
in ärztlicher Behandlung. Der fahr: 
läffige Kutfcher madhte fi aus dem 
Staube, ehe feine Perfonalien feitge- 
ftellt werden konnten. 

Kohn Foley, Nr. 915 38. Straße, 
fiel geitern von der nad) dem Auslug: 
thurm der Chicago Terminal-Bahn an 
Moraan Straße führenden Treppe. Er 
fand Uufnahme im County» Hofpital. 
Sein Zuftand wird als nicht bejorg- 
niherreaend bezeichnet. 

Der AOjährige Henry Gibfon ftürzte 
geftern aus der Höhe des zmeiten 
Stod3 den Fahrftuhlichacht in der An= 
lage von Lepine Brothers, Nr. 118 
Randolph Str., hinab und erlitt Ver: 
leßungen, die zu ernftlihen Beſorg— 
niffen Veranlaffung geben. Der Ver: 
unglüdte wurde in einer Ambulanz 
nad dem Eounty-Hofpital gefhafft. 

— 19 — 
Keine Arbeiterparade. 


Derurfacht nur Mühe und fehr bedeutende 
Koften. 


Dr. Podftatas gefährliche Kurmethode. 


Auf die Empfehlung ihres Vollzie- 
bungs-Ausfhufjes hin hat die „yebe- 
ration of Labor“ gejtern einhellig be= 
ichloffen, von der Veranftaltung des 
Umzuess am Arbeitertage Abjtand zu 
nehmen und ftatt deffen ein großes 
Bolfsfeit zu veranftalten. Wie Schab- 
meijter Hodages vom borjährigen Aus- 
ſchuß für den Arbeitertag berichtet, ha- 
ben die Koften, welche der Umzug im 
borigen Jahre den Gemerfverbänden 
und deren Mitgliedern verurfacht Hat, 
fich auf mindeftens $250,000 belaufen. 
Die Ausfchußmitglieder find zu der 
Ansicht gelangt, dab die Arbeiterver- 
bünde eine derartige Summe weit 
zwedmäßiger würden verwenden fün= 
nen, als für das bischen Schaugeprän- 
ge eines furzen Feittaged. Auch det 
Umftand, daß die Betheiligung an ber 
Parade den Gemerffchaftlern für ihren 
Feiertag ärgere Strapazen auferlegte, 
als fie bei ihrer Arbeit auszujtehen ba=- 
ben, wurde unter allgemeiner Zuftim= 
mung der Delegaten erwähnt und gab 
den Nusichlag zu Gunften des Be: 
Ihlußantraae2. 

Zu einer lebhafien Debatte fam e3 
über einen Antrag, daß den angeglie- 
derten Verbänden empfohlen werben 
möge, ihren Mitgliedern unter Andro: 
bung hoher Gelditrafen für jede Zu— 
widerhandlung zur Pflicht zu machen, 
fomweit e3 angängig tjt, nur foldeWaa- 
ren einzufaufen, die mit&emerffchafts- 
Schutmarten verfehen find. Die De- 
legaten der Anjtreicher und der Kell: 
ner erhoben Einfpruch gegen eine ber: 
artige Beichlußfaffung, indem fie er- 
Härten, daß ihre Dedanifationen von 
den Mitaltevern anderer Gemerfver- 
bände in feiner Weife unterftügt wür- 
den; man fönne deshalb auch von ih- 
nen nicht verlangen, daß fie fich für 
Andere befondere Mühe geben follten. 
Der Antrag wurde am Ende aber do 
mit ziemlih aroßer Mehrheit ange: 
nommen. 

E3 wurde befchloffen, am näcdhiten 
Sonntag eine Ertra = Verfammlung 
zur Ermägung der verfchiedenen Vor: 
Ichläge abzuhalten, welche zur Abände- 
rung der Statuten de3 Verbandes 
borliegen. 

Delegat Sullivan berichtete im Na- 
men des Fachvereingd der Arrenmärter 
und Krantenpfleger in den County- 
Unftalten von Dunning, daß diefer 
auf Erhöhung der Löhne feiner Mit- 
glieder zu dringen beabfichtige. Der 
Kohn folle im erften Jahre $32 und 
Tpäterhin $35 den Monat betragen, 
natürlich bei freier „Station“. 3 
wurde bejchloffen, diefe Forderung 
beim Countyrath zu unterftügen. Et- 
melche Heiterfeit wurde duch die Mit- 
theilung Sullivan? verurfadht, daß 
Dr. Podftata neuerdings den Verſuch 
mache, die Injaffen des Jrrenhaufes 
durch phonographifche Darbietungen 
zu zerftreuen und womöglich zu heilen; 
Kuren feien, fomweit man müßte, mit- 


telö der Phonographen noch feine er- 


mögens eingetrajen. 


fich in der bitterften Noth an das Pub- 


Diebeöhag. 


Otto Kline nach aufregender Jagd dingfeft 
gemadt. 


Wurde beim Einbruch übereumpeli. 


Nach einer aufregenden Jagd, in be- 
ren Verlaufe eine Anzahl Schüffe ab» 
gefeuert wurde, gelang e3 heute zu 
früher Morgenjtunde den - Deteftives 
Sieeney und McDomell von der Bes 
zirfSmache an Warren AUne., an Kebzıe 
Ave. und Flournoy Straße einen ge= 
mijfen Otto Kline, 21 Nahre alt, ein: 
zubolen und dinafeft zu machen. 

In feinem Befige wurden angeblich 
zwei Revolver und ein Brecheifen ge- 
funden. Er wurde nad) dem Jpentifi« 
jirung3bureau geleitet und photogra= 
phirt. 

Den Angaben der Detektives gemäß 
wurde er bei einem Einbruch in die 


Der von feiner Gattin in einer | lifum um Unterftügung wenden. Dann | MWirthichaft von Charles Bradley, Nr. 


Hang zum Trunfe bezichtigte Wirth | 
Victor Winnen hat heute im Krei3- | 
gericht auf die Klage geantwortet und | 


mögen? von $50,000 angetragen. 
Trau Winnen, bezichtigt ihren Gatten, | 
aus ihrer Lade in einem Gicherheitä- | 
gemwölbe $1600 genommen und da= 
mit vor fieben Monaten die Wirth- 
Ihaft im Haufe 1612 California Abe. 
gegründet zu haben. Dem Ehepaare | 
gehört das Miethähaus 254 und 256 | 
Larrabee Straße und ein bdreicdiges | 
Grundſtück zwiſchen dem Diverſey 
Boulevard, der California Ave. und 
dem Geleife der Chicago & North- 
meitern = Bahn. Richter Tuley hat 
MWinnen verboten, feine Wohnung, 
343 Mejt Diverfey Boulevard, zu be- 
treten, mweil er unlängft mit einem 
Revolver dorthin gefommen fei und 
gedroht haben foll, Frau und Kinder 
zu ermorden. | 

Die Familie Winnen ift auf der 
Nordmeitfeite fehr befannt. Auf dem 
Grundftüd an der Bahn hatte Winnen 
früher lange Jahre eine Gemüfegärt- | 
nerei. Als ihr erjtes Kind gevoren | 
wurde, ſchenkte Herr Alfred A. Tichom, 
Vater der Frau Winnen, dem Ehe— 
paar Grundeigenthum im Werthe von 
$10,000. 


Unangenchme Störung. 


Swei famlien durch Feuer aus dem Bett 
gejagt. 


Der Schaffner eines Straßenbahn— 
wagens der Elſton Ave.-Linie ent— 
deckte heute früh um 13 Uhr in dem 
leerſtehenden Gebäude 3152 N. Fran— 
zisko Ave. Feuer, weckte die Bewohner 
der Nachbarhäuſer Nr. 3150 und 3154 
und rief die Feuerwehr. Bei deren An— 
kunft ſtanden alle drei Gebäude in hel— 
len Flammen, und dieſe wurden erſt 
gelöſcht, nachdem ſie einenSchaden von 
etwa 83300 angerichtet hatten. Wie 
das Feuer enſtand, konnte nicht feſtge— 
ſtellt werden. Dasſelbe brach im Hin— 
tertheil des erſten Stockwerks aus. 

Der Verluſt vertheilt ſich auf fol— 
gende Perſonen: 

3150 N. Franzisko Ave., Mar 
Greel und Familie, $1000 am Ge- 
bäude, $25 an der Einrichtung. 

3152 N. Franziäfo pe, Ernft 
Mellens, 1959 Milmautee Auve., 
$100. * 

3154 N. Franzisko Ave. Hans 
Lind und Familie, $1300. 

Die Familie Lind vermochte nur ei- 
nen Theil:ihrer Möbel zu retten. 
Auch die Nachbargebäude ſchwebten 
längere Zeit in großer Gefahr. 

— ——s —— 


Feiger Angriff. 


Stephen Litke tödtlich verwundet in einer 
Gaſſe aufaefunden. 

In der Nähe der Leavitt Str. und 
des 18. Pl. wurde heute früh, augen— 
ſcheinlich tödtlich verwundet, der 19 
Jahre alte Stephen Litke, 1011 W. 
19. Str., von Poliziſt Fitzſimmons 
aufgefunden. Der Mann war in den 
Unterleib und in den Rücken geſchoſſen, 
und hatte, als er gefunden wurde, das 
Bewußtſein verloren. 

Auf der Fahrt nach dem Countv— 
Hoſpital kam Litke kurze Zeit zu ſich 
und theilte dem Beamten mit, daß 
Robert Kutbra, 996 W. 19. Str., ihn 
verwundet habe. Er ſei mit dieſem 
geſtern Abend in Streit gerathen und 
habe ihn ſpäter in der bezeichneten 
Gaffe wieder getroffen. Kutbra babe 
darauf . fofort feinen Revolver aus 
der Zafche gezogen und ihn, den PVer- 
mundeten, in den Unterleib gejchoffen, 
und dann, als Lite fich zur Ylucht ge- 
wendet, noch einmal, in den Rüden. 
Was meiter borging, weiß Litke nicht, 
da er das Bemwußtfein verlor. Dann 
ſchwanden dem Erzähler mieder die 
Sinne, und ob er überhaupt noch ein- 
mal mieder zu fich fommen mird, tft 
fraglid. Kutbra hat ich aus dem 
Staube gemadt; feine Befchreibung 
wurde fofort nad allen Wachen tele- 
phonifch übermittelt. In der Nachbar: 
Ihaft des 18. Pl. und: der Leapitt 
Str. will’ Niemand etwas von dem 
Streit und der Blutthat miljen. 

— ——— —— — 
Sturz in den Tod 

Der 23 Jahre alte Richard Kava— 
naugh wurde heute früh am Fuß einer 
in den Keller des Gebäudes 1464 In— 
diana Ave. führenden Treppe als 
Leiche aufgefunden. Kavanaugh hatte 
eine tiefe Wunde am Hinterkopf. Er 
war augenſcheinlich die Treppe hinab⸗ 
geſtürzt und dabei getödtet worden. 

Kabanaugh wohnte im Hauſe 1474 
Indiang Abe. und war vermuthlich, 
am falſchen Hauſe nach dem Eingang 
ſuchend, verunglückt. 


Wewaltſamer Tod. 

In ſeiner Wohnung in Wilmette iſt 
geſtern der 77 Jahre alte F. Bogda on 
Verletzungen geſtorben, die er am letz— 
ten Freitag erlitt, als er auf demHeim⸗ 
wege von dem Frachtgebäude ber Chi- 
cago & Rorthmweitern » Bahn in Wi!- 
mette dad Bahngeleife entlang fchritt 
und bon einem onenzuge, beijen 

aben er anjheinenb nicht bemerkt 
Batte, in einen ‚Graben geichleudert 
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Scheidungsklage mitGrauſamkeit und läuft der ſchuldige Vater oder Bruder 


davon, oder er begeht Selbſtmord. Sie 
haben keine Ahnung, wie ungeheuer 
verbreitet das Wettlaſter iſt, und wie 


gleichzeitig auf Theilung des den Ehe- unendlich groß die Zahl der darunter 
ı leuten: gemeinfam gehörenden Ver- leidenden Familien. Durch meine Thä— 


tigkeit im Jugendgericht habe ich einen 
Einblick in die Verhältniſſe erhalten. 
In der Nachbarſchaft des Hull Houſe, 
unter armen und fleißigen Arbeitern, 
herrſcht eine wahre Wettmanie. Und 
vom Rennplatz zum Wucherer iſt nur 
ein kurzer Schritt, und für Den, der 
dieſen gethan hat, iſt wenig oder gar 
keine Hoffnung vorhanden.“ 


Glaubt ihnen nicht. 


Frank Kroll kommt auf ein Jahr in's 
Arbeitshaus. 


Frank Kroll wurde nach kurzer Ver— 
handlung vor Geſchworenen in Richter 
Chytraus' Gericht derBeraubung von 
Joſeph Sturnczski überführt und zu 
einem Jahre Arbeitshaus verurtheilt. 
Der letzte Prozeß Krolls vor Wochen— 
friſt endigte bekanntlich mit Nichteini— 
gung der Geſchworenen, weil der Be— 
raubte zweien derſelben geſagt hatte, 
Kroll habe auf dem Zeugenſtande ge— 
logen. Frank Czepk und Joſeph Do— 
linsti, zwei der geſtändigen Mit— 
glieder des „Northweſt Trio“, ließen 
den Richter bitten, ſie zu vernehmen. 
Dieſe Burſchen wollten den Raub auf 
ihr Kerbholz nehmen, aber der Richter 
machte dieſen ſchönen Plan zu nichte 
und weigerte ſich, die Burſchen vorzu— 
laden. 

Apotheker Ole Thompſon, W. North 
und Waſhtenaw Ave. beſchrieb heute 
vor Richter Kerſten, wie er in ſeinem 
Bett hinter ſeiner Apotheke zu nächt— 
licher Zeit überfallen, und mit einer 
Stange geſchlagen wurde, ſo daß er 
beſinnungslos wurde. Dann ſei die 
Kaſſe geplündert worden, und am 
nächſten Morgen habe er den Hut Lud— 
wig Schulſteds gefunden, des Bruders 
ſeines Clerks Melvin Schulſted. Die 
beiden Brüder ſind bekanntlich ange— 
klagt. 


0... 
Mütter fürchten nicht den „Fehrewlichen zwei— 
ten Sommer“, wenn ſie Dr. Fowler's Extract 
of Wild Strawberry im, Hauſe haben. D 


Das 
Mittel der Natur für alle Arten Eingeweide— 
Leiden. mo 
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Tief gefunfen. 


Ruth Temple hat fi wegen angeblichen 
Diebftah's zu verantworten. 


Sn Richter Gary’3 Abtheilung des 
Kriminalgerichts begann heute der we- 
gen angeblichen Diebftahls gegen Ruth 
Temple anhängig gemachteProzeb. Die 
Angeklagte, eine hübfche Brünette, tft 
angeblich die Tochter achtbarer, auf der 
MWeftjeite wohnhafter Leute. Sie wird 
bezichtigt, 9. %. Bilbom, einen Vieh- 
händler aus Teras, aus Freibergs 
MWirthichaft, State und 22. Straße, 
nach einem Xbfteigequartier gelodt und 
dort um $150 und eine goldene Kette 
beftohlen au haben. 

Sie betheuert, das Opfer einer Ber: 
fonenverwechfelung zu fein. 

Schantfellner und Dirnen fagten 
aus, daß eine gemiffe Georgia Little 
berg Bilbows Begleiterin gemwefen fei. 
Der Kläger aber behauptet, fich nicht zu 
irren. Ruth fei die Diebin. 


— —— — — 
Unſichere Kantoniſten. 


In dem Prozeß der Walker'ſchen 
Erben gegen die Hochbahnjchleife-Ge- 
fellfchaft, der zur Zeit vor Richter Me- 
Emen im Gange ijt, wurde heute Sey- 
mour Morris als fachverjtändiger 
Zeuge darüber vernommen, melche 
Klafien von Geichäftsleuten als „tmüns 
fchenswerthe Miether“ zu betrachten 
feien. Nach der Ausfage des Zeugen 
find ala mwünfchenswerthe Miether im 
Hauptaefchäftspiertel der Stadt, ſo— 
weit e8 von der Hochbahnjchleife ein- 
gefchloffen it, Makler, Bantier3 und 
Mitglieder der Produftenbörfe zu be- 
trachten. Auf die Frage, of Grund— 
eigenthumsagenten auch zur Klafle der 
wünfchensmwerthen Miether gehörten, 
antwortete der Zeuge mit „Nein!“, 
was oaroße Heiterkeit im Gerichtsfaal 
herporrief, da Herr Morris felbit ein 
Grundeigenthumsagent ilt. Der An— 
malt der Hohbahnichleife-Gefellfichaft, 
welcher den Zenaen verhörte, mar al- 
lerding3 mitfühlend aenug, binzuzu-= 
eben: „Die Anmelenden natürlich 
immer auägenommen!“ 
_—, — 


* Am Auditorium = Hotel find meh- 
rere deutſchländiſche Eiſenbahn-Inge— 
nieure abgeſtiegen, welche unter der 
Führung von Herrn H. Peiſer von 
Berlin, dem Chef-Ingenieur der Gro— 
ßen Berliner Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft, ſtehen. Sie haben der Weltaus— 
ſtellung in St. Louis einen Beſuch ab— 
geſtattet und werden ſich nun einige 
Tage in Chicago aufhalten, um die 
hieſigen Sehenswürdigkeiten in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hab 


220 Kedzie Ape., in dem Augenblif 
überrumpelt, al3 er im Begriffe mar, 
die Geldfchublade zu fprengen, in ber 
fich $300 befanden. 

Als er der Beamten anfichtig wur— 
de, jtürmte er angeblich mit gezogenen 
Revolver zur Vorderthür hinaus und 
an Detektive MeDomell, der dort Auf: 
ftellung genommen hatte, vorbei. 

Die Detettives nahmen feine Verfols 
aung auf und fandten ihm eine Anzahl 
blauer Bohnen nad. Durd) die Sch’e- 
Bereit wurden die Bewohner der Nach» 
barfchaft aus ihrer Ruhe geſchreckt. 
Nach wilder Hab, in deren®erlauf dem 
Ausreißer mehrere Kugeln dit am 
Kopfe vorbeifauften, wurde er end’ 
eingeholt und verhaftet. 

Er gab an, als Baufchmieb auf dem 
Meltausftellungsplag in St. Louis be: 
Schäftigt aemefen zu fein. Nach Been- 
digung der Arbeit fei er nach Chicago 
aefommen, um bier Beihäftigung u 
Tuchen. 

Bradley erzählte der Polizei, daß er 
$300 in der Kaffe gelaffen habe. Da 
fein Zotal in der Nähe ber Straßen: 
bahnremifen und mehrerer Vergnü« 
aungelofale gelegen fei, habe er nicht 
aeglaubt, daß Jemand den Muth da: 
ben würde, einzubrechen. ) 

Die Polizei alaubt, daß Kline fein 
Neuling in dem Fade ift. 


— — 


Der Wittib Liebestraum. 


Grobſchmied Stolls Beſuche an der Archer 
Avenue und die Folgen. 


„Es verurſacht mir Herzweh, daß 
er nicht mehr kommt!“ alſo ſagte 
Frau Wally Dolgner, eine ehrſame 
adrette Wittwe, heute auf dem Zeugen— 
ſtande vor Richter Healy aus, wo ihre 
Schadenerſatzklage gegen Fred G. 
Stoll wegen angeblich gebrochenen Ehe— 
verſprechens verhandelt wurde. Die 
Zeugin lernte, wie ſie ſagte, Stoll ken— 
nen, als fie im Juli 1901 eine Stel— 
lung als Haushalterin ſuchte. Sie 
ſprach in ſeiner Wohnung, 3246 S. 
Leavitt Str., vor, und am darauffol— 
genden Sonntag kam Stoll in ihr 
Haus, 4055 Archer Ave. „Wir unter⸗ 
hielten uns ein Bischen, und am Dien— 
ſtag darauf kam er wieder. Dann er— 
tlärte er, er wolle keine Wirthſchafte— 
rin, ſondern eine Gattin, denn er ſei 
des Alleinlebens müde. ·Das geht mir 
gerade ſo, ſagte ich. Ich werde mich 
verheirathen, war ſeine Antwort.“ 
Alſo erzählte Frau Dolgner. 

Danach hat Stoll der Wittwe an— 
geblich immer häufiger Beſuche abge— 
ſtattet, ihr ſeine Wäſche zum Reinigen 
gebracht und ſich auch wiederholt von 
ihr das Eſſen kochen laſſen. Dabei ſoll 
er ſtets vom Heirathen geredet und der 
Klägerin auch ſchließlich Geld zum 
Brautkleide gegeben haben. Drei Mo— 
nate dauerte der ſchöne Liebestraum, 
da ſoll Stoll ſeine Beſuche plößtzich 
eingeſtellt haben, und bald darauf er— 
fuhr Frau Dolgner, daß er eine An— 
dere geheirathet habe. Stoll ſteht wie 
die Klägerin im 45. Lebensjahre. Er 
iſt ein Grobſchmied. Klägerin wie 
Verklagter haben je ein Kind aus ihrer 
erſten Ehe. Die Frau verlangt 550000 
Schadenerſatz. 

— ——— 
In Nr. Sicher. 


Der angebliche Mörder Boejans verhaftet. 


Dan Prica, der bezichtigt wird, am 
Abend des 2. Juni in der Wirthſchaft 
Nr. 8950 The Strand, South Chica— 
90, einen gemwilfen Bafeo Boejan er- 
Ichoffen zu haben, ift in einem Boot» 
baufe zu Whiting, Indiana, dingfeft 
gemacht worden und befindet fich im 
Gemwahrfam der Bezirfämahe zu ' 
South Chicago. 

Er wurde vorgeftern Abend von D. 
Rogopitch gefehen, der geitern megen 
Bagabundage verhaftet wurde. nn Ro» 
govitch's Taſchen fand die Polizei eine 
Anzahl Biermarfen, die au3 berWirth- 
fhhaft jtammten, in welcher der Mord 
verübt wurde. Diefe Marken behaup- 
tete der Häftling von einem Manne in 
MWhitina erhalten zu haben. Die Po- 
lizei jtellte eine Unterfuchung an, bie 
Pricas Verhaftung zur Folge hatte. 


Bar Henry Peterfon. 


Die Leiche des geftern Abend an ber 
Flußmündung aus dem See gefifchten 
Mannes ift heute in Rolftons Beftat- 
tungsgefhäft ala die bes  feit 
längerer Seit befchäftigungslos ge» 
mwejenen Haudmeifter8 Henry Peter- 
fon, Nr. 117 Sedgmwid Str., ibentifi- 
zirt worden. Die Koronersjurn, wel- 
che den Anqueft über den Tod abhielt, 
gab den Wahrfpruh ab, daß ber 
Mann ertrant, es fich aber nicht feft- 
ftellen laffe, ob er Selbitmord began: 
gen bat, oder aber einem Unfall zum 
Opfer fiel. 


Etarb in der Fremde, 


Am Samftag ftürzte der 65 Jahie 
alte Kohn Flanagan, der in Berlix, ° 
MWis., zu Haufe ift und fich hier auf 
Befuch befand, im Haufe Nr. 2199 W. 
Madifon Str., mo Belannte von ihm 
wohnen, die Treppe hinab. Der Gre3 
erlitt einen Schäbelbrud,, dem er euie 
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Aufgeſchoben. 


Aus der Angliederung San Do— 
mingos, deren Moͤglichkeit in der jüng— 
ſten Zeit wieder einmal angedeutet 
wurde, will immer noch nichts werden. 
Eine Zeit lang ſchien es, als ob den 
Ver. Staaten von der Vorſehung aber⸗ 
mals eine wichtige Aufgabe zugewieſen 
worden wäre, der ſie ſich nicht entzie— 
hen könnten, ohne ſich dem Vorwurfe 
der Feigheit auszuſetzen. In der Ne— 
gerrepublik San Domingo war näm— 
lich nicht nur eine „Revolution“ im 
Gange, was ja dort ein alljährliches 
Vorkommniß iſt, ſondern die Rebellen 
nahmen ſich auch heraus, Erpreſſun— 
gen an Europäern zu üben, anlegenden 
Handelsſchiffen unberechtigte Hafenge— 
bühren abzuverlangen und überhaupt 
„Die Mächte” herauszufordern. * Alle 
Beſchwerden bei dem „rechtmäßigen 
Präfidenten Morales blieben fruchtlos, 
mweil diefer gute Mann zwar den Wil- 
len haben mochte, dem linmejen zu 
fteuern, aber faft ebenfo machtlos mar 
imie beifpielameife der Gultan von 
Marotio. Deshalb, und meil fchließ- 
Lich auch ameritanifche Bürger und Be: 
amte unter den beitändigen Unruhen 
zu leiden hatten, wurde eines unſerer 
Kriegsschiffe Hingefchidt, deſſen Be— 
fehlöhaber mit der Regierung jormohl 


. wie mit den Aufftändifchen manches 


ernite Wort rebete. Als aber trogdem 
die Ruhe nicht wiederbergeftellt wurde, 
begannen einige amerifanifche und bri- 
tijche Zeitungen von den Berpflihtun- 
gen zu |prechen, welche die Ver. Staa 
ten gegen bie Zivilifation haben. San 
Domingo, hieß es, märe von jeher ein 
Schandfleck gemejen und follte endlich 
ausgewiſcht werden. Du jedoch Die 
Auswifchung von feiner europäilchen 
Macht beforgt werben dürfe, folange 
bie Ver. Staaten auf ihrer Monroe- 
boftrin bejtänden, müßten fie jelbit die 
Arbeit übernehmen. Webrigens hätte 
ja jhon Präfident Grant die Anglie- 
derung biejer „Republik“ beabfichtigt, 
und folglich könnten die Anti-Impe— 
rialiften fein Gefchrei machen, wenn 
der bor dreißig Jahren gefaßte Plan 
nun enblid verwirfliht werben 
würde. 
Trotz dieſer Aufmunterungen ſcheint 
es indeſſen die thatkräftige Admini— 
ſtration in Waſhington nicht für zweck— 
mäßig gehalten zu haben, ſich aber— 
mals von der augenſcheinlichen Schick⸗ 
ſalsbeſtimmung leiten zu laſſen. Denn 
es wird ſoeben gemeldet, daß es dem 
Befehlshaber des amerikaniſchen 
Kriegsſchiffes und einem amerikani— 
ſchen Vizekonſul gelungen iſt, einen 
Friedendperirag zmwifchen dem Präfi- 
denten Moralege und den Empörern 
zuftande zu bringen. Qebtere haben Jich 
perpflihiet, fofort die Waffen nieber- 
zulegen und fich der rechtmäßigen Ne- 
gierung zu untertderfen, wogegen dieſe 
ihnen verjprechen hat, ihnen nichts 
nadautragen und fogar ihre Schulden 
zu bezahlen. Die ameritaniichen Ge: 
Ichäftsleute, melche die Rebellen mit 
Geld und Waffen verforgt haben, wer: 
ben alfo nichts verlieren und fomit 
feine Beranlaffung haben, fich dem 
Griedenspertrage zu widerſetzen. 
Sollten aber die Empörer, die fo 
außergewöhnlich leichten Kaufes da= 
bongeiommen jind, fich durch biefe 
milde Behandlung zu einem neuen 
Aufitande ermuthigt fühlen und ihren 
Vertrag fhon in menigen Monaten 
breihen, jo merben bie Ber. Staaten 
vielleicht dech noch die Pflicht erfüllen, 
die im Namen der Zivilifation an fie 
berantreten wird. Anzwifchen wird ja 
wohl die Präfidentenwahl vorüber, 
und Herr Roofevelt „fein eigener Nach: 
folger” geworden fein. Die Rüdfichten, 
bie er fich jest auferleaen zu müffen 
alaubt, werden dann nicht mehr beite- 
hen, und überbie3 wird er ja darauf 
binmweifen föünnen, daf er fein Befies 
verfucht hat, erft auf friedlichen Wege 
bie Wirren in San Domingo zu 
ſchlichten. E3 wird ihm nicht fchmer 
fallen, in einer befonderen Botſchaft 
an ben Kongreß den Nachweis zu lie: 
fern, daß die Monroedoftrin ich allge- 
meine Unerfennung nur dann berfchaf: 
fen tanın, wenn die Ver. Staaten.ihre 
beanfpruchte Vorberrfhaft über die 
ganze weltliche Erbhälfte auch thatfäch- 
ih ausüben und den Welthandel 
fhüben. Nachvem die Ver. Staaten 
„die guten Dienſte“ Frankreichs in 
Maroktko angerufen haben, um einem 
einzigen amerikaniſchen Bürger die 
Freiheit zu verſchaffen, können ſie ihre 
eigenen guten Dienſte doch nicht mehr 
rerweigern, wenn Hunderte oder Tau⸗ 
ſende von Europäern in Weſtindien, 
Mittel- und Südamerika widerrecht— 
lich ausgeplündert oder ſogar ermordet 
werden. Der Bandit Raſuli hat in den 
Erdbebenrepubliken viele Seitenſtücke. 


un - > me nF g 
Beige und Wlmofcenempfänger. 


Neipport, Rhode Yaland, hat einen 
„goldenen Klang”. Der Name. wedt 
Bifionen von Glanz und Pracht. Herr- 
liche Paläfte inmitten köftlicher Gär- 
ten, prunfhaft ausgejtattet und belebt 
von koftbar gefleideten, biamanten- 
und perlenbehangenen rauen und 
Männern, die Ched3 ausſtellen können 


mit fiebenftelligen Zahlen, fteigen vor 


erm. geiftigen Auge auf, wenn bon 

re ift—aud) die Erinnes 

n ndegefellichaf- 
! bierfüßi 


Gattin DVerfemendungsfuht, wenn 


fie in diefen Yunitagen fhon mwieber ei- 
nen neuen Hut haben mill, nachdem 
wir doch erjt $2.97 auten Geldes für 
einen „Dfterhut“ bezahlten — dar: 
über regen wir und nicht auf. Denn 
wir willen’3 ja: Nemport ift die Stadt 
ber Millionäre, der Leute, die fo viel 
Geld haben, daß fie fhlechterdings 
nicht wiffen, was damit anzufangen, 
und die armen Thiere, die fih nicht 
wehren können, mit Zederbiffen und 
Ihönen Kleidern pifaden müflen, um 
nur bier und nur ein Biöchen los zu 
werden. 

Newport ift im ganzen Lande, bis 
in das nörblichite Goldwäfcherlager im 
nörblichiten Alaska, bis in Die Adobe- 
bütten am Rio Grande, in die Holz- 
fallerlager im nörblichiten MWisfon- 
fin und Minnefota, in die Everglades 
bon Florida und die traurigften 
Miethöfafernen der Großjtäbte be- 
fannt, als der Gib des märchenhafte- 
ten Reihthums und des verfchiwende- 
rifchiten Qurus. „Nemport“ ift gleich: 
bedeutend mit Ueberfluß und man 
benft ebenjomwenig daran, dort Armuth 
zu fuchen, wie den Gottfeibeiuns im 
Paradiefe und den beutfchen Vereing- 
bafftften im ce Cream Barlor. E3 tft 


daber nur natürlich, ja, es war „felbit- | 


beritändlich“, daß ein über alle Mahen 
erſtauntes „Oh!“ durh das Land 
ging, al3 diefer Tage in den Zeitun- 


gen zu lefen war, daß ein Fräulein j 


Harriet E. Thomas, die Sekretärin ber 
Newporter Wohlthätigkeitsgeſellſchaft, 
in einem in einer Monatsſchrift ver— 
öffentlichten Artikel erklärte, das reiche 
Newport ſei auf dem Wege, dem 
„Bauperismu3“ zu verfallen, feine.Be- 
völferung meife einen meit größeren 
Prozentfag unterftüßter Armen auf, 
als die irgend einer anderen Stabt des 
Landes! Die Ueberrafchyung war gro 
und man zmeifelte an der Wahrheit 
jener Behauptung. Denn Newport war 
ja nicht nur, wie fhon gejagt, al3 die 
Stadt der Reichen befannt, man wuß— 
te aud, daß feine Bevölkerung eine 
echt amerifanifche ift, in der der un= 
twilfente niedrige „fontinentale" Eu- 
ropäer, der font für alle fich zeigende 
Armuth verantwortlicd” gemadht wird, 
fo qut wie gar nicht vertreten tft; daß 
in den Sommermonaten dort auf fehr 
leichte MWeife viel Geld verdient wer— 
den fann, und daß fich felbit im Win- 
ter dort mehr leichter Erwerb bietet, 
als jonjtmwo. 

Der laut gewordene Zweifel mar 
ertlärlid, aver man mırd ihn 
nicht aufrecht erhalten können, dein 
Fraulein Iyomas hat ihm gegenüber 
niht nur ihre Behauptung aufrecht 
erhalten, jondern ihre Richtigkeit zah— 
lenmäßig nachgemiejen. Bor einigen 
Sahren wurde, nach Fräulein Thomas, 
eine ſorgfältige Unterſuchung vorge= 
nommen, um feſtzuſtellen, wie viele 
Familien Gicht Perfonen) auf 
die eine oder andere Weiſe die öffent— 
liche oder halböffentliche Unterſtützung 
in Anſpruch nehmen, und man erhielt 
dabei die Zahl 1142! Da die Bevöl— 
ferung von Nemport rund 23,000 
Köpfe beträgt und fih damit — fünf 
Köpfe auf die Familie gerechnet — 
aus 4600 Familien zufammenjegte, 
erhält oder erhielt zur Zeit jener Er- 
bebung jede vierte Familie Neiwport3 
Unterfrügung aus trgend einer Wohl: 
thätigfeit3 = Kaffe. Fünfundzwanzig 
Prozent der Benölterung Nemports 
find Almofenempfänger — Fräulein 
Ihomas bat Redt. Die „Stabt der 
Milliardäre“ fcheint cuf dem Wege, 
bem „Pauperismus“ zu verfallen. 
Nemport verdient mindeitend ebenjo 
iwie jenen, den Namen bie „Stadt 
der unterfiüßten Wrmen“, denn 
in feiner anderen amerifanifchen 
Stadt wird jener Prozentfag der Al— 
mofenempfänger — Gott jei Dant — 
auch nur annähernd erreicht. 

* * * 


Wie kommt ſo viel unterſtützungsbe— 
dürftige, bezw. unterſtützungheiſchende 
oder =nehmende Armuth nach Nem- 
port? — Die Antwort ift leiht — 
durch den Reihthum. Das Eritaunen 
über die Veröffentlichung des Fräulein 
Ihomas fhien natürlich, mar aber 
in Wirklichkeit völlig arundloe. Was 
fie fagte, hätte man jich jehr qut ben- 
fen fönnen. Denn man mei ja — 
oder fellte e8 nachgerade milfen — 
daß der „PBauper“, der Almojenem- 
pfänger, dem Reichen folgt, mie ber 
Schafal der Karamane. 
aeben mird, defto mehr Hände werben 
fih nad) Gaben auzjtreden und dejto 
öfter werben fie Almofen beifchen. Das 


böfe Beifpiel verdirbt aute Sitten und | 


die Gemohndeit ftumpft ad. Warum 
für etma3 arbeiten, wenn man’s „für 
umfonft” haben fann? 

Man darf fih aud) gar nicht wun= 
dern, daß fich in einer jo rein a:neri- 
fanifhen Bepölterung fo viele Almo- 
fennehmer finden; im Gegentbeil, auch 
das durfie man erwarten, benn der 
„echte Amerikaner“ ftrebt ganz befon- 
ders nad leichtem Verbienft, und wenn 
gejagt wird, daß tro% des leichten 
und reichen Berdienjtes, den den Som-= 
mer hindurch jo Viele in Nemport fin- 
den, ich dort.fo viel „Bauperismus“ 
findet, fo ift das völlig verkehrt gejagt, 
Danf dem leichten, reichen Verdienft 
im Sommer, follte e3 beißen. Denn 
Das, was hier „verdienen“ “genannt 
wird, ift zum guten Theil fchon nichts 


weiter alö bemänteltes „Sichfchenten- | 


lafjen“, infofern die Arbeitsleiftung in 
feinem Merhältniß zur Bezahlung 
ftebt. Das zeitmeilige leichte Werbie- 
nen raubt die Quft zum fehmeren Ber- 
dienen durch harte Arbeit und führt 
ganz von felbjt zum Almofennehmen; 
ebenfo furz ift dann ber Schritt zum 
Almofenbeifher, wenn das Gebotene 
nicht langt Ober nad) einiger Zeit aus- 
bleibt. 

Nemport ift viel bemeidet worden 
wegen feiner vielen reichen Qeute, die 
allfommerlic mit vollen Händen bort 
Gold ausftreuen und „fo vie! für bie 
Bevölkerung thun“ — viel eher ift es 
u bebauern. Die unbedacht ausge— 
Areute Goldfaat geht in Unkraut auf. 


—4— und 
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Je mehr ge⸗ | 


Newport um armen 

zur „armften“ aller Stäbie 

B, ö 
EIER i 
Borgen madıt Sorgen. 


Ein ziemlich didleibiges Buch mürbe 
eine Sammlung ber Öefehe ergeben, 
melde ber Staat zum Schuße armer 
Schuldner gemadt hat. Er hat ben 
MWucher verboten. Auf 5 vom Hun- 
dert ijt der geſetzliche Zinsfuß be— 
Tıhräntt, der überall gilt, wo nicht bie 
Parteien dur eigene Vereinbarung 
einen andern Gap beftimmt haben. 


daß rei 
Rerbport, 
des Lande 


Auch das Recht folcher Vereinbarung | 


ift befehräntt. Wie hohe Zinfen der 
Borger in feinen Nöthen auch) zu bie- 
| ten und zu zahlen gemwillt fein mag, e& 
| darf ihm der Verleiher nicht mehr als 
7 vom Hundert abnehmen. Nimmt er 
| mehr, fo ift der Vertrag ungejeglich 
! und fann nicht eingeflagt werben. Das 
ı Gefeg Spricht in folhem Fall dem 
i Verleiher jedes Recht der Zinzforbe- 
‚tung ab. Er verliert nit nur bloß, 
'mwad er mehr als die geitatieten 7 
Prozent verlangt hat: er verliert all’ 
und jede Verzinfung: Nur das gelie 
bene Kapital darf er zurüd beanfpru= 
chen. 
Das Geſetz ſorgt ferner für den 
Schuldner auch da, wo keineVerletzung 
der Wuchergeſetze vorliegt. Wie gerecht 
und geſetzlich des Gläubigers Forde— 
rung auch ſei, das Geſetz verhindert die 
Eintreibung der Forderung, wenn der 
Schuldner dadurch des nothwendigſten 
Eigenthums beraubt würde. Und die— 
ſes „nothwendigſte“ Eigenthum iſt gar 
nicht ſo ſpärlich bemeſſen. Die Heim— 
ſtätte einer Familie bis zum Werthe 
| bon $1000 ift por Pfändung gefhüßt, 
| fofern nicht der Schuldner jelber auf 
ben Schuß des Gefehes verzichtet. 
Desgleihen ift Yahrhabe bis zum 
Werthe von 400 jedem Familien: 
baupte gefichert. Und damit er nicht 
ſich leichtſinnig dieſes Schutzes begebe, 
beſtimmt das Geſetz, daß der Mann 

auf ſeinen Beſitz an Hausrath u. dgl. 
kein geſetzliches Pfandrecht geben kann 
ohne die freiwillige, ſchriftliche Zu— 
ſtimmung ſeiner Frau. Ebenſo we— 
nig darf die Frau derartigen Beſitz 
ohne Zuſtimmung des Mannes ver— 

| pfänden. Und mweil man zum Leben 
noch) mehr als bloß Möbel und Betten 
undfleidungsitüde braucht, fo ift auch 
ber Arbeitslohn des Ernährers ge- 
Thüst. Bis zum Betrage von $15 die 
MWoche darf der Arbeitslohn eines ver- 
heiratheten Mannes ohne deifen eigene 
Zuftimmung nicht befchlagnahmt mer 
den. 

Der Zivedt diefer Gejehe ift gut und 
fie haben zmeifellos viel Gutes geftif- 
tet; find Hunderten von Armen und 
Bedrängten, die anbernfall3 elend ver- 
fommen und verderben hätten müffen, 
zum Retter geworben, indem fie ihnen 
ermöglichten, die Zeit der ſchlimmſten 
Noth zu überstehen und ihnen die Mit- 
tel ließen, jih aus dem Elend wieder 
heraus und empor zu arbeiten. Nie= 
mand wird leugnen, daß diefe Gefehe 
einen großen Yortichritt darjtellen ge- 
genüber der Zeit, da dem unglüdlichen 
Schuldner ſelbſt das letzte Bett und 
der Rock vom Leibe gepfändet werben 


konnte. 

Nur daß auch Pieſe Geſetze nicht ge— 
konnt haben, waz ketin Geſetz kann; es 
nicht vermocht haben, alle Menſchen 
vor den olgen jEdiveden Uinglüds, ges 

ſchweige vor den Fgen eigenen Leicht⸗ 
ſinns und eigenet Thorheit zu bewah—⸗ 
ven. Und weil ſit das nicht gekonnt 
haben, und nie können werden, ſo er— 
hebt ſich das Verlangen nach— mehr 
Geſetzen. * 

Eben jetzt ſind wieder einmal einige 
der leider nicht ſelſenen Fälle vor die 
Deffentlichkeit gefömmen, in denen 

: Leute dadurch in’s lUnglüd gelangt 
find, daß fie unvorfichtig genug ma- 
| ren, zur Sicherung eines Darlehen 
| ihren Wrbeitslohn gemerbamäßigen 
| Halsabfchneidern zu nerpfänden. Flug 
| verlangt man ein Gejeh, moburd 
folche Berpfänbung verboten merben 
foll. In engem Zufammenhang damit 
fteht die weitere Forderung, bie in 
meniaftens einem Staate (Xeras) ſo— 
gar Schon vermirkflicht worden tft, ein 
ähnliches Verbot zu erlaffen in Be: 
treff alles Eigenthumg, das unter dem 
Schute der ftaatlichen Erermption3- 
| Gefehe fteht. E3 foll die Geimftätte 
ober das fonjtige „nöthige"Eigenthum, 
melched nicht aepfändbet werden darf 
|obne Zuftimmung des Eigenthümers, 
| au) von ihm jelber nicht verpfänbet 
| werben dürfen. 

Wozu das führen würbe, bebarf fei- 

‚ ner langen Auseinanderjegung. Kann 
| der in Noth gerathene Hauspater, ber 
| auf die eine oder die andere Weife Geld 
; auftreiben muß, auf feine Heimjtätte 
; feine Hypothef mehr aufnehmen, fo 
| wird er eben gezwungen zum Verkauf 
ı der Heimftätte; und wird, eben mweil er 
ı verfaufen muß, mabrjceinlich mit 
; beträcätlihem Berluft verfaufen müf- 
: fen. Statt eines verjehuldeten Heim3 
| wird er gar fein Heim haben. Cbenfo 
\ derjenige, ber fich gedrungen findet, 
ı fein bischen Hausrath zu berpfänden. 
| Das Gejet mag ihm die Verpfändung 
| verbieten; ed fann ihm nicht verbieten 
| und fann ihn nicht hindern, Stüd für 

Stüd zum Trödler zu tragen und fid) 


; fo die paar Dollars zu verfchaffen, die 


‚er haben muß, um feinen und feiner 
; Angehörigen Hunger zu ftillen. Unb 
‚es ift nicht anders mit ber Verpfän- 
| dung fünftigen Arbeitslohnes, Gewiß 
iſt es ein äußerſter Schritt und ein 


In jedem Hauſe 


ſollte immer eine Flaſche von dem berühmten 


Hoſtetters Magen⸗Bitters ſein. Es iſt gut für je— 
des Mitglied der Familie, und wenn gleich im 


Anfang genommen, mag es einer langen Krank— 


heit vorbeugen. Kein anderes iſt ebenſo aut; 
weder ſo ſicher und zuverläſſig. Es verſetzt den 
Magen in normalen Zuftand und beilt Bilies 
ftät, Veritopfung, Dyöyepfie, Unverbauftchteit, 
Shiafloftgkeit, Leherfeiden und Malaria. Aerzte 
und Apotheler mpfehlen es. Berſucht eine 


 Hoftetter's 


ge Bitten 7; 


möglich vermieben werden 
ſollie. Wenn er nun aber nicht vermie⸗ 
den werden kann? Was ſoll Einer 
thun, dem in Folge von Krankheit, 
Ürbeitslofigteit oder fonftigem Un- 
alüd das Mefler an der Kehle fiht? 
Was fol er tun, wenn niemand an- 
vera ihın borgt, ala eben der „Halsab- 
Ichneiber“, der folche harte-Bebingun- 
gen ftelt und dur) ungeheuerliche 
Zinsforberung fi für die Gefahren 
der zmeifelhaften Sicherheit entſchä— 
digt? 

Es hat noch kein Wuchergeſetz die 
Erpreffung von Wucherzinfen verhin- 
dert. Wer in Noth ift und fich nicht 
helfen kann, mie er möchte, muß fi 
helfen, wie er fann. Er ilt gezwuns 
gen, auf die ihm gejtellten Bedingun- 
gen einzugehen. Werben ihm, des Ge- 
fees wegen, die Wucherzinfen nicht 
al3 Zinfen angerechnet, jo werben Jie 
ihm abgenommen al3 „Kommiffion”, 
ala Maflergebühren oder unter jonft 
melden Namen. Wird dem armen 
Teufel, imelcher feine andere Sicher: 
heit zu geben vermag, nicht mehr 
geftattet, auf feinen Hausrath oder 
auf feinen Arbeitälohn ein fürnı= 
liches Pfandrecht zu geben, jo wird fich 
eben auch) dafür eine Umgehung fin- 
ben, oder — e3 wird ihm überhaupt 
niemand mehr borgen. Und menn da3 
legtere qut wäre für den leichtfinnigen 
Borger, jo würde e3 unzähligen An- 
deren, die wirklich in Noth find, den 
lebten Weg der Rettung abjchneiben. 


Ein Baltan⸗Dreibund. 


Aus der belgiſchen Hauptſtadt mel— 
det eine Korreſpondenz: Man müßte 
die Vorgeſchichte der Begegnung des 
Fürſten Ferdinand mit dem König 
Peter in Niſch kennen, um ihre Bedeu— 
tung richtig würdigen zu können. Da 
aber die ganze Sache, namentlich von 
hieſiger Seite, bis zum letzten Augen— 
blick im größten Geheimniß gehalten 
worden iſt, ſo ſind wir bei der Beur— 
theilung der Niſcher Zuſammenkunft 
nur auf Aeußerlichkeiten und Andeu— 
tungen angewieſen. Ich glaube nun 
mit Sicherheit ſagen zu können, daß 
die Verſtändigung, die in Niſch ſanktio— 
nirt worden iſt, der perſönlichen Ini— 
tiative des Fürſten Ferdinand ent— 
ſprang. Die ruſſiſche Regierung 
ſcheint an dem Ereigniß keine thätige 
Antheilnahme gehabt zu haben, da der 
hieſige ruſſiſche Vertreter erſt am Vor— 
abend der Abreiſe des Fürſten von der 
letzteren erfahren hat. In Wien und 
Konſtantinopel ſcheinen die Regierun— 
gen von der Sache bis zum letzten 
Augenblick nichts gewußt zu haben. 

Daß handels- und grenzpolitiſche 
Abmachungen zwiſchen den beiden ſla— 
wiſchen Balkanſtaaten getroffen wor— 
den ſind, iſt bereits vor einem Monat 
gemeldet worden, als der Spezialbe— 
vollmächtigte des Fürſten, der diplo— 
matifche Unent in etinje, Herr Rifom, 
bon einer geheimen Fahrt aus Belgrad 
zurüdfehrte.e Schon damals lag ber 
Gedanke nahe, dab Rifom mit König 
Beter und den jerbifchen Staat3män= 
nern über michtigere Gegenstände ver= 
handelt habe, al3 über die Befeitigung 
der Paprevifion an der Grenze und 
über den zollfreien Austaufch beider- 
feitiger Herfünfte. Zu diefer Zeit leug- 
neten aber die mahgebenden Stellen 
auf das Entichiebenfte, dab die Abma=s 
ungen Rifom3 über den angedeuteten 
befcheivenen Rahmen hinausgingen. 
Sie thun e3 auch noch jeßt, wenngleich 
nicht mit derfelben Entjchiedenheit und 
auch nicht mit demfelben Erfolge. 

Menn man erwägt, mit wie großer 
Geheimnißthuerei die Vorbereitungen 
zu der Nifcher Begegnung umgeben 
murben, das politifche Gewicht der beis 
berfeitigen Gefolge, fomie den Glanz 
der beiberfeit3 vertheilten Muszeich- 
nungen in Betracht zieht, ann man 
nur ſchwer glauben, daß in Nifch nur 
eine perfönliche und nicht eine hochpo— 
litifhe Begegnung des Königd von 
Serbien und des Fürften von Bulga= 
rien ftattgefunden hat. E3 mar da noch 
ein Dritter im Bunde, wenn auch nicht 
perfönlih anmwefend: der Fürft Nikita 
pon Montenegro. Sn derfelben Stun 
d2, wo er den Fürften Ferdinand mit 
feinem neuaegründeten amilienorben 
ber Karageorgjemwitfch beforirte, ver- 
lieh der König denfelben Orden tele- 
graphiſch auch dem Fürften ber 
Schwarzen Berge; an der gemeinſamen 
Tafel in Niſch ſaß der Zetinjer Vertre— 
ter des Fürſten Ferdinand, Herr Ri— 
ſow, der eigentliche Macher in dieſer 
politiſchen Veranſtaltung, und der 
Fürſt trank Herrn Riſow über den 
Tiſch hin ein Schmollis auf den Für— 
ſten Nikita zu. 

Mag er vielleicht formell noch nicht 
unterzeichnet ſein, der Vertrag über 
den neuen Balkan-Dreibund iſt that— 
ſächlich im Werden begriffen, und was 
ſpeziell Bulgarien und Serbien be— 
trifft, ſo glaube ich nicht fehlzugehen, 
wenn ich ſage, daß der politiſche Bund 
auch formell bereits konzipirt iſt. Viel— 
leicht ſucht man nur noch nach einer 
Formel, die das Bündniß feſtlegen und 
dabei doch niemanden vor den Kopf 
ſtoßen ſoll. Möglich, daß man die 
Formel auch bereits gefunden hat. Na— 
türlich ſtänden wir da vor einem ſoge— 
nannten Defenſivvertrag, einem Ver—⸗ 
heidigungsbündniſſe. Eine Angriffs— 
vereinbarung, oder beſſer geſagt, eine 
Vereinbarung zum Zwecke poſitiven 
politiſchen Vorgehens iſt ſchon deshalb 
undenkbar, weil eine Verſtändigung 
über das zu erreichende Objekt —Ma— 
zedonien — zwiſchen beiden Staaten 
und Völkern derzeit faum möglich it. 
Eine folche Vereinbarung wäre au 
politifch unfinnig, mweil fie die Eifer: 
fuht und Begehrlichkeit des Nachbarn 
entflammen und minbeftend zu einer 
rumänifh = türfifchen Militärkonven— 
tion führen müßte, wie fie bereit3 por 
etwa einem Jahre einen Augenblid 
—* auf der Tagesordnung geſtanden 


Ein Bündniß zwiſchen Rumänien 


: und ber Türfei würde ja einem Xobi- 
‚| legen ber ſerbiſch⸗bulgariſchen Vereini⸗ 
UBnG fommen. Menn ber auch 


ofen Sulgeien und Serbien, und 


ı ten. 
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nennen wit nur B 
dazu, bloß ein einfaches, pol 
Freundfehafts- und Nbwehrbündnik 
geihlofjen worden ift, jo haben jich die 
vereinigten drei Staaten auf der Bal- 
fanhalbinfel eine unerwartet: ftarfe 
Machtitellung verfchafft, deren pofitive 
Yolgen auf der Hand liegen: der Bal- 
fanbund fperrt den Weg einer fremden 
Invaſion nach Altferbien und Maze- 
bonien und er wird die Xürfei auf dem 
Wege der Reformen in den zulebt ge: 
nannten Gebieten weit mächtiger drän— 
gen, al3 e8 vielleicht die Gendarmerie 
des General3 Degiorgis imftande wä- 
re. Wenn der Baltanbund fi) in ge: 
under Weife entwidelt, fhütt er Ser- 
bien vor Staat3ummälzungen und bie 
Dynaftie Karageorgjewitſch vor mög— 
lichem Verderben, und da Fürſt Ferdi— 
nand der Beherrſcher des weit mächti— 
geren Staates in dem Bunde iſt, ſo 
wird er e3 fein, auf den von dem Ans 
jehen und Gemwichte desfelben am mei- 
ften übergehen wird. 


Der Kali Mardand. 


(rief au Paris.) 


Paris, 15. Mai. 

Der Nationalismus hat mal wieder 
feinen Fall, den er ausfchlachten mödh- 
te: den Fall Mardhand. Der Kanofla= 
gang der franzöfifchen Diplomatie in 
der egyptiſchen Frage zwang den „Hel⸗ 
den von Faſchoda“, mit dem Sieges— 
lorbeer des perſönlichen Erfolges in der 
Hand, den Rückzug vom Nil anzutre— 
Aber die Patrioten entſchädigten 
ihn dafür. Auch die Regierung that 
es, reichlich ſogar. Sie gab ihm das 
Kommandeurkreuz der Ehrenlegion, 
machte ihn mit 35 Jahren zum Batail- 
lonschef, mit 38 zum SOberfileutnant 
und mit 39 zum Oberft — nach 19» 
jähriger Dienftzeit, die er ala einfacher 
Soldat begonnen hatte. Die Patrioten 
aber machten ihn fogleich zum Gene= 
rahflimus, infofern fie ihn fortan als 
die Verförperung des höchiten militä- 
tiihen Ruhmes, Thatendranges "und 
Reiftungspermögend der franzöfiichen 
Armee feierten. &3 fcheint, daß Mar: 
hand diefe nationaliftifchen Huldiguns 
gen an feine Berfon allaufehr für baare 
Münze nahm und nicht merfte, daß 
man meniger feine Perfon feiern, als 
gegen die Regierung demonftriren will, 
daß man feinen patriotifhen Ruhm 
nur ausbeutete, um fo das Volf gegen 
die Regierung und ihr angebliches Werk 
der Desorganifation der Armee einzu- 
fangen. 

Die Folge diefes pfychologifchen und 
politifehen Jrrthum3 mar, daß er jei- 
ner Berfon einen Werth und eine e- 
deutung beilegte. die in feinem Berhält- 
niß mehr zur Wirklichkeit ftand. Die 
Yeußerungen Marcdhands über die an- 
gebliche außergewöhnliche Einſchätzung 
feiner Perfon durch den Grafen Wale 
berfee während der chinefifchen Erpes 
bition haben erft jüngft noch einen cha» 
rafteriftifchen Beitrag in dieſer Hin— 
fiht zu feiner Piychologie geliefert. 
Nicht anders fcheint ed mit der Sache 
beitelt zu fein, die jet feiner glanzen- 
den militärifchen Laufbahn ein plüß- 
liches Ende feßt. Die Freunde Mar: 
hands, insbefondere der Tyigaro, bes 
baupten, daß die ruffiihe Regierung, 
insbefondere ber Zar jelbft das Gefuh 
Marchands, als militäriſcher Vertreter 
Frankreichs dem ruſſiſchen Heere in der 
Mandſchurei zu folgen, „mit Begeiſte— 
rung aufgenommen und mit ihrer per— 
ſönlichen Fürſprache bei dem Kriegs— 
miniſter André unterſtützt hätten. Nur 
die Ränke Combes' hätten es dann ver» 
eitelt, daß dieſer Fürſprache Folge ge—⸗ 
geben wurde. Eine vom Kriegsmini— 
ſterium ausgehende Berichtigung ſtellte 
dagegen feſt, daß allzueifrige Freunde 
in Petersburg Marchand in dieſem an— 
geblichen Eintreten der ruſſiſchen Re— 
gierung und des Zaren ſelbſt für ſein 
Geſuch einfach täuſchten. Zwar habe 
der Zar auf die Mittheilung von dem 
Geſuche Marchands in einer Zwiſchen— 
bemerkung geäußert, es werde ihn 
freuen, Marchand bei der ruſſiſchen 
Armee zu ſehen, aber ?hatſächlich er⸗ 
folgte keinerlei Rückäußerung der rufs 
ſiſchen Militärbehörde an den Kriegs— 
miniſter André. Ebenſo wenig hörte 
der franzöſiſche Botſchafter in St. Pe— 
tersburg weiteres von dem angeblichen 
perſönlichen Wunſche des Zaren. 

Der Kriegsminiſter befahl daher 
Marchand, als etatsmäßig die Reihe 
an ihm war, nach Tientſin zur Ueber⸗ 
nahme eines Kolonialregiments mit der 
Eröffnung, daß er ihn von dort, wenn 
die ruffifche Regierung einen ent|pres 
enden Wunfc zu erfennen gebe, zur 
ruffiihen Armee entjenden imerbe, 
Markhand nat e3 vorgezogen, ftatt def» 
fen feine Entlaffung zu nehmen, bie 
ibm gemährt wurde. Er tritt aus dem 
Seere aus, nachdem er die 3Otägige 
Arreftftrafe, die ihm megen eigener und 
eigenmädhtiger Erörterung fein:s Fal- 
le in den Zeitungen zuerkannt murbe, 


Ein Kragen, der fi 
lange und gut tragen 
fol, muß aus guten 
Stoffen fein — in= und 
auswendig gibt e3 feine 
— beſſere 
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verbüßt bat. Hätten nicht die Natio⸗ 
naliften ihren militärifchen National- 
beiden aus Marchand gemacht, jo hätte 
der ganze Fall überhaupt feine politi- 
fche Bedeutung. Was er an folcher Be- 
deutung noch befißt, fehrumpft zufam- 
men in dem ergebniflofen Bemühen der 
Kationaliften, ihn gegen Combes aus⸗ 
zufpielen. Marchand jelbit, bezahlt 
mit feinem Austritt auS der Armee jei- 
zen Wahn, mit dem nationaliftifchen 
Borfpann der eigenen Zandäleute oder 
übereifriger ruflifcher Freunde trum- 
pfer zu fönnen; biefen wie jenen war 
e3 vielleicht auch mehr darum zu tbun, 
dem Kabinet Combes und dem bemo- 
fratifirenden Kriegaminifter® Andre 
eins zu verfegen, als ihm felbit zu bul- 
digen. Dex Nationalismus wird mahr- 
fcheinlich nicht einmal den Muth baten, 
die Sache feines Helden noch in ber 
Kammer zu verfechten. 


Die Glektrizinät als Reinigungs 
mittel. 


Es ift unter Umftänden recht ſchwie— 
tig, den Staub volftändig zu tilgen, 
der in den photographifchen Kameras, 
Kaffetten und Objektive eindringt.. Ein 
eigenartiges und doch leicht anmenbba- 
res Mittel, das Innere ber Apparate 
vom Staub zu befreien, erwähnt das | 
„Photographifhe Wochenblatt"; das 
Mittel tft in einem Schweizer Fach⸗ 
blatt angegeben. Man nimmt eine 
Stange Siegellack oder einen Feder— 
halter aus Hartgummi und reibt ihn 
mit einem wollenen Tuch, ſo daß er 
ſtark eleltriſch wird. Man führt nun 
die Stange oder den Federhalter in 
das Innere des Apparates und fährt 
in einigen Millimetern Entfernung an 
den Wänden entlang. Die feinen 
Staubtheilchen werden von dem elektri— 
ſchen Gegenſtand angezogen und nach 
deſſen Herausziehen abgewiſcht. Man 
wird, wenn man dieſe kleine Manipu— 
lation einige Male wiederholt, erſtaunt 
ſein, wenn man ſieht, welche Mengen 
bon Staub man dadurch entfernen 
kann. 
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&tar & Greseut Milling Co. 


Ihre neue Riefenanlage in South Chicago 
im Betrieb. 


Am vergangenen Yahr leitete be- 
fanntlich die Abmwafferbehörde gegen 
die Befiter von GrundeigentHum am 
Meftufer des Fluffes, das fie zur Ver: 
befferung des Flußlaufes benöthigte, 
das Enteignungsverfahtren ein, und, 
wie viele Andere auch, mußte die Star 
& Crescent Milling Co. dad Grund 
ftüd am Fluffe und der Ranbolph' 
Str. abtreten, auf meldhem fie 40 
Kahre lang eine Mahlmühle betrieben 
hatte. Die Gefelihaft erwarb under- 
züglid einen Traft Landes im Calu- 
meh Diftritt in South Chicago und 
ging [hon im legten Yuguft an bie 
Errihtung ihrer neuen Anlage. Diefe 
bebedt ein Grundftüd von 320 bei 270 
Fuß an der 104. Str. und dem Ca— 
Iumet-Fluß und befteht aus ber fie- 
benftödigen Mühle, einem aus Bad- 
fteinen aufgeführten Kornfpeicher und 
aus zmei, ebenfall3 aus Baditeinen er- 
bauten, Qagerjpeichern. Die nun in 
vollem Betrieb_befindlihe Anlage tjt 
ein Triumph der modernen Mühlen 
bau-Kunf. Die Mafchinen find 
fammtlich folche der allerneueften Kon- 
ftruftion, mie überhaupt durchweg bei 
dem Bau und der Einrichtung ber 
neuen Unlage nur das Bejte verwendet 
wurde, was bie Wiffenfchaft bot und 
Geld Taufen fonnte. Die Gejelichaft 
ift jegt im Stande, täglich 3500 Faß 
„SoldenHorn“:Mehl herauftellen, und 
Thon daraus ijt zu ermeffen, eine wie 
merthoolle Bereicherung die Anlage für 
South Chicago ift. Der Präfident der 
Star & Erescent Milling Co. ift Herr 
R. ©. Yohnfon. ein befanntes Mit- 
alied derProduftenbörfe, ihr Betrieb3- 
leiter Herr 9. E. Pollod, einer der be- 
fannteften und hervorragendſten Ge— 
Tchäft3leute diefer Anduftrie im ganzen 
Lande. 


Tosre8-Anzeige. 
‚Sreunben unb Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Auguita Moennich geb. Schöpf 
am 4. Juni im Alter bon 56 Nabren und 10 
Monaten plögli geitorben ilt. Veerdigung am 
Dienftag, den 7. Juni, 2 Ubr Nachm., vomSYauie 
‚IR. Lincoln Str., nah Mel- 
., Um itilles Beileid bitten die 
trauernden. Önterbliebenen: 
Gharled Schöpf, Gatte. 
Fricdrich und Les Mocnnich, Lillie Hell- 
mon, Edmund Moennih, Rinder. 
Richard Hellman, Schwiegerſohn. 
Anng Moennich und Lizzie Moennich, 
Schwiegettöchter. 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Gattin und Mutter 
Louiſe Metterhauſen geb. Handſchu 

im Alter don 30 Jahren, 2 Monaten und 1 

Zug am Samitag, ben 4, Juni, Morgens, nad 
pem fhwerem Leiden acitorben ilt. Die Be« 
gung findet ftatt am Dienftag. den 7. Juni, 

1-Ubr Rahm., vom Tirauerbauje, 37 Emma &tr., 

nach dem Eden Friedhof. Um ftille Theilnahme 

bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

f Emil Metterhaujen nebit Sohn Friebrid). 

om 


Zoded- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach» 

richt, daß mein geliebter Gatte 

Karl Bier 
im Alter bon 76 Nabren nad Turzem Leiden 
jpatt im Herrn entichlafen ift. Begräbniß findet 
tatt am Mittwoh Morgen um 10 libr bon der 
St. Michaeis Kirhe nad dem St. Bonifazius 
Friedhof. um ftille3 Beileid biten de trauern= 
den Hnterbliebiien: 

Mathilde Bier, Gattin. 


modi Anna und Baul Bier, Kinder. 


Eode?-Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige. Na 
richt, dab mein lieber Gatte und ie her 
Martin LZofmenn 

im Wlter von 43 en am Samfta 
9 entichlafen ift. Die Beerdigung finder ftatt 
‚den 7. Juni, Nabm, 1 Uhr 30, 
Bau fe, 1046 Ballou Str., und bon da 


ean » nah dem &t. 
Gottesader. Um file Theilnahme bitten vie de 
trübten Hinterbliebenen: 


Sophie Lohmenn, Gattin. 
; Magdat ne BEE EBEN lesen. 


felig im 


Tode8- Anzeige, 


eumden und Belannten biermit sur Nad 
‚dab mein e, unfer Bater 


Claus Horft 
im Alter bon 59% Jahren am Sam Vorm. 
74 geſtorben Ste An findet hatt 
am Dienitag, den 7. Juni, um 10 Uhr Borm,, 
om Srauerhaufe, 106 &, giherpeen tr. nad 


Es SEES ET an on 


Sobes-Anzeis 
Verwandten und ten die 
richt, datz unſer geliebter 

And 
im Alter don 70 Jahren jelig-im Geren em: 
fen ift. Beerdigung findet ftatt vom: Trau 
6556 Aberdeen Sir., am Mitimod, den. 
um 9 Uhr Borm. nad der Herz 
bon da nad dem St. Marien 
ſtille Theilnahme bitten die Kinder: 


Andreas, Johann, Anna, gene B., mer: 
garastha und Andrea mdi 


Todes Anseige. 
Freunden und Betannten die trauri ad 
ribt, dak nniere liebe Gattin und Wurter teltg 
im Heren enticlafen it, am Samltag, den 4. 
Juni, um 12 Ubr 10 Min. Mittags, Beerdigung 
fındet tatt am Dienitaa, den 7. Juni, um 1= 
Uhr Mittaas, dom Trauerbaufe, 20 Nutt Sir., 
mit Kutihen nad dem Dalridge Gottedader. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 


Theodore Lunow, Gatte. 
— LTunñow, Tochter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
n 


r 
< 


rit, dab mein lieder So 
Arthur Gieie 

im Alter von 10 Jabren. 2 Monaten und Ro 
Ken plöglih geitorben ift. Die Beerdigung fin- 
det jtatt, am PDienitag, den 7. Junt, um 1 br, 
bom Irauerbaufe, 351 N. Martbfield Abe., na® 
Waldheim. Im Namen der Hinterbliebenen! 

Lena Giefe, Mutter. 


nenne ei ee Fe Fe 
Geitorben: Am 5. Iuni, Theodor Hartd, 
im Alter don 62 Jahren, 9 Monaten und 
16 Tagen: geliedter Gatte bon Mrs. wrie- 
derida geb. Lewerens, ıumbd_ Vater bon Mt®. 
Auguita Hoppenrath, Mrs. Jda Wendt, Mir, 
Hulda Timm, Ernit Hart3. Frederit €. Harld 
und Alina Harls. Beerdigung dom, Zrauer⸗ 
baufe, 351 NR. Wood Str, am Mittmoh Nah. 
um 1 Uhr, nach der St. Johns Ed.-Luth. Kirche, 
Ede ®. Superior und Biderdife Str., und danıt 
am Cocordia. 
nn na a ee 
Geitorben: Louis P. Kot, geliebter Gatte pon 
Rizsie L. Ron geb. Nappes, und Bruder bon 
Charles E. Nog und Mrd. Eugenie Weber. Be 
erdigung vom Irauerbaufe, 1514 €. Grace Str., 
am Dienitag, den 7. Juni, um 2 Ubr, Nadım., 
nad Graceland. Uniiormed Rank 8. of ®. ein: 
geladen. fonmodi 
ET 


HARLEM JOCKEY CLUB. 
Frühiahr-Rennen, 4. Juni bis 17. Junt. 
Schs Rennen tägl., beginnend um 2.30 Nadım. 
Muiit von Yants Gregier’s Orchefter. Gintritt PL. 
Alinois Zentral Spezialzige: 12:90, 12:8, 1:10 
und 1.40 Nachm. Andaltspunkte: Yan Buren Stt., 
Kart Row umd Halfte Str. Nüdfahrt, erfter Zug 
nad dem 5. Nennen, andere nad dem legten Rennen. 
Chicago & Taf Barf Hohbahn fahren ab von Late 
und Klar? Str.: 12:37, 12.9, 12:55, 1:01, 1.07, 
1:18; 1:25, 1:37 und 2:07 Rachm., Anbaltspunlte: 
ale Loop-Station—von Randoiph Str. und fifth 
Ave. dırctt nach dem Nennplag ohne Wufentbalt. 
Rüdfabrt, eriter Zug nah dem 5. Nennen, anhaltend 
an allen Stationen, andere nach dem legten Nennen, 
anhaltend an Auftin Ape., California Ave., Aibland 
Ave. und Halited Str. Metropolitan Hohbahrr— 
Abfahrt Pacific u. Yan Ruren: 1:11, 1:21-u. 1:31 
Nahm., anhaltend an allen Loop-Stationen, Per: 
bindung an 52. Ave. mit Suburban Gleetric direkt 
nad den Nennplag. 12. Str. Glectric—Spezialgüge 
von Ban Buren und State Str, von 12:30 bi 1:1, 
Nachm. in kurzen Zwiſchenbauſen, direkt nach dem 
Rennplatz. Madiſon Str. Cable, Verbindung an 40. 
Ans, mit elektr. Straßenbahn direit nach dem Rennz 
plat. g—16int 


THE RIENZ 


Ede Diverfey, Clart und Evanſton Ave. ’ 


BB” KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Kadjmillag! 
menife® EMIL GASCH. 


Hillinger’s Garden Theaire, 


Belmont und Sheffleld Ave. 
Sekt für die Saifon aeöffnet. 
Grofartige Bühnen - Aufführungen. 
Hochfeines Vaudeville. Eintritt 165e. 
Jeden Abend und Sonntag Matince. 

23mai*2 


Neun! Sntereffante Lektüre! 
Wanderleben in den Vereinigten Staaten 
Dor Yuguft Boedlin 
855 Seiten. Rreis 75c, per Poſt 81.00. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlimg, 100—102 Dft Randolph Str. 


The North Side 
College of Music, 


Kemper Bullding, 
164-166 North Ave., Ede Salfted Str. 
15 erfter Klaſſe Lehrer für verſchiedene Zweige 
der Miufit. Piano, Violine w. f. w.— Schreibt 
für Natalog. lin,mifamo,im 
Deutfcher 


STRASSBURGER, zptirer, 


563 Lincoln Ave., nahe Wrighiwood. 


Anpaffun 
Genaue von Gläfern 
a — 
— ängeln 
—— 11 d 
re er Eedtraft 


—* oe 
Niedrigfie Preife. 


5 z u. w. 
Glãſer von 81. 00 
aufwärts. 


Gtaßfirt 1890. 


Bmai,fomomi,din 


Zeiephone North 1325 Etabitrt 1888 


GEO. A. KYLE, 
Z,hindeldäder - Eronlraklor 


Aftfreies California Rothhols und Wafbinato 
Noth-Zeder. Die einzigen Schindeln ar ia 
fe. Gutters, ointing. Dächer repariert u 
Voranfdhläge geliefert. ap11,0m3 


80 HUDSON AVENUE. 


— 


These Numberson StregtGars 


INDIOATE 


0.A.LEWIS &C0. 


Quick Sellers of Real Estate 
1105-1109 MILWAUKEE AVE, 


TO.BUY ONE OF THEIR MANY BARSAIKS IN CABCASO PROPERTY 
mar, im,tz 


FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str, 


Geld auf GrundeigenthHum zu verleihen. 
Erſte Hypothelen zu verlaufen. 
Gmail, frmomi,1j 


Wu. Kasten & Co. 


Kontraftoren für Neaby Noofing Felt Paper, 
Billiger al3 Schindeln, 


179 Lewis Str. Chicago, Ill. 
Tel, Blad 2958. Koitenberednungen Gehietert. 
afonmo 


THE PHOENIX, 
eine Jefelfchaft Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn. 
Untheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. &3 bezaklt fi. 18ap,3,1} 


245 Sedgwick Str, 


Nur für Damen, 


Di. X. G. Raumandd monatlicher 
bat hunderte beforgte Frauen ——“ 
ne Schmerzen, keine Gefahr, Jeine Abhaltun 
der Wrbeit. Linderung in beei bis fün 
—8 nie Miberfolg gehabt. Preis 92.00, 
edienung. Yu baben g in ber © 
oft vo RM. 6. Rap 
2., & €. Adams Gtr. 
Sioor. Gegenüber ber air. 
Sonntags 10 bis 12 Borm. 


N. WATRY & 
9’ DR Mandaiph ao 


lotor 
Reis 
don 


Kodals, Gamerad und Hhstogr. Material 


EMIL H. SCHIN 
rk 
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aden offen bis 9 Uhr Abende. Tg 


Fz Wir offeriven Mpeziell für Heute Abend von. 7:30 6is 8:30: 


Künftlidde Rojen, mit no 


befeitigt, per Stüd 


fpeu und Blattwerf, an Gummi-Stengeln 1 C 


Bedrudte Percales und geitreifte und corded Madras S 
Zoll breit, die 12!c Onalität, fpeziell per Yard 


Grau emaillirte Eimer mit Blechdedel, die 2 Ouart: 


lität, fpezielt zu 


Unjer 250 Portwein, fpeziell per Flafche für nur 
Baicbare Damen-Unterröde, gemadht aus guter Qualität Bauiit: 


wolkGrafh, mit Doppelter Flounce, werth 65c, fpeziell zu 


e * 
A 


MILWAUKEE ÄVENUE 


Andere Spezialilälen für morgen, Dienllag, 7. Juni: 


Damen⸗Kragen, 5c 


Fanch ſeidebeſtickte Kragen, in weiß und 
farbig, verfauft bis zu 25c. 


” 
1 
Spiken zu 22c 
Leinen Torhon-Spiken, bi8 zu 3 Zoll 
breit, mit dazu pafjenden Einjägen, werth 
bis zu 10c per Yard. 


Damen-Handfhuße, 10c 


Liste Damen-Handichuhe, prächtige 2öc= 
Qualität. 


Bomeflic Specials 
Spasuis Satin appretirte 5 1 
———— Yard... I2C 
Nur 10 Yards für jeden Käufer. 
Speziell von 8.30 Gis 9.30 
Vormitlags: 
Weihe Schürzen Ging Latons, 


32 30U breit, gute &c-Merthe, 
jpeziell per Yard 


Zolalberidt. 
Tödtlides Blei. 


Lonis Fuſſey von dem Poliziſten 
Alexander Bergland erſchoſſen. 


Angeblich in Rothwehr. 


Die Polizei ſcheint aber kein „reines Ge⸗ 
wiffen“ zu haben.— frau Murrays Kampf 
mit einem farbigen Einbrecher. — Im 
Schlaf vermeffert. — Befam Biebe. 


Louis Fuffeg, der mit Frau und 
drei Kindern im Gebäude Nr. 6103 
Sangamon Straße wohnte, murde ge: 
ftern früh nach drei Uhr von dem %o- 
liziften Alerander Bergland an ver 
61. und Halfteb Straße niedergefnallt 
und ftarb während ber Fahrt nach dem 
Englemood Union=-Hofpital in der Po: 
ligei-Ambulanz. Die Leiche wurde 
nah Spreyne's Beltattungsgeichäft 
und, nachdem fie von zwei Brüdern 
des Verftorbenen, Thomas Y. und 
Sohn Fuffeyg, in Augenjchein genom- 
men morben mar und nachdem ber Ko- 
tonerdarzt Dr. Springr bie Todesur- 
fache feftgeftellt hatte, nach der Woh- 
nung des Verblichenen geichafft. 

Die Polizei bemühte fich, die Ein- 
zelheiten in Verbindung mit dem Tode 
de Mannes geheim zu halten. Poli- 
zift Bergland wurde nicht verhaftet. 
Smei Zeugen, Herman Rofen, der den 
Poliziften begleitet hatte, und Ernit 
Mbhite, der fi in Fuffeys Gefelichaft 
befunden hatte, murben mährend bes 
ganzen Nachmittags in Haft gehalten. 
Man geftattete Niemandem, mit ihnen 
Rüdfprade zu nehmen. White befin- 
vet fich noch in Gemahrfam. Ein Be- 
richt über bie Blutthat wurde nicht in 
das Bolizei-Meldebuch eingetragen. 

Die Polizei behauptet, daß Berg- 
land in Nothwehr von feiner Waffe 
Gebrauh madhte. Die Verwandten 
bes Verftorbenen verfichern dagegen, 
daß biefer ohne jegliche Veranlaffung 
feinerfeits faltblütig erfchoffen wurde. 
Someit fih ermitteln . ließ, maren 


Draht-Fenfler, 2A4c 


303Öllige verftellbare Trliegenfenfter, ge: 
macht von Georgia Pine, gute Werthe 
zu 35c. 


Galolinofen $1.59 


Ein-Brenner Größe, jehr kräftig, prädtis- 
ger Werth zu $2.00. 


Handtücher zu Sc 


Große Sorte Handtücher, unjere reguläs 
ren 12c:Merthe, jo lange der Vorrath 
reicht. 


Manner-Hofen I5c 


Gemaht von fanch geftreiften und dunf- 
len Morfteds, gut pajjend, jedes Paar 
garantirt, unjere $1.25: und $1.50: 
Werthe. 


Damen-Wrappers zu 79Ic 


Damen-Wrappers, gemaht von guten 
Percales, in blau, jehtwarz und roth, Vote 
und Schulter-Capes bejett mit Braid, 
volfe Sweep, prächtige 81.25-Werthe. 


Aufrechterhaltung der Ordnung nad 
Lindquift’3 Halle, 61. und Morgan 
Straße, in ter ein Tänzfrängcyen 
ftattfand, abfommandirt morben. 
Dort blieb ih, bis fat fämmtliche 
Säfte den Heimmeg angetreten hatten. 
Yufley wer zweimal dort gemefen, 
hatte aber feinen Einlaß erlangt. 
Außer ihm hatten Andere” infitpfame 
Auftritte während des Abends verur- 
fat. ch begab mich mit Hermann 
Rojen, Yer. 5141 Haljted Str., nad 
61. und Halfted Str. Wir unterhiel- 
ten uns über das Ianzkrängchen. An 
der Straßenede angelangt, bemerften 
wir zwei Männer, die auf dem BPrell- 
ftein jaßen und, mie ich vermuthete, 
auf einen Straßenbahnmwagen warte: 
ten. Gie waren Fufley und iSrneit 
White, Nr. 832 W. 49. Straße. ch 
hatte eben zu meinem Begleiter ge— 
fagt: „E3 würde eine prächtige Felt- 
lichkeit gewefen fein, wenn nicht meh- 
tere Romdies dort herumgelungert 
hätten“, als Fuffey auffprang und 
fragte, ob ich von ihm jpräde. Ich 
berneinte, er aber bemerkte, er fei fein 
Romdy, habe aber an dem Tanzkränz— 
chen fich betheiligt. ALS ich beiläufig 
eine Angelegenheit erwähnte, die ihn 
mit der Polizei in Konflitt gebracht 
hatte, hieb der fräftig gebaute Mann 
auf mid) ein und fchlug mich nieder. 
ch raffte mi auf und wurde nun 
au von Fufleys Begleiter angearif- 
fen. Wir fümpften, bis ich wiederum 
niedergefchlagen murde.. Mich müh- 
fam halb aufrichtend,. 30q ich meinen 
Revolver und ſchoß. Fuſſey wurde 
getroffen und brach zuſammen. Ich 
beſtellte ſoffort den Wagen; der Ver— 
wundete ſtarb aber, ehe wir das Ho— 
ſpital erreichten.“ 

Leutnant Storren behauptet, daß 
Berglands Angaben in allen Einzel— 
heiten von Roſen und dem anderen 
Zeugen beſtätigt wurden, weigerte ſich 
aber, die Zeugen von Berichterſtattern 
befragen zu laſſen. 

Bergland ift ein beliebter Polizift, 
in Englewood wohl bekannt, und er: 
freut fich eine quten Rufes. Er be- 
theuert, in Nothmehr von feiner Waffe 
Gebrauch gemacht zu haben, 

Fuffey war 30 Jahre alt und feines 
Zeichens ein Anftreicher. Er hinter- 
läßt außer der Wittme drei Göhne. 


White und Rofen die einzigen Zeugen | Die Familie hat feit Jahren in Engle- 


ber That. Leutnant Storren geitatiete 
nicht, daß die Zeugen Berichterftattern 
gegenüber irgend melcdhe Angaben zur 


wood gewohnt und erfreut fih eines 
ausgedehnten Belanntenfreifes. Die 
Polizei behauptet, dak Louis Fufley, 


Sade machten, ehe Kapitän Madden | der allgemein für ein Rauhbein aehal- 
eingetroffen fein würbe. Mabben ließ | ten murde, ihr früher viel zu ſchaffen 


fich aber in ber Bezirkörmache weder am 
Nachmittage, nod) am Abend bliden. 
„Es ift ja möglich, daß ein Unfall 
vorliegt“, fagte Thomas YFullen, „aber 
nah Allem, was ih in Erfahrung 
bringen Tann, bat der Polizift, ber 
feit Jahren unfer Nachbar war, mei- 
nen Bruber vorfäplich getöbtet. Der 
Mann, melher ſich in Gefellichaft 
meine? Brubers befand, fagte mir, er 


gemacht habe. 

Frau May Murray, Nr. 37 Cheft- 
nut Straße, hatte heute zu früher 
Morgenftunde einen verzmeifelten 
Kampf mit einem Einbrecher zu. be- 
ftehen, der fie zu ermwürgen verfuchte, 
aber die Flucht ergriff, als ‚Hilfe 
nabte. 

Frau Murray ermachte Furz nad 
Mitternacht und erblidte einen Neger, 


habe fliehen müffen, um nicht auch | der im Begriffe war, die Schublaben 


niebergefnallt zu werben. Fünf Mi- 
nuten borher hatte fich Louis von mei- 
nem Bruder Kohn verabichiebet.“ 
PVolizift Bergland machte folgende 
Ausfagen zur Sade: „IH mar zur 


'CASTORIA füsüugingund Kur, 
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der Kommode in ihrem Schlafzimmer 
zu plündern. 

Frau Murrah fragte den Mohren, 
was er wolle, und verſuchte, aus dem 
Bette zu klettern. Der Neger zog 

— — û — — 


F 
Trägt 
Unterschrift 


ein 
I eon @b, Riharbs, alias „Hump“, von 
| dem Deteltive Mane verha — 
In der ei ber Uhr war ber Name 


Ati \S: 


Inaben-Schulfhuße, 98r 


Feine Schulichuhe mit vollem Badftay für 
Knaben und Künglinge, folide Leder: 
Kappen und Sohlen, Größen 9 bis 54, 
unjere regulären $1.75:Merthe. 


Gute Groceries. 


Ertra jhöne Butter, per Pfund... .20e 
Frühe AunisErbjen, per Büchje 

Rex Tiſch-Sirup, 3-Gall. Büchſe. . . LIGo 
Fancy Peaberry Kaffee, per Pfd... 13860 
Santa Claus Seife, 5 Stüde für....13e 


Friſches Fleiſch. 


Lammfleiſch, Hinterviertel, 
per Pfund 


Lammfleiſch, Vorderviertel, 

per Pfund 

Kalbfleiſch, Hinterviertel, per 

Pfund 

Veal Stew, per Pfund 

Friſche Spare Ribs, per Pfund... .520 
Geſalzene Spare Ribs, per Pfund.... Ae 


Schießeiſen und erklärte ihr dann kalt— 
blütig, daß er ſie kaltmachen werde, 
falls ſie einen Laut äußere. Sie ließ 
ſich nicht einſchüchtern und ſprang aus 
dem Bett. Im ſelben Augenblick 
ſprang ihr der Wollkopf an die Kehle. 
Der Frau gelang es, fi) einen Augen: 
blick ſeinen Fäuſten zu entwinden und 
Zeter und Mordio zu ſchreien. Ihre 
beiden Kinder, die im ſelben Zimmer 
ſchliefen, erwachten und ſtimmten in 
das Geſchrei ein, als ſie den Mohren 
erblickten. Joſeph Moffatt, der über 
der Familie Murray wohnt, hörte den 
Lärm und benachrichtigte telephoniſch 
die Bezirkswache an Oſt Chicago Ave. 

Faſt gleichzeitig traf dort von ande— 
rer Quelle die Nachricht ein, daß ein 
Mord im Hauſe verübt werde. 

Sämmtliche verfügbaren Poliziften 
begaben jich mitteld Patrouillemagens 
und Ambulanz nach der bezeichneten 
Adreffe. Der Verbrecher hörte das Ge- 
läute der Warnungsaloden, flüchtete, 
berjeßte der rau Murray einen much: 
tigen Hieb, der fie betäubte und [prang 
aus einem Hinterfenfter. 

Die Polizei und Nachbarn Tuchten 
die Umgegend ab, fanden aber von dem 
Berbrecher feine Spur. 


Hrau Murray hatte ein Fenfter in 
eriten Stod offen gelaffen. Durd) die: 
feö war der Neger eingedrungen. An 
ber Kommode befanden fi ihre 
Schmud- und fonftigen Werthfachen. 
Der rau wurde von dem Neger das 
Geficht arg zerihunden. Sie lieferte 
eine gute Beichreibung von ihrem An- 
greifer, auf den die Polizei zur Zeit 
fahndet. 

Henry Kesro, Nr. 340 39. Straße, 
wurde geſtern trüb im Schlafe, angeb- 
ih von feinem Simmergenoffen Chas. 
©. Steller, überfallen und vermeffert. 
Er fand Aufnahme im Propident: 
Hofpital. Sein Zuftand wird für be- 
denflich gehalten. Steller, mit dem er 
am.Abend zubor 
befindet fich in Haft. 

Ungeblih aus Eiferfuht brach ge- 
ftern Abend Fred E. Sanfh, Nt. 3514 
State Str., mit feiner befferen Hälfte 
einen Streit vom Zaune und griff fie 
thätlih an. Er würde fie mahrjchein- 
lich ſchwer mißhandelt haben, wenn bie 
Polizei nicht rechtzeitig eingeſchritten 
wäre und ihn und die Frau verhaftet 
hätte. 

Poliziſt Thomas Larſen verhaftete 
geſtern Nachmittag nach einem erbit— 
terten Kampfe zwei Raufbolde, die ſich 
in einer Wirthſchaft an W. Madifon 
und Canal Str. geprügelt hatten. Er 
ſchaffte die Häftlinge nach dem nächſt— 
gelegenen Meldekaſten und beſtellte 
einen Patrouillewagen. Dieſe Gelegen— 
heit nahm einer der Häftlinge wahr 
und ſchlug ihn nieder. Als der Pa— 
trouillemagen eintraf, fand Dießegleit- 
mannfchaft den Poliziften betäubt am 
Boden liegend vor. Die Häftlinge hat- 
ten fi aus dem Staube gemadit. 

2. 3. Price, ein früherer Gruben- 
arbeiter von Dillon, Mont., murbe ge- 
ftern Abend an Duincy und State 
Str, wo er einem Straßenprediger 
zubörte, um feinen Zeitmeſſer beſtoh— 
len. Ehe er noch eine Ahnung davon 
hatte, war der Thüter in der Perfon 
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ſich gezankt hatte, 


—— ——— 


fragte Price, ob er von Taſchendieben 


beſtohlen worden ſei. Nein“, lautete 


die Antwort. Kane zeigte ihm die 
Uhr. Price faßte nach ſeiner Taſche. 
Die Uhr war fort. Er dankte dem De— 
tektive und bot ihm eine Belohnung an. 

Ungebetene Gäſte drangen in die 
Wohnung von Walter S. Smith, Nr. 
2935 Butler Str., und ftahlen eine 
Violine im Werthe von $100. Sie ent- 
famen unbehelligt mit ihrer Beute. 

Unter der Antlage, ven Schankwirth 
Michael Lucas, Nr. 2106 Kinzie Str., 
am 2. Juni mit einem gefäljchten 
Chef von $10 hineingelegt zu haben, 
wurde geftern Name3 Bond, Nr. 26 
51. Str., Auftin, verhaftet. Er fol 
ferner verfucht haben, dem Haufirer 
Yames Antonio einen gefäljchten Ched 
aufzuhängen. Der Angeklagte be⸗ 
theuerie ſeine Unſchuld. 

Der 71jährige John Dolan war ge— 
ſtern in einem Waggon eines Zuges 
der Lake Str.Hochbahn ——— 
und hatte nochmals die Fahrt von 
Auſtin nach Chicago und zurück ge— 
macht, als ihn endlich ein Schaffner 
unſanft weckte. Der alte Herr wurde 
ſo ungemüthlich, daß er wegen angeb— 
lich unordentlichen Betragens verhaftet 
und in der Bezirkswache zu Auſtin ein— 
geſperrt wurde. 

Ein 35jähr., gutgekleideter Mann, 
der ſeinen Namen als Chas. Brennan 
angab, ſprach geſtern in der Hauptwa— 
che vor und verlangte, verhaftet zu 
werden, da er befürchte, irrſinnig zu 
werden. Er behauptet, vor wenigen 
Wochen aus einem Gefängniſſe zu 
Jowa entlaſſen worden zu ſein. Sei— 
nem Wunſche wurde entſprochen. Er 
wird auf ſeinen Geiſteszuſtand hin un— 
terſucht werden. 


„Boro⸗-Formalin“ (Eimer K Amend), antiſeptiſches 
Mittel gegen Heſchwure, Brand» und Schnittwuns 
den oder ähnliche Leiden. 


— — — — 


Es geſchehen Zeichen und Wunder. 


Wie Julian Renfro taubſtumm und von 
ſeinem Unglauben geheilt wurde. 

In der Moody-Kirche ließ der Pa— 
ſtor, Dr. W.S. Jacoby, geſtern Abend 
die Gemeinde für Julian Renfro beten, 
einen Jüngling, den bislang kaum ein 
Dutzend Perſonen in Chicago yefannt 
bat. ‘ Renfro mar in Gottesfurdi 
und frommer Gitte in Shreveport, 
La., erzogen worden, fpäter aber, in 
Chicago, hatte er Robert Ingerſolls 
Shriften, auch viel wunderbares Zug 
über Theofophie und andere Heilleh- 
ren gelefen, und war fchlieglih ein 
Ungläubiger geworden. Am lebten 
Dienjtag Ubend hatte Renfro nun mit 
drei Kumpanen auf feiner „WBubde“ im 
Haufe 205 La Salle Xpe. Karten ge- 
fpielt, und al3 fpäter 
auf ba3 religiöfe Gebiet überging, 
hatte Renfro erklärt: „Ich glaube an 
feinen Gott, außer et zeigt mir feine 
Macht. Wenn er mich blind oder 
taubftumm madt, mwill ih an ihn 
glauben!” Und fiehe da, im nädjiten 
Augenblid fiel Renfro bewußtlos um 
und war taubftumm! Zur Zeit wird 
er in New Orleans von einem Spezia= 
Iiften behandelt, follte ;er- aber bie 
Spracde wieder erlangen, fo will er al3 
Apoftel ausziehen und Gottes Wort 
verfünden unter den lngläubigen. 
Alfo hat er dem Paſtor Jacoby ver— 
fprochen, und jet wird fidh ein erniter 
Rede: und Schriftenfampf entfpinnen, 
zmwifchen denjenigen Rufern im Streit, 
melche in dem Vorfall ein Wundermert 
Gottes jehen, und den Männern der 
MWiffenfchaft, welche denfelben auf na— 
türliche MWeife, als HhHfterie, zu erflä- 
ren berfuchen. 

—.0 — 


Fur; uno Ren. 


* Yn jedem der drei Stapttheile fol 
am 4. Juli ein lenfbarer Luftballon 
auffteigen, und für die Fahrt fucht 
Ald. Scully unter feinen Kollegen vom 
Stadtrath Mitreifende zu gewinnen, 
bislang allerdings vergebli. eder 
Ballon hat Raum für mehrere Per- 
fonen. 
 * Frau Cora Silverftein, 473 ©. 
Tairfield Ape., ließ geftern durch Kin 
der in Krantenhäufern auf der Weit: 
feite und an Kranfte in Privatmoh- 
nungen im Ghetto wilde Blumen ver- 
theilen, welche fie vom Lande befom- 
men hatte. 


Der Seilungen. 


Behn taufende gebeilt. 
Millionen von Flafchen 
verfauft. 


St. 
Jakobs 
Oel 


fährt fort der große Wohlthäter 
zu fein in der Kur von 

Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 

@s wird immer 


2 | Wittiong michen eine Dat as 
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Flogirte. Er begab fi Bi und 


fidentfchafts = Kandidatur jtellen mer- 


das Geſpräch 
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wird ihn indoffiren. 
Sarrifon geht nah Springfield. 


Wird dort den Uebermuth feiner fiegreichen 
Gegner zu dämpfen verfuchen. — Deneen 
hatte aud am Sonntag Peine Ruhe — 
Sozialiften fammeln für ihren Wahlfonds. 


In Sherman Houfe fand geftern 
eine Berathung ftatt zwifchen Vorfiger 
Hopkins vom bemofratifchen Staat 
Zentralfomite und den Führern ber 
Delegationen, welheMcLean, LaSalle, 
Peoria und Sangamon County auf 
dem Gtaat3fonvent diefer Partei ver= 
treten werben. Die Herren vom Lande 
wollten mwiffen, mie Herr Hopfins und 
feine Leute fih in Springfield zu ber 
Hearft’schen Anmwartfchaft auf die Prä- 


Der bemofratifche Staatslonvent 


ben. Sie erhielten zur Antwort, daß 
die Hopkins = Faktion, nachdem fie in 
Chicago fich für die Primärmahlen auf 
ein-Bündniß gegen Harrifon eingelaf- 
fen, den eingegangenen Berpflichtun- 
gen auch nachfommen und feinen Ber- 
fuh machen würde, die Indoſſirung 
des Herrn Hearſt zu vereiteln. Dieſe 
Indoſſirung kann ſomit als ſicher be— 
trachtet werden, denn der Hearſt'ſche 
Anhang und Hopkins mit feiner Ges 
folafhaft werden zufammen nahezu 
drei Viertel fämmtlicher Stimmen auf 
dem Staatöfonvent fontroliten. Das 
unter Hopkins’ Einfluß ftehende 
Staat3 - Zentralfomite maq fogar die 
Vertreterfchaft des 9. Kongrekbezirfes 
(Nordfeite) den Freunden des Mayor 
Harrifon aberfennen und fo dem Herrn 
Burke den Triumph verfchaffen, den 
Mayor in deflen eigenem Revier falt- 
geftellt zu haben. Daß Mayor Harri- 
fon, mie er’3 angeftrebt hat, ald Ber: 
treter des Staates Yllinoi3 in den na= 
tionalen Parteivorftand gemählt mwer- 
ben könnte, ijt ganz ausgefchloffen. Um 
ben vielbegehrten Sit im hohen Rathe 
ber Partei bewirbt fich neuerdings Herr 
Phil. Dunlap von Kadfonpille, der ein 
bertrauter Freund Mm. %. Bryan tft 
und gegenwärtig bier in Xllinois an 
der Spite der Hearft » Drganifation 
ftebt. Er - Mayor Hopkins und feine 
Anhänger fagen vorläufig zu Diefer 
Bewerbung meber Ya noch Nein und 
tbun, al& ob fie für fich feine anderen 
Wünſche hätten, ala die Beibehaltung 
der Kontrole über die Staat3-Organi- 
fation der Partei. Unter derYHand wirt 
aber daran gearbeitet, die Ermählung 
des Herrn Dunlap zu bintertreiben, 
und auch die demofratifche Gouver- 
neurd-Standidatur einem Mitaliebe ber 
Hopfins-FFaktion, etwa dem Er-Richter 
Thomas X. Moran, zuzufpielen, Die 
Ermählung des Mitgliedes für den 
National-Ausfhuß der Partei mird 
befanntlich von denDelegaten zum Na- 
tionalfonvent beforgt. Diefe werben 
zwar in Bezug auf die Präfibent- 
Ihafts-Nomiyation — menigjten3 bei 
der erftenAbftimmung und folange dies 
fer „irgendwelche Ausfichten“ hat — 
für Herrn Hedfft eintreten, in jeber an= 
deren HinfichtTollen fie aber unter fich 
ausmachen, reiche Stellung fie einneh- 
men wollen. — Außer Herrn Moran 
find gegenwärttg für die Gouverneurs» 
Kandidatur Mix mehr Richter Thomp- 
fon von Jadjonville, Lawrence Strin- 
ger von Logan Bounty, Elmore Hurji 
bon Rod Yslarid und der frühere Frie- 
densrichter Prentiß von bier im Tyelbe. 

Mayor Hattifon, obgleich fein De: 
legat, mirb feine Anhängerfhaft auf 
der Fahrt zur GStaatsfonvention in 
Sprinafield begleiten, anfcheinendb in 
ber Abficht, derfelben zu zeigen, daß er 
nicht nur in heiteren, fondern auch in 
trüben Tagen feinen Mann zu ftehen 
weiß. DBiel Annehmlichkeiten ftehen 
nämlich den HarrifonsLeuten auf dem 
Parteitage nicht bevor. Sie werben fid) 
auf demfelben in hoffnungslofer Min 
derheit befinden. Um fo feiter wollen 
fie zufammenftehen und durch ein ftatt- 
liches, geichloffenes Auftreten dem 
Bubliltum zu imponiren verfudhen. &3 
ift bereit3 ein aus zehn Schlafwagen 
beitehenber Sonderzug ber „X. Zen- 
tralsBahn“ für die Gefelichaft gechar- 
tert worden. Die Wagen werben bis 
zur Rüdfahrt der Delegaten in ber 
Staatshauptitabt bleiben und bafelbft 
ben Reifenden ald Herberge dienen. 
Der Burke’fche Flügel der „County 
Democracy” bat ähnlihe Abmahun- 
gen mit der Wabafh-Bahn getroffen. 

* * * 


Staatsanwalt Deneen turbe ge= 
ftern in feiner Wohnung in Englemood 
fon vom früheften Morgen an von 
guter Freunden und getreuen Nach- 
barn überlaufen, bie ihm zu feiner No- 
minirung Glüd münfchten, ihn ihrer 
mwärmjten Unterftügung verficherien u. 
dabei in mehr oder minder beutlicher 

| Weife durchbliden ließen, baß fie nad 
| feiner Erwählung für etwaige Aus- 
| zeichnungen, bie er ihnen zu ermweifen 
| für qut befinden möchte, nicht unem- 
| pfänglich fein würben. Um 11 Uhr be: 
| gab Herr Deneen fich mit feiner Gattin 
| zum Gottesbienft nach der erfter me- 
' thobiftifchen Episfopalfiche an 64. 
' Str. und Stewart Apenue, imo er bpr 
| und nad ber Predigt meitere Glüd- 
: wünfche in Empfang nahm, Nachmit- 
; tags "hatte er im Union League Club 
! eine längere Zufammenfunft mit bem 
| Kandidaten für das Amt des Vizegou⸗ 
| perneurd, Herrn Lawrence Y. Sher- 


' man, mit dem er fich über die Art und 


| Weife berieth, mie fie fich mährend ber 

Wahlfampagne in bie Agitationsar- 
beit theilen wollen. 

Heute ift Herr Deneen, feit brei Mo- 


| hen zum erften’DMale, wieder im Dienft. 


Er verfuct, die Rüdftänbe aufzuarbei- 
ten, bie fich im fein Abwefenbeit 

(else A —— haben, a 
aber in biefem Bemühen fon om 


Der Eountg-Ausfhuß der Soztali- 
fitfehen Partei wirb fi} heute nd 
mit ben Beſchwerden befaſſen. welche 
die „radikalen“ Ex⸗Miiglieder dieſer 
Körperſchaft ihrer Ausſchließung me: 
gen vorbringen mögen, die nach ihrer 
Auffaſſung gar zu plötzlich bewerkſtel⸗ 
ligt worden iſt. Geſtern hielt der Par⸗ 
teiausſchuß ſeine regelmäßige Ge— 
——— ab. Eine Sammlung, die 

derſelben für den Kampagnefonds 
vorgenommen wurde, ergab einen Be— 
trag von 8200. Die Mitglieder der 
Partei werden an die — der 
National⸗Konvention erinnert, daß je⸗ 
der Sozialiſt bis ſpäteſtens zum 4. 
Juli den Betirag eines halben Tageloh⸗ 
nes oder Tageseinkommens an die 
Parteikaſſe abliefern möge. 

— G —ñ— — — — 
Sie Schwiegermutter. 


Sie grolli dem einzigen Kinde, weil ſie den 
armen Verehrer vorzog. 

Ruhig und gefaßt, ein freundliches 
Lächeln auf dem Geficht, trat heute 
„url. Mabelle Lewis“ im Chicago 
Mufical College vor ihre Schüler, und 
empfing dann deren Glüdmwünfche zu | 
ihrer Derehelihung mit Alvah ©. 
Cafe, einem jungenHerrn, der in einem 
ber Bazare an der State Str. bie Sei- | 
denftoffe verfauft, auch heute fehr be> 
[häftigt war, denn e3 war „Bargain- 
Tag“. 
Draußen an der Prairie Avbe., ſchräg 
gegenüber von dem Miethshauſe 3437 
Prairie Ave. grämt ſich die Schwie- 
germutter des Herrn Cafe und groli 
ihrer Tochter, alldieweil diefe dem ar- 
men Elert den Vorzug gab vor dem 
reihen Yabrifanten A. ©. Eaftman. 
Diefer hatte ihr fhon einen Verlo— 
bungsring im MWerthe von $400 ge= 
fhentt, ganz abgefehen von anderen, 
das meibliche Herz und Auge erfreuen» 
den, entzüidenden Dingen! 

Das Liebespärchen ließ ſich am 
Samſtag Abend im Countygebäude 
von Friedensrichter Arns trauen, und 
dann ſetzte Herr Caſe, natürlich nur 
der Beſchleunigung wegen, telephoniſch 
Mabelles Mama, Frau Harriet J. 
Blair, 3432 Prairie Ave. in Kennt— 
niß. „Dann kann Frau Caſe ihre Sa— 
chen holen laſſen, mein Haus iſt für ſie 
fernerhin geſchloſſen,“ war die Ant— 
wort. 

Mabelles Vater war ein Holzhändler 
in Adrian, Mich., und ſtarb, als das 
Mädchen elf Jahre alt war. Die 
Mama heirathete ſpäter den Rechtsan— 
walt Wm. Blair, und auch dieſer 
wurde vor drei Monaten zur ewigen 
Ruhe gebettet. Mabelle war es „un— 
ter Entbehrungen“ möglich gemacht 
worden, drei Jahre lang in Berlin un— 
ter Prof. Barth als Pianiſtin zu ſtu— 
diren, dann kam ſie heim und fand im 
Chicago Muſical College eine Stelle. 

Das betreffende Liebespaar faßt der 
Mutter Jammer kühl auf. „Ich liebte 
Herrn Eaſtman nicht ſo, wie es eine 
treue Gattin ſollte, und löſte daher am 
Montag das Verhältniß und gab ihm 
ſeine Geſchenke zurück,“ ſagte die junge 
Frau. „Ihre Mutter iſt ärgerlich, 
weil ich arm bin, aber wir werden 
nicht zu hungern brauchen,“ meinte 
der Schwiegerſohn. Frau Caſe iſt 28 


Jahre alt. 
—1+0  —— 
Goldene Sodzeit. 


Der frühere, fchon feit einer Reihe 
bon Jahren imRuheftand lebende, Kon 
traftor Friedrich Reefe und feine Gat- 
tin Mbelbeid, geborene Schrede, hayin- 
gen gejtern die 50. Wiederkehr des 
Tages, an melcdhem fie fich hier die 
Hand zum Bunde für das Leben ge- 
reicht haben. Herr Neeje wurde 1529 
in Lippe-Detmold geboren und Tieß 
fih im Yahre 1849 bier niedır; feit 
bein Yahre 1865 bewohnt er mit feı= 
rer Yamilie das Haus Nr. 500 Wells 
Str. Der Ehe entiproffen 7 finder, 
von denen fechs, fünf Söhne und 
eine Fochter, noch am Leben fin), und, 
nebjt drei Enteln, an dem fFefte theit- 
nahmen, Diefes gipfelte in einem Ban: 
feit zu Ehren bes Jubelpaares, hei 
melddem Herr Heinrich Steinbof, ver 
Meifter vom Stuhl der Mithra, Mau: 
rerloge, welcher auch der Yubtlır an« 

ebört, eine Ansprache hielt und dem 

ubelpaar im Namen ber Mitglieder 
jener Loge goldene Sträufchen ala 
Angebinde überreichte. 


— Aus der Töchterfchule. — Leh— 
rerin: „Rannft Du mir einen berühm- 
ten Archäologen nennen?” — Scüle- 
tin (nad) einigem Befinnen): „Noah!“ 


— 


Gegr. 1894 Gräber 195 ©. Glarf Err. 


J.$.Lowitz, 


16i E. Van Buren $tr., 


nahe Clark Str, und 5. Une; 
gegenüber Rod Ysland u. Dale Shore Depots, 


Schiffskarten, 


oſſitnachlen, Gebhſchaſlen. 
otſchuß, wenn gewünſcht, 


Kofleklionen, geldfendungen, 


unter Garantie, prompt und 
— — 


Finanzielles. 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheken :Bant, 


172 Washin Strasse. 


Btmmer 0 
en 


De RER 


T zeit fein 3 Freundes ‚Roy DO. Weit, des 
* der Steuerreviſions⸗ Be⸗ 
örde, beizuwohnen. 
* * * 
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Möbeln umd 


fnezielle WBargains- 


3 


Baus: Ausflattungen | 


Für Dienitag. 
Hanshaltungs-Waaren 


Mafon Frucht Iers, 
Du u» 


art⸗ Größe 


Jab⸗g· Lac, neuer dolz⸗Anſtrich, 
ber Büchfe 


Gardinen-Streder — 
bei diefem Berfauf 


1 Brenner DOelofen, 
für 

Waffergläfer, 

ver D 
Carpet:Beien, 

bei diefem Berfauf 


Groceries-Bargains für Dienfta 
Fanch Santos Staffee, 
4 Bund 50c, per Bid 
Jada und Moda Naifee, 
Bd. 50c, per Bid 
Sires Root Beer, 
madt 5 Sallonen 
Andhobis oder Sardinen in Gelce, 
er Glas tür 
Booth baled Bean — 
3 Pd. Büchfe 
„Enow White“ Wafchpulver, 


bier PBlund Packet 


nes 2.2 
Möbel-Bargains 

—** sei Suit, Mahagonv Fintfd, Piano 
Boliih, bei diefem 2 « 
Berfauf * 14.95 
Eolid Quarter fatwed Darf Dreier, mit amei- 
* EQubladen, Meffing-Trimmings und ein 
toßer Spiegel, rogulärer Preis x 3 
N 6.50, jebt mur 31 0. 
Sin — gepolſtert in Seidendamaſt, 
Birch Nabagonh Finiſh Geſlell, 
Br Biden Derfonf — ENT S4. 
ferne Bettitelle in allen Farben —— 
und allen Größen, fpesilder Preis 82.98 
Gardinen Swik in fanch Streifen und aetupfe, 
regulärer Preis 10c Gie 
bet diefem Verkauf, Pard nur =” 
Fanch chinefiihes Stroh Manına, eriva gute 
wmalität — ipeziel für r 
diefen Berlauf, Yard 


Finanzielles. 


—— — —— — 


—XL 
Railroad Lompany, 


Ankündigung einer 


— * *8* 
Spezial-Berjammlung der Altionäre 

Chic Juni 1904. 
Es wird hiermit angelündigt, dab eine Spezials 
Verjammlung dev Wltionäre der Siüpdjeite-Hochbahns 
Geſellſchaft in der Dffice der bejagten Geſellſchaft, 
Nr. 47 Gongreb Str., Chicago, Illinois, um 3 
Uhr Nahmirtags, am meunten. Tage dei: WUuguit, 
M. D. 194, abgehalten werden wird, zu demimede, 
die Frage des Poraens von abt Millionen. Dollars 
(383, 00,000) in * zu ziehen und darüber ab⸗ 
zuſtimmen, und um Bonds der beſagten Geſellſchaft 


ago, ©. 


für den befagten Betrag auszugeben und abaits 
jegen und befagte Tunds und Zinien darauf bdurch 
Spnetbef oder Iruft Deood auf alles Tooperatine 
Eigenthum und Die fFreibriefe der beiagten Gefell: 


ſchaft zu Tichern: und ferner zu dem Bimede, die = 


frage in Betracht zu ziehen und darüber abzuflimz 
men, ob die Neielution, welche in der Spezial-VBers 
fammlung der Aktionäre befanter Geielihaft am T. 
April IW4 angenommen mwurde, wodurd beſchloſſen 
Aktien-Kabital beſaater Gejellihaft bon 
schn Millionen dreibundert Ddreiundzsivanzig tat 
fend acht hundert Dollars ($10,323.800) a ſiebzehn 
Millionen fünfhundert und fünfzig tauſend fun 
hundert Dollars (1 550, 5300) zu erhbhen, annull 
und cıBber Kraft geſetzt werden ſoll. 
Leslie Carter, 
Thies J. Lefeus, 
6.9 Bader, 
George E. Adams, 
William R. Linn, 
Byron 2. Smith, 
Rilftam ®. Walter, 
Rofjeph Leiter, 
Shaunsen 3. Blair. 


Sorace P. Hardy, Sekretär. 


wurd’ das 


Direftoren, 
in6,18,20 


Kapital, ... . $4,000,000 
Ueberſchuß und 


Unvertheilte 
Gewinne . » 


LENIRAL 
TRUST LOMPANT 
DF ILLINDIG 


Siüdweit-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


51,250,000 


Spars@inlagen weldye während den 
erften 10 Geichäftstagen im Juni ges 
macht werden, tragen Zinjen beim. eba 
ften Juni an, zur Rate von 3 Pros 
zent, balbjährlicd, gutgeihrieben. 


Ein Dollar cröffwet ein 
Cpar: Konto, 


SparsDepartement offen bis 4 Uhr 
Samftags Nachmittag. 


fonme 


} 


und Vriuatlente. Wir veriehen le mi % 


Ienten in Liefer Naubarihait ie nie 
Geld ald ihr Konte und bie Umfände 
geftatten. 

Gpreit Bei und va‘ 


INDUSTRIAL 


652 Blue Island Ave. 


tue { 


REITER IKK EEK 


Dr. Kleene, 


— 


Spar-Banf 


GCHetbüdern, und wir borgen Gejdhäftd« 4 


Savınas Bank, ; 





Pr: 


a 
“I Mbine Str., 164 


Sr e.. 40 bei 195, 


60: =. 


THE BIG 
STORE 


Auf alle Einfäufe, die Ihr am Dienitag 
vor 12 Uhr (Mittag) madt, geben wir 


Blaue Trading Stamps doppel 


2 Blaue Stamps anftatt 1 mit jeden 10c, die Ahr ausgebt 


Diefe Dienftag: Neuigkeiten müjjen Euch) aufregen. Sie find von verzehrendem Sntereffe 


für 


Eud, ob Yhr Stamp-Sammler jeid oder nicht. Wenn hr es jeid, wird Euch natürlich die Neuigfeit von ben 
doppelten Stamp3 intereffirn. Ihr erhaltet gerade zweimal die gemöhnliche Anzahl von Stamps, mern hr 
während der doppelten Stamp-Stunden kauft. 


Uber e3 gibt meitere Verlodungen. Und mweit wichtigere. 3 find die Waaren. 


Bargains, mie nur der große Laden fie zu geben vermag. 


Rede Abtheilung des Ladens bringt ihre Bargains, um 
die Dienitag-Lilteder Sommer-Eriparnifle zu vergrößern 


Unfer Waaren = Verkauf ift völlig unabhängig von den Blauen Stamps. Wir geben die Stamps als be- 


fonbere Berlodung, damit Yhr Eure Einkäufe auf den Großen Laden fonzentrirt. 
Auch wenn hr feine Stamps fammelt, feid Yhr ebenfo mwillfommen, Euch diefe unver- 


gen, fie zu nehmen. 


Bieten Euch 


Uber Yhr jeid nicht gezmun= 


gleihlihen Bargainz zu Nute zu machen, al3 ob. Xhr die Stamps von jedem Einfauf fammelt. 


Auch wenn Yhr feine Sainmler feid, habt Yhr indirekt den Nuten der Stampa. Ahr gewinnt 
durch die riefig gefteigerte Einfaufsfraft des Großen Ladens durch die Einführung der blauen 


Stamps. Machte uns zum größten Einfäufer von Waaren in der Welt. 
abfolut niedriger, ald hr anderswo finden könnt. 
Mahrheit diefer Behauptung zeigen. Euer eigenes Urtheil wird Euch fagen, 


Snterefje liegt, hier zu faufen. 


Berguügungs: Wegweifer 


2 
-n 


nd Opera Houfe. — „Wizard of Ds” 
ineis. — „Ihe Tenderfont”. 
ebafer. — „Tbe Sho:Gun”. 
n d. Vaudeville. 
.— Bivians Papas“. 
emple of Mufic. 
us“. 
rds — „A Crazy Idea”. 
rid. — „be Maid and the Mummpy.“ 
nat. — Ronzert jeden Abend und Gonntag 
auch Nachmittags. 
ield Columbian Mufeum.—Samftags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art IJnftitute. — Freie Befudss 
tage Mittwoh, Samjtag und Sonntag. 


[ee — — 


Zodesfälle. 


Nakftehend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutschen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zugine: 


Quettner, Henty %., 0 3., 3634 Indiana Ude. 
2ayer, Maria, 75 I, I NR. Beoria Str. 

Grost, Anton, 5 %., 2536 SKenjington Ave. 
Deifauer, Walter 3. ®., 19 %., 65. Str. 
Gabriel, Eolomon, 59 X., County:Hoipital. 
Klint, Yeilie 9., 24 3., 897 MW. Adams Str. 
Kroth, Meyer &., 70 N,, 140 Nemberry Xpe. 
Schaefer, Frederid, 55 3., 52 Wafhington Blob, 
Schnegler, Yohn, 56 3., 1205 W. Lake Str. 
Wolf, George B., 5 3, 1 MW. Taylor Str. 


— |. —— — 
Cheivungsflagen 


wurden eingereicht von: 


Katie gegen Arthur Lehnberg, Berlajjen; Grace WM. 
gegen Charles E. Smith, graujame Behandlung; 
Samud W. gegen Alice MeGaslin, PBerlafien; 
George D. gegen Beifie Henderfon, PBerlafien; 
John gegen Joſephine Volenec, Verlaſſen; Ethel ges 
gen Joy M. Wild, Verlaſſen; Katherine gegen Au— 
guſt Rohr, Chebruch. 


— — — — 


Bankerott⸗Erklaärungen. 
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Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Banterott-Erflärung eingereicht bon: 


Srant 2. Snell und William E. Carroll, Plate 
Center, U,  Berbindlichkeiten $1,300; Bes 


ER. 
4 Salisbury, Verbindlichkeiten 8646; Be⸗ 
®. Sleight, Berbindlichkeiten 33,597; Be: 


279. 
Ephraim S. Manuel, Verbindlichkeiten $266; Bes 
ftände 55238 
— — —— — — 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Anton Sejnoft, 9- und 1⸗ſtöck. und Baſement Brid⸗ 
Anbau. 1275 Spaulding Ave., $4,000. 
©. Sl, 2-ftöd. und Bajement Frame Store und 
Flut, 1435 Monroe Etr., $2,00. 
United Etates Premwing Eo., 2-ftöd. und Bajement 
ee und lat, 1447 Armitage Ave, — 
( 


Fran E. Penjon, 14:ftöd. und Bafement Frame 
Ecttage, 6112 Marfbfield Ave., $2,100. 

9. ©. Bradell, drei 13-ftöd. und PBafenent frame 
Cottage, 75234 PVincennes Ave., $6,000. 

Edward Stonehill, 3:ftöd. und Bajement Brid Res 
fidenz, 4916 Ellis Ape., $10.000. 

Charles Lenz, 2:ftöd. und Pafement Brid Flat, 
5363 Hermitage Ave., $3,500. 

Albert Knnude, 2-ftöd. und Bafement Prid Flat, 
6320 S. Robey Str., 83,500. 


ee 
Der Grundeigenthumsmarft. 


olgende Grundeigentbums-Uebertragungen im Des 
& von 21000 und darüber wurden amtlid eine 
geitacen: 


Beacon Str., 9 %. nörbl. von Sunnpfide Wve,, 
Oftfr., 50 bei 155, Helen Biel an Frances und 
Ellen Meſtechney, 825,000. 

Dover Str. Nordoſt-Ecke Montroſe Blyod., Weſtfr., 
297 ber 1006, Eimer &. Ohrmar an Robert W. T. 
Chriſtianſon, $16,500. 

et Place, 75 #. meitl. von Perry Ape,, 

ordfr., 25 bei 110, Fulmer Kuefter, Schroeder 
Go. an Edith Fulmer, $4,000. 

Francis Str., 416 F. öftl. von Soutbport Ape., 
Süpfr., 25 bei 120, 2. LZathrop an Roderid Eots 
bett, $1,375. 

Lalewood Ave., Nordweit:Ede Yalmoral Upe., Ofte 
front, 45 bei 19, Nachlak von M. E. McDomwell 
an Glijaberd M. Rapp, 82,250. 

Pallou Etr., 6 %. jüdl. von Armitage Ade., W.s 
Br, 3 bei 177, M. Lobmann an Sophia Lohr 


mann, $3,000. . 

N. 43. Court, 144 %. jüdl. von Irving Park Blod., 
Oftfe., 50 bei-144 13, €. ©. Loud an Andrew 
Sudene, $1,250. 

N. 54. We, Siüpmelt:Ede Catalpı Place, Oftfr., 


100 bei 1%, M. E. Eggert an Thomas Hruby, 


1,200. 

a 54. Gourt, Südoft:Cde Catalpa Ave. Weſtft., 
100 bei 125, derfelbe an denjelben, $1,200. 

Harding Ade., 60 %. nördl. von Anondale Ane., 
Metft., 5 bei 18, &. €. Groß an Henry ©. 
Wımderlih, 82.830. 

Soman Woe., 195 #. jüdl. von Yullerton Ape., Oft- 
front, 25 bei 135, W. Goettihde an ©. Mariotti, 


2,8. 
dt Str, 75 F. nördbl. von PBloomingdale 
a Mehr. * ei 1%, €. Zus an Henriette 

Hilipps, ‚000. 

a 1809 5. fübl. von Dunning Etr., 
—— 96 bei 125, U. Gent an John 8, Sa: 
x ©: E Yo $ et von Noble Ape., Oftfr 
t tr., 2 . nördf.: vo * * 
3 hei 125, —— 2. & 8. Uff’n. an Louts 
3 * , nörbl. von, Mariana Str., Oft: 
front, % bei 1%, 9. ©. Thorejon an Henry Be: 


er. 1m, 24 he, 8. ©. Gariftom 
. Bowman, $1,800. 
vr 7 OR. von Weftern Ape,, Süds> 
ont, 24 bei , 2. M, Larjon an Kerman €. 
don, $1,650 


tr., 145 $. iweitl. von Leapitt Str., Nord⸗ 
{ eh bei 10, 3. Mendyn an S. Prjeslamsti, 


„, 194 $&. nörbl._ von Webſtet Ave. W.: 
a... U. Stauber an Juliuß Syer: 


82,136. 


Barttberist. 


: Chicago, den 6. Jumi 1904. 
"(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
5 (Baarpreife.) - 


— 


Unſere 


Preiſe ſind 


Der ſorgfältigſte Vergleich wird Euch die 


daß es in Eurem 


— — — — — —s — 


Mais, Nr. 2, 493 606; Nr. 2, weiß, 
Nr. 2, gelb,. 530 ec; Nr. 3, 49-—49ic; 
3, weiß, 49494; Nr. 3, gelb, H—ölc. 

Safer, Nr. 2, 406; Nr. 2, weiß, 4d—Hic; Nr. 
3. 39%; Nr. 3, meiß, 413430; Nr. 4, weiß, 
3r—1ldc; Standard, 43—43c. 

Mehl, Winter- Patents, $4.70-$4.80 das Tab; 
„Straights“, $4.50-84.60; „Minnefota Hard 
Patents, $4.60-$4.70; befondere Marten $5.40. 

Heu (%erfauf auf Den Geleifen)— Beites Timothy, 
814.00—814.50;5 Nr. 1, $12.50-813.50; Nr. 2, 
$10.50—$12.0; Nr. 3, 88.50-$10.50;  beites 
Prairie, $11.50-—$12.00; ditto, Nr. 1, 89. 9 — 
$10.90; Kr. 2%, 8.0-8.50; Nr. 3, 87. 00- 
8750; Nr. 4. 86.50-87.50. 

Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Auli, att, 89%; Yuli, neu, Sic; Sep: 
tember, alt, 83c; September, neu, R24—2ic. 

Mais, Juli, 49—49c; September, 4KGc. 

Hafer, Juli, 309-3940; September, 31kc. 

Broviftonen. 

Shmalz, Nuli. $6.40-$6.423; 

$6.574. 


Gepöteltes Shmweinefleifd, 
811.523; September, $11.75. 
Rippchen, Juli, 86.673; September, $6.85. 
Schlachtviehz. 
Rinpdpieh: Beite „Becves“, 
$5.0—$6.25 per 1 PfD.; aute bis ausgefuchte 
jchwere Stiere, $5:50—$85.85; gute bis ausge: 
jucdte Stiere, zum Verſandt, 5. 0 45. 45; gute 
bı8 ausgejuchte Kühe, per 10 Pfund, $4.30— 
$5.00; gewöhnliche bis mittlere Kälber, $2.00— 
$4.50; Teras Bullen, per 100 Pid., 82.75. M. 
Shmweine: Ausgejuhte bis beite (zum Verjandt) 
$4.7564.85 per 100 Pfund; gemöhnliche bis 
gute, ichwere Schlahthausmwaare, $4.60-$4.80; 
leichte, gemischte Waare, $4.45—$4.70; leichte 
ausgefuhte, $4.60-$4.75. 
Ehafe: PBelte, ichmere Schafe, per 100 Pfund, 
5.55.75; gute bis ausgefuhte Yährlinge, 
85.00-86.00; „Native Lambs“, gute bis aus: 
ne 85.75-86.55; „Spring Lambs*, H.T3— 
is . 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Diolferei-Produlie. 


492 0; 
Nr. 


September, 


Auli, 


1200—140 Pfund, 


Butter— 
„Greamery”, extra, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2,, per Pfund .. 
„Goolens, per Pfund 
Mr. 1, per Pfund .. . 
„Ladies“, per Pfund... eb 0.14 
Badwaare, friie-..usnnnennennnne. ll —0.12 

Käle— 
Rapınfäfe, „Iiwind”, per Pfund.... 0.80.09 
Daiſies“, per Pfund............ 0.00 —0.09 
„Voung American“, per Pfun . 0.09 —0.094 
EGihweizer, neu, per Pfund. * 0.13 
Limdurger, ncu, per Pfund... 0.12 
Brid,per Biund —P......... 0.095 

Eier— 

Grifche Maare, ohne Ubzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüfgejandt) 

Srifche Waare, ohre Abzug von 
Berluft, per Dugend ifttiten eins 
geſchlojſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

do., »Springs*, da3 Dutbend 

Truthühner, das Pfund 

Enten, da8 Pfund...u.... seässee 

Gänſe, das Dutzend.............2. 5.00 —7.00 

Geflügel 1Rüblipeider)— 

übhner, das Pfund 
nten, das Pfund...... —— —— — 

Gänſe, das Pfund..... —* 

Truthühner, das Pfund 

Kälber (gefhlagten)— 

50-66 Bd. Gewicht, das Pfund.. 0. 

6-75 Pd. Gewicht, das Pfund.. 0. 

80-10 Bid. Gewicht, das Pfund.. 0. 

Bilde— 

Weikfiih, Ne. 1, per Pfund...... 

Schwarzer Bari, per Pfund 

Weiber Bari, per Pfund. 

Biderel, per Pfund......... 

gene Ber Biund...o0onennnenus . 
arpfen, per Pfund . 

Verb (sugerihtet), per Pfund.... 

Lade, per Pfund snnnnensute 

Shellfifh, ver Bfund...uensonnnese 

Salibut, per Pfund 

Flundern, per Pfund.............. 

Wale, per PBiund —X 
ring, per Pfund. ..sooonnssscnse 
afrelen, per StÜd....uuunsnnrees» 

Trout, per Vfund.............. 

Mackerel, per Pfund........ * 

Kobfter (gekocht), der Bfund........ 


Srifche Früchte, Gemüfe. 
Gedtel. Boidwins, Fab........... 2.0 -I.M 
dod., Greenings. Faß ............. 1.50 —8.50 
ttronen. Ralifernia, per Kifte.... 1.25 —2.15 
ramgen, Ralifornia Navels, 
per. Kite 
Bananen, „Jumbo“, 
GErpbeeren, Illinois, 24 Quarts 1.0 —1.35 
Kopfjalat, per Kübel .. 0.40 —0.65 
Rothe Rüben, Zouifiana. per Faß...... 2.50 —3.50 
Kraut, Louifiena, per Rifte 
Blattfalat, biefiger, per Kifte... s h 
Grüne Hipiebeln, biefige, per Kifte.... 0.50 —1.% 
Trodene Zwicheln, 70 Bfund 
Nüpen, per Kifte. 
Mohrrüben, Lonijiana, per Fa 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 1.2 
Rettige, kiejige, per Dugend Bünpdel.. O 
Gurten, biefige, per Dugend b 
Spinat, biejtger, per Kübel 2 E 
Spargelr, per Mifte...... 0.60 —1.25 
Shotinerbfen., Miftifiippi, 
Bohnen 
Grüne Shnittbohnen, Louifiana, 
— 
bohnen, per 4 Bufbel........,0.75 —l. 
Trodene „Beans“, auserlejen, ⸗ 
der Buſhel 
Geringe Sorte 
Rothe Nierenbohnen ............ 


Rartoffeln, per Bufbel, in Gar« 
Zodungen— 


ZYurbants, befte, ber Bufbel 
Reue, weiße, per Fab.... 
do., rothe, per Bufbel.. 


per Pfund.... 


0.15 —0.15} 


SB 
ILL 
Sr 


ss2292F 297 =292>>F99>2 L 


BESBEIFIEIIETTEE 


. 2.35 —3.10 
Pündel...... 1.50 —2.0 


a) 
per Buſhel 0.50 —1.15 


sesnnarssnnnnnnn.... 1.10 1. 


2.65 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer uiid Anaben. 
(Unzeigen unter biefer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Ein junger Wurftmader. 3 €. 


: 200 Wrbeiter 
en in 


Ver 


di 
Eüge en 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





_Verlangt: Bäder, erfte Hand an Brot und Rolls. 

1734 Lincoln Aode. 

‚ Verlangt: NRoftmacher, ftetige Arbeit. 1698 Wels: 

lington Str, Gde Glart. 

hiess essen 
Verlangt: Aunger Mann, um Milhivagen zu fab: 

ren. 99 Ordard Str. —— 00 


Verlangt: Strider, erfahren, 2 ftarfe Jungen. Ri: 
hard Ublıg, 3724 Clybourn Ave. ındi 


Verlangt: Carpenter. 402 E. North Ave. 
Verlangt: Junge, in der Bäderei zu helfen. Ei⸗ 
ner mit Erfahrung. 3437 Wentworth Ave. 


Verlangt: Starker Junge, in der Bäckerei zu bel 
fen. 879 W. North pe. win 


Verlangt: Starker Junge an Gates, Gute Behand: 


lung. Tagarbeit. $4, Board und Zimmer. 440 Web: 
fter Ave. 


Verlangt: Maurer. 


— — 


Verlangt: Ein Arbeiter mit Schaufel. Nadzufra: 
gen Morgens. 231 Mohwas Str. 9. u 


546 Fulton Str., Cherney. 


325 South State 
modi 


_LVerlangt: Porter im Saloon. 
etr. 

a De Bd 
Verlangt: Guter Porter ‚der am Ti au s 
ten fann, 210 Wells Str, —— 


_Verlangt: Ein guter ‚Schneider. 
Str. 
Verlangt: Ein guter Porter. 3 WM. Grie Str. 


949 N. Halfted 


Berlangt: Junge an Brot, and Gafes zu belfen 
Lohn $9. Ke.ne Board, möFgehs 4 Uhr anfangen. 
304 Sedgwid Str, > 


— 


Verlangt: Junger Mann au Brot. 409 Eaſt Di⸗— 
viſion Str. 
— —ñ — — —— 
Verlangt: Schneider für au und neue Arbeit, 
muß etivas engliich fprechen tönnen, ftetiger Plak. 
1029 N. Tlart Str. y h ——— 
Verlangt: 6 Hausmovers. 
Verlangt: Junge an Brot zu helfen. 
Wood Str. 


AM Ellen Str. 
748 NR. 


* 
* Verlangt: Guter Bäder an Brot. 5059 Aſhland 
de. 


Verlangt:  Niüchterner Mann, als Kolleftor für 
Prudential Injurance Co., gute Gelegenheit, Nord: 
tete, WUumtwworte brieflih in engliih. Cole, 583 
Sedgwid Str. 
nie ee 

DN Yin ji & 

„Derlangt: Ein junger Dann als Porter, muß am 
Zi aufwarten können. 142 Gaft North Ave. 


Verlangt: Garpenter, um Dächer und &äujer zu 
tepariren, Teofil Stan, 094 Milwautee Ave. 


„DVerlengt: Sin ftarfer Junge an Brot zu helfen. 
Einer mıt Erfahrung. 464 W. 12, Str. 


Verlangt: Likör-Verfäufer mit Erfahrung, Stadt: 
tundichaft. SGerzfeldt Company, 946 S. NRobey Str. 
modin 
nie 6 
Verlangt: Ein Junge im Bäder Shop zu helfen. 
5l4 W. Chicago Ave, 
Verlangt: Guter Wagenmacder. 1102 Eifton Ane., 
nabe Fullerton Ave, 


Verlangt: 


Guter Junge an Deliverpivagen, mit 
Referenzen. 520 Newport de. ' 


Nerlangt: Junge ‘mit etwas Erfahrung an Cafes. 
37 W. Chicago Ave. R 


Verlangt: Gin Porter, der aud PBartenden ber: 
ftcht. 376 Weit 12. Str. 


Verlangt: 
Arbeit. Giner der zu kochen beriteht vorgezugen. 141 


Aunger Mann für allgemeine Saloon: 
Clybourn Place, nahe Eliton Ave. 


Verlangf: Ein guter Porter. 284 
Gde Yan Yuren Str. 


S. FranklinStr., 


Verlangt: 
34 W. Belmont Ave. 
— — — — — — 
Verlangt: Ein guter Porter. 656 Sedawick Str., 
Otto Griesbach. 


Ein guter Junge an Cakes zu helfen. 


Verlangt: Stattler Junge, der Ihon an Brot ge: 
arbeitet bat. 343 W. Harrifon Str. 


Berlangt: Ein Junge von 15—16 Jahren für Wa: 
gen:PRaintihop. &23 Armitage Ave. 


Verlangt: Gärtner, Iedig. Dat Part Ade. und 
Augufta Str., Dat Bart. 


Verlangt: Abbitaler an Shod:Röden. 95 Haddon 
AUpe., 2. Floor, NRotbgiejer Pros. 


Verlangt: Nunger Mann für Porterarbeit. Gait 
Wine Eo., 576 RN. Clark Str. 


— — — — — — — — — 
— Bächer als dritte Hand. 40 Canalport 
ve. 


Verlangt: Schuhmacher. 


39 —41. Str, 


Verlangt: Erfahrener Mann im Barn zu arbei: 
ten und zu fahren. 3109 Wabajh Ave. 

Verlangt: Allaround Garriage Painter. 3100 
Mabajh Ave. 


Verlangt: 
Arbeit, jofort anfangen. 
Ude. 


für alte und neue 
Bergman, 1186 Zins 


Guter . Schneider 
8. 
coln 
Berlangt: yarmarbeiter; böchfter Lohn, bezayt. 
Rob Labor Agency, 117 &. Canal Str. 


in, tm 


Perlangt: Zuperläffiger Badediener, muß en 
nd. 


bejorgen. Sanatorium Dentewalter, Spencer, 
. un,iie 


Berlangt: Männer und Frau nm. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bad Wort.) 


Verlangt: Gute Mafhinenhände an Weiten, Stüd 
oder per Woche bezahlt. Klein, 99 Jowa Str, 


Stellungen juden: Männer. 
(Unzeigen unter diefer RAubrit 1 Gent dad Wort.) 


Geſucht: er lediger Painter, der ſelbſt⸗ 
tann, 8 
652 


Gefuöht: Deutfeer Tapezirer fucht Arbeit. Apr.: 
DT U RE, omo 


udt Stellung. dr, 
} 


ie: ER iger, 
\ — F 


6 
Str 
Bl 

3in,t 

2jun,! 
fonmo 

i 

n. | Saı ex 

1 im ⸗ 
—— 


— 


He 


‚under diefet Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: e 


ender ſucht tee, i 
—— eg Bartender 8* Er Stelle, ift 


Wagner, 289 elington Str. 
— modimi 
Geſucht: Junger, intelligenter Mann, ſpricht zirka 
8 Spraden, fann aud etwas Engliſch ſucht entſpre⸗ 
ende Beihäftigung. Kann eventuell Kaution leiften. 
U. Pilinsti, 4 Blüder -Str., Chicago. 


Gefuht: Erfter Rlaffe Gatebäder fuht Stelle. 
Döbler, 3006 Archer Ave. » m 
Geſucht: Deutſcher jucht leichte Beichäftigung, auh 
als Wächter oder dergleichen. W. ae 10 W. 
Sarrifon St. 


Gefuht: Junger verheitatheter Mann juht Stelle 
als Helfer oder als Treiber an Mildh: oder Bäder: 
wagen. Adr. Georg Meikner, 184 Huron Str, 


Gejuht: Bartender, feinfte Empfehlungen, fucht 
Stelle. Union:Mann, Adr.: DO. T. 7, Abendpoft. 
Pau: und Möbelichreiner 
. Barth, 


89 N. Halſted 


Ja 
dimi 


mobi 


Geſucht: Tügti er ner 
wünſcht ſtet;gen Koften 
Straße. 

Gefuht: Junger Mann fuht irgendiwelhe Bes 
fhäftigung. 934 Lill Ave. 


Gefucht Bäcker an Brot und Gates fucht Stelle. 
2367 N. Alhkınd Une. 


Geſucht: Junger Mann fucht Retigen Pag in bef: 
—— Buffet und Reſtaurant. Adr. F. 341 Abend: 
pott. 


Gefuht: Gin kräftiger Yunge, 14—16 Nabre alt, 
der Yuft bat das Steinhauergeihäft zu erlernen, 
tann eintreten unter günftigen Bedingungen. Stein, 
Ebertshäufer & Go., 56 €. Dipifion Str. 


modi 


Gefuht: Aunger- flinter Porter, fann Bartenden 
| waiten, wünjcht Stellung. Mdr. D. 249 Abend 
poft. 

Gefucht: Bartender, verheirathet, der feine Arbeit 
heut, jucht ftetigen Plag. Befte Zeugniife. Adr. F. 
70 Abendpoft. modi 
Geſucht; Aelterer Mann mit guter Schulbildung, 
iſt Maſchinenſchloſſer, ſucht angemeſſene Beſchäfti— 
gung. Mäßige Anſprüche. Adr. F. 3604 Abendpoſt. 

Ceſucht: Friſch eingewanderter Blackſmith ſucht 
Beſchäftigung, ſpricht polniſch. 111 High Str., N. 
Hmalinzfi. 


2. Hand an Brot und Rolls fudht ftetis 
gen Play. I. Mueller, 617 &. Paulina Str. 


Gefuht: Ein junger Mann, 1 Jahr im Lande, 
juht Stelle al8 Porter oder irgend eine Beichäfti- 
gung. Adr. D. 213 Abendpoft. 


Gefuht: 2. Hand an Arot und irgendiweldher Bad: 
maare, Wiener Rolls, jucht ftetigen Plag, mit oder 
ohne Board, Adr. %. 380 Ubendpoft. 

Gefucht: Reinliher, fleikiger älterer Mann fjucht 
Vorterftelle. Sicht autes Heim hohem Yohn vor. 
Gmil Lefepre, 181 W. Late Str. 


Gejuht: Bartender juht eine ftetige Stelle. Carl 
Weber, 749 North Ajhland Ape., hinten. 


Geſucht: Bäcker wünſcht ſofort ſtetigen Platz. Otto 
Weber, 749 N. Aſhland Ave., hinten. 


Geſucht: Guter Lunchmann, kann alle vorlommen- 
de Salbdonarbeit, am Tiſch aufwarten, kochen und 
Bartenden, ſucht Stellung. Adr. F. 348 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht Stelle um 
Pferde zu beſorgen und auch zu farmen. 761 
Aſhland Ave. 


N. 


Geſucht; Mann ſucht Arbeit in der Bäcerei zu 
helfen. Adr.: F. 369 Abendpoſt. ſomodi 


Geſucht: Anſtändiger Mann, der Maſchinen- und 
Schloßreparatur aut verfteht und mo Ghrlidfeit 
verlingt wird, bittet in beliebiger Art Bejchäfti: 


gung. Adr.: F. 344 AUbendpoft. ſomo 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Perlangt: Handmäddhen an Coat3. 
Str. Sylvander. 


293 Dayton 


Verlangt: 
zu erlernen. 


zu und Mädchen, das Kleidermachen 
Mrs. Mapfad, 734 Glybourn Une. 


Verlangt: Häflerinnen an jeidenen Hauben, 732 
W, North Ave. 


Verlangt! Mädchen bei einer Kleidermaderin. 19 
Pingham Str., nahe Armitane Ave. 


Verlangt: 1. und 2. Kandmädden, auch. bei- Dias 
fhinen, an Männer:Röden. 47 Briaham Str. 
Verlangt: Mädchen im Bäderftore zu helfen. 473 
WW. Divijion Str. 
PVerlangt: Mädchen im Bäderladen. 33 MW. Har⸗ 
tifon Str. 
Majchinen:e und Hand = Mäpddhen an 
Weiten, auch welche zum lernen. 745 Eltgrove Ave. 
; frfamo 


— 


Berlangt: 


Sansarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3 in Yamis 
lie. 869 Hamilton Court, lat 3. 

Berlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
705 N. Rodivel Str., zwiſchen PBaulina und N. 
Aihland Ave. 

Verlangt: "Mädchen für 
friijh Gingewanderte vorgezogen. 
Straße. 


allgemeine Sausarbeit, 
24 W. Dipifion 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für Hausarbeit 
und im Store zu hbeifen. 514 W. Chicago pe. 

Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihde Hausarbeit. 
912 Yincoln Ave. modt 


Verlangt: - Katholifhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, gutes Ken. 1032 Wellington Etr., 
nahe Lincoln Ave, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 122 E. Ful: 
lerton Ave. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit. 
540 Burling Str. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädden für Kausar: 
beit im Sotel, von 2 Uhr Nachmittags bis 11.0 
Abends. 107 Fıfth Ave. 


Verlangt: Mädchen, auf Baby zu achten und für 
leihte zweite Arbeit. 688 On #. Str. 


Virlangt: Köhinnen, Gefchirrwaiherinnen, Auf: 
märterinnen für Hotels und Neitaurants, und 50 
Mädchen für Hausarbeit, für Stadt und Sommer: 
NRejorts. Mrs. Yucas Gmployment Wgency, 167 
Waihington Str., Zimmer 18, oder 3453 Indiana 
ide. Tel. 6956 Touglas. 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe KHausarbeit. 
181 Howe ©ir., nahe Garfield Ave. 


Verlnagt: Eine Haushälterin, die Yuft und Lie 
be zu Kindern hat und eine gute Heitmath wiünjcht. 
Bitte dorzujprehen von 6 bis 8 llhr Abends. 1187 
MWabanjia Ave., ziwijhen Kancod und Ballou Str. 


Verlangt: Ein gutes Mäpdchen für Hausarbeit 
und im Store zu helfen. 334 MW. Velmont Une. 

Verlangt: Anftändiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Keine Wälche. 67 S. Halfte Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 495 
Dgpden Ape., im Store. mdi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 562 €. 45. Place, 3. Flat. Sofort nadhyufragen. 


Verlangt: Kindermädden. 660 Dalley Ape., Par: 
terre. Beıman. modi 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. Guter Yohn. 1662 Barry pe. 
* modimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
567 €. 45. Place, 2. Flat. 


Verlangt: Köchin für Bufineh-Lund. Fred Unges 
heuer, 39 Evanſton Une. 


Gm Mädchen für gewöhnliche zen: 
Sat ihlafen. Guter Lohn für gu= 
2312 North PBaulina Str., nahe Ir: 


Terlangt: 
beit. Muh zu 
tes Maädchen. 
ving Park Ave. 


Verlangt: 3 Mädchen für gewöhnliheausarbeit. 
3123 Halfted Str. 


Kompetentes Mädchen für allgemeine 


BVerlangt: 
315 Hampden Court. mod.mi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1510 Oaldale Aven, 3. Flat. 


— —— — — —— 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 42 Roscoe 
vd. 


— — Madchen für leichte Hausarbeit, gute? 
134 Wellington Str. 


Verkangt: Jimeres. Mädchen für leichte Hausars 
beit und im Store zu helfen, feine Wäfhe, muß 
zu Hauje ichlafen. 532 Racine Une. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit. 
874 Lincoln Une. 


Heim. 


Verlangt: Ein ordentlihes Mäddhen für Sausars 
beit in Meiner Familie, angenehmes eHim und gu: 
123 NR. Glarf Str., Flat 3. 

Berlangt: 2 tüchtige Mäpdden, eine für Kid: 
und eine für zweite irbeit, Heine Yamilie. 1825 
Meleoſe Str. fajoıns 


ter Kohn. 


Serlangt: 100 Mäpdden für Hausarbeit; Köchin, 
Geihäftspläge und - Sommer:Rejorts: 
rau Ser 
22malmet 


Reftaurant, 
hiefige und eingewanderte; hoher Lohn. 
3121 Wentworth Ave. 


Köchin, zweite Mädchen, Rindermäps 
hen, allgemeine Sausarbeit und eingeiwanderte Mad: 
en Senn We 
Yohn.— Frl. md, 3 ihigan ne. r 
Bmai,Imo,fümait 


Berlangt: 


t: Frauen und Nädhen, 
unter diefer Mubrit 1 Gent dasiWort;) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, guter Yohn. 3317 Galumet Ave. 


Berlangt: Anftändige Haushälterin bei Wittmwer 
mit zwei Knaben, Proteftantin vorgezogen. Nur 
Priefe mit näheren Angaben berüdjichtigt. Apdr.:2. 
605, Abendpoft. 


Pe 


x 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, muß zu 
Sauje jhlafen. 1205 E. Belmont Une. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit, guter Yohn. 1168 Perry Str., Ra: 
venswood. 


Verlanot: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. 100 Orchard Str. 

Verlangt: Mädchen im Boardinghaus, bei allein— 
ftehender Frau. 367 Larrabee Str. 


Verlangt: Weltere Frau,oder junges Mädchen bei 
Kindern. 718 Clybourn Ave. 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 418 
Pelden pe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Lohn 84.00. Gutes Heim. 40 Webfter Ape. 


— — — — 


Verlangt: Deutihes Mädchen mit quten Referen: 
zen für leichte Hausarbeit, fein Waich:n. Ginfaches 
Kochen. 351 Dayton Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 787 South 
Halfted Str. mdi 

Verlangt: Tüchtiges deutihes Mädchen jür allge: 

it in Meiner Wamilie. 18 N. State 
mdi 


meine Arbeit 
Str., 3 


Verlangt: Mädchen für Heine Familie. Dampfbeis 
zung, Seibiwafjer. $5. 46 Aibland Boulevard. 


Mat. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 4, 
> 3 N. Clark Str. 


3, 86. 586 


Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen für_Haus: 
arbeit. SB per Woche. Mrs. Legrand, 326 Orleans 


Str. 


Verlangt: Sauberes Madden für einfahe Haus: 
arbeit in modernem flat, muß wajchen, 2 in Fu: 
milie. 82.59. Kann zu Sauie jhlafen. 375 Kauf 
Str., Flat 2. nabe State Str. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
HT2 N. Halitev Str., unten, 


Perlangt: 
guter Lohn. 


Terlangt: Mädchen am Tiih aufzumwarten, 36; 
Geichrrrwaichen $. 372 Garfield Ane, 


Serlangt: Mädchen für Hausarbeit und eins für 
Päderci. 


Verlangt. Ordentliges Mädchen für Hausarbeit, 
guter Bank und Yohn. 2854 Wells Str, Storn 


509 Wentworth Ave. 


Verlangt: Majchfrau ins Haus, mit oder ohne 
Bügeln. 743 RN. Hatited Str. 

Verlangt: Gin ordentliches Mädchen für Hausar— 
17 Wlow Str, im Store. 


Verlangt: Gin gutes deutjches Mädchen für Haus: 
5618 Aſhland Une. 


beit. 


— — —— 


arbeit. 


Verlangt: Frau, Köchin, auch Mädchen für Re— 
ſtaurant und privat. Deutſch oder böhmiſch. In— 
ternational Employment Office, 777 Milwaukee Ave. 
modi 
3 gro: 


Ben - Kindern. 5 Mohamf Str., 1. floor. 


Stellungen jucdhen: yrauen. 
(Anzeigen unter biefer Rıbrif 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 
emeine leihte Hausarbeit. Schmidt, 835 Kortez 


Straße. 


Gejuht: Tüchtine Haushälterin juht Stelle, Of: 
127, Abenppoft. 
modinti 


ferten mit Yohnangabe unter ©. T. 


Geſucht: Deutſche Frau jucht Stelle in Privatfa: 


milie oder Farm. 74 N. Monticello Ave., unten. 


_Gejugt: Cine jelbftändige Köchin fucht Arbeit. 
372 Elybourn Ave. mod: 


 Geincht: Stellung als Kindermädcen, MReijefoften 
in Tauft genommen, Brieflid anzufragen bei The: 
teia Day, 168 Fremont Str. 


Geſucht. Wafchpläge. Mrs, Scherm, 14 Platt Str. 
modimi 


Gejucht: Nettes Mädchen, welches allgemeine Haus: 
arbeit und einfaches Kochen veriteht, juht Stelle in 
beijerem Haufe, ohne Wäjche. Würde vie Stadt 
verlafien. Adr. F. 343 Abenpdpoft. ’ 

Sejucht: Nähen ins Haus zu nehmen. 91 NR. 
Salited Str., 2. frlat. 


Geiudt: 
Alters juht Stelle. 
Gejuht: Frau fuht Wäihe ins Haus. 18 Bad 
bawf Str, SHinterhaus, 3. Floor, nahe Halited 
Straße. 
Gejuht: Frau juht Arbeit für ein paar Stun: 
den den Tag. 577 N. Halfted Str., unten. 


— — — 


Alleinſtehende Haushälterin mittleren 
372 Garfield Ave. 


Geſucht: Teutſche friſcheingewanderte Frau judht 
Stelle fur Kücpenarbeit oder Gejhirrwaihen, Nord: 
ſeite vorgezogey. 717 N. Halfted Str, Thereja 
Thier. 


Geſucht; Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen— 
585 R. Halſſted Str. Hinterhaus, unten. 

Geſucht: Starkes junges Mädchen ſucht Stelle für 
Waſchen. Bügeln und Hausreinigen. 66 Fry Str., 
Mrs. Schrayer. 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 1032 Wolf— 
ram Str. 


Geſucht: 16jähriges Mädchen ſucht Stelle, leichten 
Platz für Hausarbeit. Nordſeite. 900 Bosworth 
Ave. modi 


Geſucht: Erfahrene, ſelbſtſtändige deutſche Köchin 
ſucht Stelle in kleinem Reſtaurant oder für Buſineß— 
Yund. Mrs. Nagel, 2533 5. Canal Str. 


Geiuht: Cine deutihe Frau mwünjht Stelle für 
Geichirrweihen im Reftanrant oder fjonftige Dantse 
arbeit, ven 8 bis ]. Sonntags frei. 41 Elbuen 
Ave modimi 


Herren-Mäjihe wird in® Haus 
bejiern frei, von einer Wittwe. 
Möbtirte Zimmer zu permiethen. 


genommen, aus— 
125 Wells Str.— 
momifa 
Geſucht: Tüchtige Köchin aute Neferenzen, winicht 
Stellung. Zu erfragen Deutihe Gejellichaft, 165 
Randolphb Str., Zimmer 15. 
Verlangt: Aeltlihe Berfon miünfht Stelle zur 
Hilfe in Hausarbeit, in guter, nicht zu großer er 
milie. Sieht mehr auf qutes Heim als auf Yohn. 
Berfönlih vorzuipredhen. 52 Soutb Whipple Str. 


Oi 


Gesucht: Frau jucht Wäfche ins Haus zu nehmen. 
295 MWabajh Ane., Flat 11. 


Geſucht: 
als Haushälterin in— 
auch bei Meinen Kindern. 
aabe zu jchreiben bis Donneritag. 
Abendpoſt. 


Junge alleinſtehende Frau ſucht Stelle 
oder außerhalb der Stadt, 
Bitte mit genauer Ans 
Ar.: D. 21, 


Geſucht: Deutihe Wittwe, Ende der 30er, 
Meierenzen, mwünjiht Stellung als Ködin. 


9. 41 Abendpoft. 


befte 
Adr.: 
jomo 


Kaufs: und Berfaufs-äingcbote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 





Zu verfaufen: Fabıftuhl für Inpaliden, wenig ger 
braucht. 86 N. Clark Str. 
Kauft Eure Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
0, 32, 34, 236, 283 W. Madifon Straße, 
Ede Beoria. Telephon:- Monroe 1712. 


Der gröbte Laden, der neue und gebrauchte Laden: 
Sinrihtungen verfauit; über 37,500 Quadrat⸗Fuß 
Pla unter eınem Tadı. 

Vollitändige Einrichtungen für jede Art Geihäf!. 

Vergekt nicht! Dies if: 

Julius Bender, 
0, 82:54 36, 33.W. Mapdifon Straß“, 
Gde Beoria. 2ap,janomi* 


Senser Bro3., B—-1 ©. Halited Str., Ede Mon» 
roe Stı., Tel. Mönrse . GStore:Einrihtungen 
jeder Urt für Groceryſtorez, Butcher⸗Shops, Zigar⸗ 
tensStores, Konfectionery, Reftaurant, Lundcnoms, 
Kleider: und Hutgeihäfte eic.—Gisihränte, Schau: 
fäften, Sadentiice, GShelvings, Waagen, Gpiegel. 
Wandihränte, Tıihe, Stühle, Bulte etc. etc. Aud 
auf Abſchlags zahlungen. —— dor im unjerer 
—— 8100 S. Halfted Str., Ede von 

onroe Straße. 1lmy,tX* 


Sparles Vender, 199-137 Wells Ste. 

Thone: Nortb 1442. nahe dem Rortpweftern Depot. 

Laden-Einrihtungen jeder Urt, neue und ges 
braudte, zu den billiaften Breiien, fowie Ncebore3, 
Ebelnes, Gounters, Erales, Ehomcajes etc. ett., 
billiger als irgend cım anderes Haus im Chicags; 
auch Firtzures euf Beſtellung gemacht. Sprecht vor 
und infpizirt unferen uroßen aren⸗Vorrafh. 
Charies Benoer, 129-131 Wells Etr. 18apX* 


— 


— Gutmanı Store Firture Co. 
149-153 Dit Chicago Ave.  Telephon North 159. 
Wir baben nicht das größte ee aber 
ipır bedienen unjere Kunden jchnell und rec. Unfere 
Auswahl ın neuen und gebraudten Sachen beiteben 
aus den folgenden: Grocerp:, Butcher:, Millinerys, 
Dry Good3= u. f. mw. Einrichtungen, Reue Einrichs 
tungen.an Sand und zu Order. l4ap,tX,3m» 


Bianos, mufitauiihe Inftrumente, 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


: Große Bargains ‚ht. 


in guten gebraudten Pianos, 
don 850 aufwärts. 


Aug. Groß, 592 Wells Str. 
6jun, im 

bite $S00 Für Mabagon'-Piano verga 
—— real er jest unter'm halben Brei 
wegen Rzantheit. Melroſe Str.,/nabe ni 


m, im& 


Kur "SO für üönes Upright. $3_mos 
nen 


— 


6 * enheiten. . 
—— 


80. faufen Corner Grocery Store in Chicago. 
ferd und Wogen, Stod und firtures, werth Du} 
vppefte, 4 gute Wohnzimmer, muß verfaufen we 
gen anderem Geihäft. Sprecht jchnell vor. Leichie 
Zahlungen wenn gewünjht,. 335 Waihburn Upe., 
Ede Baulina Str. 

Qu verlaufen: Delifatejlen-, Sigarren- und Bä⸗—⸗ 
deritore. Gutes Lager. $l5 Miethe. Täglihe Ein: 
nahme $15. Fragt nah Morgens bis 9 Uhr. 528 
Glevelmd Ane. : 
Zu verkaufen: Großer Bargain, imenn jofort ge: 
nonmen, alt etablirtes Damenjchneider:Geichäft mebit 
Einrichtung, ftetiges Gejchäft. Verkaufe wegen Ver: 
taffens der Stadt. 82 W. Madiion Str. 


Zu verfaufen: Zeitung Sroute. 850 jeden Tag, am 
Sonntag 6%. Pillid. 528 Cleveland pe. 


gu verfaufen: Altes rentables Blumengeihäft an 
Hauptgeichäftsitraße. Verlajje die Stadt. Abdr.: 3. 
B. B, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Delitateſſen-Store, gute Nachbar— 
ſchaft. Tägliche Einnahme 82W, ſchöne Wohnung. 
Sillige Mietbe. Feine Firtures. Nachzufragen Mor— 
gens. 528 Cleveland Ave. 
Zu vertaufen: Gute Bäckerei. 328 Milwaukee Ave. 
Wünfhe mit einem Kapital von $1500 bis $2000 
in einer deutichbenölfterten Landftadnt im Weiten 
oder Nordweiten in guter Yage befindliches Hotel mit 
Ausihant zu micthen oder zu faufen. Adr. DB. 656 
Abendpoit. mdimi 


Zu verkaufen: Bıllig, ein autgehender 
mit oder ohuc Stod. Habe zwei Gejcäfte. 
Boll Sır. 


Saloon, 
31 W. 


Zu verfaufen: Fine Bäderet. Nur Storetrade. Um: 
fa $1000 monatlich. Apr. V. 684 Abendpoſt. mdi 


Zu verkaufen: Gin joeben no nicht fomplet aufgez 
machter Saloon. Ausgezeichnete Yage. Krantbeitsbals 
ber. Kleines Kapital. Apr. F. 339 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Gutgebendes volljtändiges Geichäft. 
Gtablirte baarzablende Kundichait. Gutes Pferd und 
Wagen. Muk wegen Krankheit jofort_ verkaufen. 
KV. Billig für $1000. 41 ©. Yincoln Str. : 
modi 
a — 
Zu verfaufen: Kleines Hotel. Vollſtändig einge— 
richtet. Gutes Geſchaft, wegen Altersſchwäche, nehme 
ſchuldenfreies Grundeigenthum in Tauſch. 349 R. 
Zu verkaufen:? Fine Yäderei, Store-Trade, tft It» 
gen Abrsife nad Deutichland billig zu berfaujen. 
Zu erfragen unter y. 366, Abendpoft. ſamomi 


Zu verkaufen: Gut gehender Saloon auf der Weit: 
feite, wegen Krankheit. Sikerra, 7 S. Halit:d Str. 


2in, im 


86 kaufen beftzahlende Vädere: auf der Süpjeite, 
Tageseinnahme 825. Siforra, 7 S. Kalited Str. 


2in,lio 


„Hintze‘, Geſchafts makler, 12 State Str., verkauft 
Hotels, Saloons, WReftaurauts, Pädereien, Groce⸗ 
ries — Geſchäſte jeder Art. midofrjajoıno 
en — — —— — — — — 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Store, 5 Zimmer, Furnace Hei: 
zung, in better Yage. 1185 Lincoln Ave. 
— — — — — — — — 


— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 





Zimmer bei allein: 
Str., nahe North 


Separate: 


gu vermietben: | 
571 Wieland 


jtebender Dame 
Ave. 


Zimmer und Board für 2 anſiändige Leute. 308 
May Sir. 

a a a 
Zu verimietben: freundliches Zimmer an anftändi- 
Bad. 10 €. Huron Str., 2. lat. 


gen SHerin. 


Kinderloje ötterreihiihe Pamilie jucht anftändige 
Nr. 24 — 14. Place, nahe Halfted Str. 
moja 


Roomers. 


— 


Zu miethen und Board geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
Zimmer in Nach— 
Adr.: Urbans Re: 


Zu miethen geſucht: Möblirtes 
barſchöft vom Oak Park Depot. 
ſtauraut, Harlem, Ill. 


Zu miethen geſucht: 4 Zimmer Flat mit Bade— 
zimmer, Gas. Nordſeite, nahe Down-Town. Adr. 
F. 332 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Alleinftehender Mann ohne Ans 
bang, 40 Nahre alt, mit guter WUrbeit, jucht eine 
anjtändigne Ddeutihe Wittive ohne Anhang bon 30 
bis 40 Aahren oder ein älteres Mädchen zweds Heis 
Verzuiprehen Abends 7 Uhr oder Sonntag 
67 Elybourn Ave, momt 


Heirathsgeſuch. 


rath. £ 
Vormittag. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neparire Gitterfeniter. Adr.: F.,347, Adendpoft, 


Wenn Ihr Echornfteine oder Brid:Mauern zu res 
ihidt Poſtlarte. 468 Weſt Superior 
maies, jamodo, Imo 


pariren habt, 
traße, 
PBridleger und Steinmaurer. Spezialverſamm— 
lune am 7. Juni, zweds Streihuna don Allem 
in Sect. 2 ‚Art. 6, ausgenommen die 5 mitt» 
leren Wörter in der 4. Zeile der Statuten. — 
$. B. Gubbins. Präfident. fafonmo 


Spezisthe Notiz! Alle Bafftein: und Steinmaus 
rer jınd erjucht der PVerfammiung am 7. Juni ans 
wegen der Anwendung bon Goncrete in 
Wichtig! G. P. Gubbins, Praf. 

ſomodi 


zuwohnen 
Abzugsfanälen. 


Aleranders Gebeimpolizei: Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglüdliche Familienderbältnifie uf. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 


12 hr. Telepbon: Plain 1806. 9d3,8* 


Rechtsanwälte. 
(ingeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Arbeiter-Schuk-Gefelihaft. — Wegen Banterotts 
DBerfabren, Schavdenerfag: Fällen, gilfe und Rath in 
Rechts ſachen ſprecht vor Zimmer 171 Waſbing⸗ 
ton Str., Tel. Main k Inopf* 
Richard A. Koch. 

deutſcher Anwalt, praktizirt in allen Gerichten. 
95 Maihington Str., erfter Floor. 4ib* 


— 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al— 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim⸗ 


mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. 7fbe 


Patentanwälte. 
(Unpzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 





Patente: —Schützt Eure Jdeen; fen Pr: 
tent, eine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
1864. Epredftunden: 8:30 bis 4:0. Speziell⸗ 
Epreditunden für Konjultation errangirt. Milo 
8. Stevens & Co. 163 Randoiph Str., erfter 
foor. Zelıpbon: Franklin 481. Daupt-Office, 
afbington. D. ©. Mjan*? 


Patentirt Eure Erfindungen! Patente beforgt. 
Grfindungen entmwidelt. Zeichnungen angefertiai. 
Offen Abends bi 6 und Sonntag Morgen!. Müs 
Kine Preife. Prompt. Blomftran & Go., deutih: 
Matent: Anwälte und Ingenieure, 809 Chicago 
Opera Houſe Blda. Mmai,tX,* 


Bever Sie eine Applilation für Patente cinreis 
Sen überzeugen Sie fi aud über den Werth ber+ 
jeiben, freien Rath und Auskunft ertheilt Klog & 
Go, Batent:Anmwälte und Med. Ingenieure, 103 
Randoiph Etr., Zimmer 1301. 3ap,iomomifr* 
Deutfhes Batent:Burem Sues & Co. Au 
Rechtsanwälte. Äyreier Rath und Austunft. 184 
SDearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 2%. Deftlie 
Dffice, 1003 5 Str., Waihington, D. €. 19ap,1jX 


— — — — — 


atente erlangt und Geſchäftsmarken regiſtrirt in 
* —————— frei. Buch Über Patente 
(in englifher Spradei Spredftunden tägli 
95.80, Montag Abend 6:30-8, . ®. Log, 
älteftes deutjcbes Vatentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Raudolph Str. 1408, %*,1j 


— — —a ——— — — — — 


Mödel, HSansgeräthe ıc. 
(anzeıgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
uch — — — — —— e— — 


Straus SSchram. 
136 un’: 138 WB. Medifon Str., gegenüber Union. 


Echt nah der llhr über der Thür. 


allen Ländern. ou 
frei. 


Das gröhte Hausausftattungs:Geihäft. 
Kredıt {für Jedermann. 


' 925 wertb — 82.59 Anzahlung, $2 per Monat. 
80 wertt — $5 Anzahlung $4 per Monat . 
€100 wertb — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nah 
Wunid. VBergains in Möbeln, Defen u. Teppichen. 
Kommt und überzeugt Cud jelbit. 13f5%* 


Zu verkaufen: Weaen Abreiie, Hauspaltungsfa: 
hen. IR. Halited Str. 

Zu verlaufen: Eine Schlafftinben-Einrihtung. 536 
NR. Elart Str. 


Bferde, Wagen, Dunde, Bönel ıc. 
Mngeigen unter diefer Mubrit 2 Gents des Wort.) 

verfaufen: Billig, Studebaler Spider t 
a Geihier in feinem Juffande, — — 
1083 Jadjon Blod. BIel. 1457 Main. 


Zu verfaufen: 2 billige Pferde. MT Dunning Str. 


Farınländercien. E 

Zu verfaufen: M Ueres Frucht⸗ Gemiüfe und 'Küb- 
nerfarm: 95 WUpfeldanme, M Pfirjihbämmne, Ws 
Kleinobitpflanzgen und 37 Hühner. Alles m WW, 
$20 Anzahlung u. $10 p. Monat. Keine Zinjen. Sen: 
det Depojit, und wenn verfauft, fchiden wir Eier 
Geld jofort zurüd. Spredt vor oder jchreibt, Zıltz 
mer 404, 115 Dearborn Str., Chicago. mo—ir 
— — = ia 
„drei! Frei! Frei! 2 Sotten, 50 bei 100, an Ede 
für die Koften der Veglaubigung von MWarraniyDeed 
u. Mbditraft, nur $5.00, um Hiauins Late, Mich., ans 
äuzeigen, neue Stadt u. Sommer:Rejort. Radyufras 
gen cd. adr. Michigan Gentral Part Eo., 4. Floor, 
115 Dearborn Str., Chicago, mbmi 


Yu _verfaufen: BDübfhe 40 Ader: Farm, eine Meile 
von Doland, Mich. 1900 Pfirfih- Bäume, MO ep: 
felbäume, Meines Obft, gutes Waldland mit hüd- 
wem Wohnhaus und quier Barn. S0. Ferner 
20 Meres angrenzedes Yand zu dem billigen Preis 
von 8500. Schreibt an den Eigenthümer M.Staud), 
Solland, Mid. fajomo 


at Sie Ihr Haus gegen eine Wiskonjin- ode: 
Nigigan varın mit jämmtlihem. Inventar uud 
Erute vertaujgen? 119,.2a Sale Str. „Zimmer 2. 

mai23,f” 
nn 


gu verkaufen: Sehr Ihön i i 
“ erfaufen: 6 gelegene Wisconjins 
yarın. Muß verfaufen, Macht Angebot. Frant ®. 
Cleveland .& Company, 18 Dearborn Str. 
19mati,im& 
—— — here 
Land zu verkaufen Harthol 
‚Fand Zzu verkaufen. zland und zum Tdeil 
eingerichtete armen in dem berühmten Zentral» 
un nördlichen Wisconfin. Wegen näherer Aus» 
* Ihreibt an &. M. Kochler, Medford, Wis. 
Tolalagent für Wisconfin Central R’y Ländereien. 
limi,im& 


Gute armen von $10 per der 
auf leichte Anzahlung. Rider U. Kom 
Wafhington Str, Bagk* 


£ Nordweitieite. 
„Du derfaufen: 3eftöd. und Raiement Bridhaus, 3 
Tlats, feft neu, nabe Clybourn Place und Lincole 
St. reis 4,30. 800 Anzahlung. Net mo: 


natlich. 
U. 9. Giciede & Bros, 303 Milmautee Ave. 


— 


— 


u verkaufen: 
aufwärts, 
Co., % 


‚gu verfaufen: S billig, neues zweiitöd. 2 Flat 
Brid Baſement, nahe Hohbahn und Milwaukee Avbe. 
Preis 83,30. 800 Anzab ing, Reft monatlich. 
W. ©. Giejede & Pros., 2303 Milwaulee Ave. 
Zu verfaufen: 7 Zimmer Gottage, Breis — 
nahe Milwaukee und Belmont —* Cars. 8100 
Auzahlung. Reſt 819 monatlich. 

W. O. Gieſede K Bros. Boßz Milwaukee Ave. 
ann nn ER 
Zu verfaufen: Reue 5 Zimmer Cottage, IL Fu 
Tot, nahe Milwaukee u. Yelmont Ave, Card. Br::3 
$2100. 3100 Anzahlung. Reit monatlich. 

W. 9. Giefede & Pros., 2393 Milwaukee Ape. 


Su derfaufen: 5 Zimmer Cottage, nahe Milmaus 
fee und Diverjey Ave. Preis E10. 200 Anzab: 
lung, Reit monatlich, 

W. 8. Giejede & Pros., 2393 Milwaukee Ave. 


‚Zu verfaufen: Gut gelegene, neue BridsCottage, 
billig, auf feichte Abzablungen. Nachzufragen im 
Möbel:Geihäft SLIM. North Ave.  dofrfomo 


Südweitieite. 
gu verlaufen — Preife balbirt. 


Lots — Lots — Lots 
Artejian Upe., zwiihen 30. und 40. Str.; 
Humboldt Str., nabe Arder Ape.: 

California Ave, nabe 3. Str.: nur . 215 
Tiejelben haben den doppelten Merth. 
Wıliam U. Bond & Eo., 115 TDearbern Straße. 
In3—jll,femomt 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Haus und Lot, nahe „Q“ 
116 Mobamf Str. 


Station. 


Ueber 50 Häufer auf der Nordfeite und in Lake 
View billig zu verfaufen oder gegen anderes Stadt: 
ergenthum oder armen zu vertaujchen. Office auf 
Abends offen. Geo. I. Schmidt &, Son, 22 Yin: 
coln Avenue. Ylmat,jamomi, im 


Rorftädte. 


Zu_verfaufen: 2 feine Lotten in Großdale. 8100 
per Stüd. Nachzufragen bei RN. Neljon, Großdale, 
SE, Bog 27. biun, Iw 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir dauen Euch 
Härſer dareuf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unſe 
rem Gelide. Keine Koſten, keine Kommiſſion. 
Kichatd A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. 

16jcepX* 


Wenn Ihr Euer Haus fehnell verfauren oder ber» 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Noch 
& Co., 95 Wafhington Straße, Größtes deutiches 
Grundeigenthums-Geſchäft. - —- Bap,&* 


Zu faufen gefuht: Grundelgentfum; muß bil» 
fig fein, MWbdr.: P. 855 Abenbpoft. Am;,’t 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das York.) 
Greenebaum Sons, Banters, 
Rericihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedrigſter Zinsfuß. 
Sichere Erſte Mortgages in irgend einer Summe 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu verkau⸗ 
fen. 8 und & Dearborn Straße. Zin,tX* 


8250 am 1. Auli 1904 zu verleihen von Pridat: 
perjon. Keine Kommiflion. 1136 Firft National Yant 
Bldo. Aun, 1wx 

Geld zu verleihen an Damen und Herten mit 
fefter Anttellung. Privat. Keine Snpotbef. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 815, 77 YJadı 
fon 2iv., nahe State. Offen bis Abends AL. 2 
- tl, 


€ ©. Bauling, 1% La Sale Straße. 
Grfte Hypothelen zu derfaufen. Grid zu _ verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,tX,1j 


zum 


Sichere erfte Knpothelen, in irgend einer Köhbe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen, 
Rihard A. Koh & Eo., 95 Wafbington Str. 10j12* 


Geld zu verleihen von KAM aufwärts zu 5 Pros 
zent. Geo. 3. Schmitt & Son, 222 Lincoln Abe. 
2lmai,famomt, In 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthbum, 
ohne Kommiffion und niedrige Zinfen. Monatliche 
Abzahlungen, wenn nemwünidht. I. 9. Kraemer & 
Son, 84 und 86 LaSalle Str. 19m3,3mo, jamomide 


Keine Kommiifion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorftadt:Grundeigenthbum, bebaut und 
leer. Telephbon Main 39. 9. D. Etone & Eo,, 
206 LaSalle Str. Hian* 
— — — — — —— —— — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſet Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
a 


n 
Ehrliche AUrbeitsfente 
auf Eure Möbel Vianos. Pferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernits 
drigften Raten. Wir leihen Cu das Geld nur der 
Rinien iegen, nide um (ure Saden zu erhalten. 
Darum Saffen mwır die Waaren in Eurem. Befig. 
Darlehen von $20 bis $20 unjere 
Spezialität. 

655 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nuhbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eub 
pefienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezablen. 

Henn Ahr eine Anleihe zu mahen mwünjht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, jpredt dor bei 


QM. Frend, diaxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Geld! 


Geld! 
Chirago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn -Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chivago Mortgage loan Company, 
180 W. Madifon Str., Bimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in aroken und feinen: Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Rss 
dingungen. Darlehen lönnen zw jeder Zeit gemadt 
werten. — Xbeilzgablungen werden zu jeber Zeit 
angenommen, wodurdh die Koften der Anleihe vers 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Joan Eompung, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 3* 
a» 


— — — 


Id Geld! 


— 


— Gebrauchen Sie Geld? — 
Dann gebt zu denen, die fo groß annonziren, und 
vergleiht deren Raten mit Ten meinigen. Annons 
iter toftet Geld und diejes fan ich Euch erſparen. 
enn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
1 bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Teuter 
820 nur $1.25; 850 nur 82.00; $80 nur $2.75 
$% nur $1.50; $6% nur 82.25; 890 nur $3.0 
0 nur $1.75, $O nur 82.50; $100 nur 8.35 
Kerne anderer Roften. Lange etablirtc$ verantimerts 
fiches Geihäft. Alles privat. 
Etto G.Dovelder, 708a Sale Str., 25 
mi. 


Aerztliches. 


(bupigen unter diejer Rubril 2 Gcnis das Wort.) 
in Warzen, elingewahiene Nägel .et:, 
2383 Sid Halfte Ste, 

mai, momijolm 





ühneraugen, 
a grundig. Dr. Uhl, 


Dampfer:Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mitigan Steamfbip Gombeny.- 
„Die 4 Haven⸗Linie“. Erſte Fahrt Sameg 
den Wiei, 11330 Uhr Abends; diernech ali 
9-3 Vorm. lausdenommen Sonntags). Eytrasgahrt 
Eamftag. 11:30 Abends, Neue PBallagiers m, 

Dod: an Wells Str.:Brüde, Rorbiwell:@de 
Meter Str. und Fiftd Ave. Tel. Main 471. 


Dahdeder 10. 
Unzeigen unter Dieier Rubrit 2 Cents 
** Bar { 
Bräparırtir oring. &._ Deo 
Gal:fornis Une.— Telephone at 





derb 
— — 


en in 5 Tagen unb zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Kaufende aögern, Hei⸗ 
lung zu finden. Nad- 
bem br mit ande 
ten Metboben Bin» 
längli$ exrperimentirt 
habt, lommt zu mir, 
und hr erhaltet eine 


— 
Foſitive und Seifung. 


en tung. 


fomie eh: 


eigent Bü mlich 
h "bedanbelt Itt. 

& wende mi belonders an die dito. 
wi vtmuthigt find 
SasHraneien, ı an Leidende, die 
aufamen *3 bedroht 
nner, bie üe — 

ben, Je wieder geſfund 
Ue, die als unbeilbat 
mworben Maren. Konfultation 
aulich Wenn br nicht 
Innt, — wegen Fragebo⸗ 
brieflich im Haufe kuͤrirt. 


E. ZINS, Speial-Art, 
28, Madifon Str. 
Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 


Borm,. bis 9 Abends. - So u bon 9 
Borm. bis 7 Abends 


2mal,momtir,imo 


Bruchleidende 
fowie alle an Verktäms 
Mungen de Müdgrats, 
es_) der Beine und Füße Leis 
«OA Di f&rachen Leib Muts 
iden, °c te Leute und 
Arie elbruche, Cummiſtrümp * —— — ⸗ 


adert, 200 verſchiede⸗ 
ne Sorten, Leibbinden 


denden werden mit meis 
nen meuelten Upparaten 

gerus gebeilt, ruch⸗ 
ram — 
adehalter, Krücken, tünftlide Beine u. 1. 
Brugbänder 5 Gents und eufwärtd. Lefon u: es 
mein neu ag 3 WBeuhbend, 


bh Ase er pie Randolph 
für Br nd Vers 
Darper Auch &onns 
t. — Damen werden don eimes 


5 los en ngn 
rivatsiımmer gum Unpafien. 


Dome bedient, 7 


N\OTI2. 
Chicago8 erfte Zahnärzte. 
Kur für bi ⸗ 
88 ſer he Bann ee .0. 6 
Bieht Vortheil aus diejen — Breifen. 


83.00 Gutes Gebik Bäfne—83. 00 

McChes € B Ede Clark und 
n y r05,, Randolph Str. 
„Ih lieb mir zehn Zähne ziehen, ri ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spaulds 
ing Une. —- Begeht keinen Jrrthum. Lrüdenarbeit 
unjere Spezialität. Deutih gefproden. Zähne zur 
Seife der gewöhnlichen Preife rg inte 

eni 2047. Dffen Abends bis 10 Re 
33mi, ü mifrfonms 


MITTEN 


To 5 — IC 


CURE: 


SCHRAGES 
91,000,000 Aheumatismus: Heilmittel. 
Aerzte verichreiben 23. Schreibt nah Beugnifien. 

Referenzen: 3. ®. * t, Vräſ. Hibernian Bank, 
Enos Ubets, 18. Eu. Migigen * 6. 
Mann. do Waſb 5 Etr.; pm 
Gommer:ial Gafety 4. Co. 
Aſſ't Claim Agent Um. Etpreß '&.; 
Trap, Bafienger Agent, Can. Ba. R. 
tbefen zu haben. Frank ee: Droguen, 
Fabritant, Clatt Str. u. MWebiter Unde., Chicago, ZU. 
mil2, jamnıniöms 


Schwache, nervöſe Berjonen, 


Klum von: Hoffnungslofigtert und jchlehten 
träumen, on len, liederrei . 
Brut,» Hüdene uud 8 chmerzen, Saaraus fa 
Abnahme des Gehörs 2 Geſichts, Katarrh, —— 
röthen, Zittern, Herztlopfen und Trübftnn, erfah® 
ren auß dein „Fugendfreund“, wie leiyt Folgen der 
Jugendſünden, Geſchlechts⸗Krankheiten, Krampf · 
aderbruch Baricocele), fowie viele andere, jeder in- 
nerlichen Bebanptun trogende Leiden auf einen 
Schlag zu ** "int, Verfahren vollftändig 

nen. und gefa 
Die neuefte Au — dieſes lehrreichen Buches iſt 
für B Tenis Briefmarken zu beziehen von der 


Ptibat·linit, 1816. Ave. Rew York, R.J. 
tomifc* 


Wichtig Für Männer. 


Wenn Aerzte ober Urzeneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten 
HSeilmittel, welche niemals feblichlagen ım 
folgenden geheimen Kranlkheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 Iuriten jeden noch ſo hartnäckigen 
Sau don nebeimen Krankheiten u. Urinleiden. 
Preis $1.00 per Zlafde.— Doktor Trderd Blut 
Epecific Furiet Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis 82.00 per Hlafhe.-—Brof. De Bois Baitil« 
led Vigoratenr hetlen Mannerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſtiät, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Echhadtel. 3 für. $2.50.—Die obigen 
Heilmittel find nur bei und au haben. Behlle'# 
Deutſche Apothetke, 441 üb State Strafe, 
Chicago, ZU. BEA 


» DR. J. YOUNG, 
Opezial-Arzt für — 


Naſen · u a. Ge 
Lande dief: ben 
fnef bei 


ciolelt und Aroy 
Be en any 
bene 


— Be a 
Sonntags 8—12 Vorm, 


RHEUMATIC 


GURE ! — niemals fehl. 
„un t vor wegen —— wegen Cinzefheiten 
Wifeeb ®. ei ht, 


—— Perſonen 
kenne Su mil] 


1, Spemiter, ud u Etr. 
DR. SCHROEDER, 


— nem 


10 Strasse, Zinn 


. Mitglieder 


— 


lat. 
Fe ſte im im Freien. 


Derfchiederte deutfdye Dereine fliegen in die 


Umgegend aus. 


In dem Eliott-Part zu Mattefon 
ging e8 geftern Iuftig her. Der TZurn- 
berein Einigkeit hielt bort 
nämlich im Schatten der Bäume ein 
fibele3 Pilnik ab, eine Gelegenheit, bei 
ber auch die Iurner unter Seitung ih⸗ 
res Lehrers, Ernſt Behrke, allerlei Ue— 
bungen ausführten; ferner wurden ver⸗ 
ſchiedene Volksbeluſtigungen veranſtal⸗ 
tet, wie Stafettenlaufen, Ballwerfen, 
Hürden- und Eierlaufen, Kugelſtoßen, 
und dergleichen mehr. Die Sieger, auch 
die im Freiturnen, erhielten werthvolle 
Preiſe, und von der Jugend ging über» 
haupt Niemand leer aus. So gab es 
denn nur frohe Geſichter, und die 
Stunden verrannen leider gar zu 
ſchnell. Ehe man ſich's verſah, war die 
Zeit zur Heimfahrt gekommen. Wohl: 
behalten langten die zahlreichen Theil: 
nehmer wieder daheim an. Den Fell: 
ausihuß bildeten Turnlehrer Behrke 
und die Turner %. Nagl, Ch.Dieberih, 
H. Witt, John Gradt, H. Brenninge:, 
H. Roehmte, Frit Koch und X. Weik. 

Starf befucht mar das Sommerfeit, 
melches der vor faum einem Jahre ge- 
gründete Gegenfeitigellnter- 
tüßungs-Berein Bavaria 
geftern in Hoerdt3 Anlagen an der B:T- 
mont und Elybourn Ave. abhielt, und 
mit Genugthuung fonnte der Vereind- 
präfident Louis Mattern in feinerye'l- 
rede auf dieſe Thatſache hinweiſen. 
Auch ſchilderte Herr Mattern, wie der 
Verein in der kurzen Zeit bereits auf 
200 Mitglieder angewachſen ſei und 
noch beſtändig zunehme, was bei dem 
löblichen Zweck desſelben auch nicht zu 
verwundern iſt. Der tüchtige Feſtaus— 
ſchuß, dem die Herren Louis Mattern, 
Hugo Fiſcher, Theodor Timmermann, 
C. Stoll, Wilh. Rumpf, Wilh. Heuer, 
C. Sackwitz und John Buſcher, ſowie 
die Damen Sackwitz, Wirth, Caeſar, 
Geske, Baalhorn, Schmidt und Feigele 
angehören, hatten für ein Preiskegeln 
und andere Kurzweil beſtens Sorge ge— 
tragen. 

Im Calumet-Wäldchen, Blue Is— 
land, hielt de GegenſeitigeUn— 
terſtützungsverein der Ange— 
ſtellten der C. Seipp'ſchen Brau— 
erei geſtern ein erfolgreich verlaufe— 
nes Piknik ab, wobei Herr Juſtus Em— 
me, der bekannte Verwalter der Süd— 
ſeite-Turnhalle, die Reſtauration 
übernommen hatte. Die Folge war, 
daß Jeder gut bedient wurde. Natür— 
lich hatte auch Niemand Durſt zu lei— 
den, es floſſen ſogar verſchiedene Bier— 
quellen, und der Stoff, an deſſen Her— 
ftellung die Feſtgenoſſen zum Theil 
mitgearbeitet hatten, ſchmeckte vorzüg— 
lich. Seipps Sängerbund, unter Lei— 
tung des Herrn E. Barginde, ließ ſeine 
beſten Weiſen erſchallen, und auch an— 
dere Unterhaltung war in Hülle und 
Fülle vorgeſehen. Den Feſtausſchuß 
bildeten die Herren Fritz Pannier, Vor⸗ 
ſitzer; Max Wiſinger, Sekretär; Louis 
Schultheis, Schatzmeiſter; Reinhold 
Zemke, Fritz Forſtenegger, Robt. Gruh— 
le, Wilhelm Menke, Julius Spohn 
und John Breiting. 

Mit drei Sonderzügen fuhren die 
des Turnvereins 
Aurora geſtern nach dem Santa Fe— 
Park, wo ſie ein recht gemüthliches 
Sommerfeſt veranſtalteten. Damit wa— 
ren ein Schauturnen an Geräthen und 
athletiſche Spiele verbunden. Bei er⸗ 
ſterem ſiegte der Turnverein Engle— 
wood, und in den letzteren der Turn⸗ 
verein Eiche und der Huron Athlet’c 
Club. Natürlich hatte der Anord— 
nungsausſchuß, aus in ſolchen Sachen 
bewährten Turnern beſtehend, auch für 
die üblichen®olfsbeluftiqungen geforgt, 
barunter ein Preisfegeln, und fo ver- 
ging die Zeit wie im Fluge. Mit 
dauern nahm man Wbends von ber 
liebgemordenen Stätte Ahfchied. Das 
Teit wird den Theilnehmern noch lan- 
ge in angenehmer Erinnerung fein. 

— 
Bittere Beihwerden. 
Wie auf der Evanftoner Straßenbahn das 
Publikum geſchröpft wird. 

Ueber die Habgier der Chicago Con⸗ 
ſolidated Traction Co., einer Tochter 
der Union Traction Eo., werden in 
neuerer Zeit wieder bittere Befchwerden 
laut, und zwar von Geiten ber Befu- 
cher des römifchsfatholifchen Galvary: 
Gottesaders an der N. Clark Straße. 
Diefer Friedhof liegt etwa drei Stra 
Bengevierte nörblihd von der Stabt- 
grenze, in ber Gemarkung Evanfton, 
und der Haupteingang ift noch anderts 
halb „Blocks“ weiter nördlich. Nun e:= 
hebt die genannte Straßenbahngejell- 
jchaft, welcher die Evanftoner eleftri- 
che Linie gehört, von jedem Paffagier, 
ber jüblich von ber Umfteigeftelle an 
der Nord Clark Str. und demDiverfey 
Boulevard aufgeftiegen ift, nochmals 
Tribut in der Höhe von fünf Cents 
für ‚die furze Fahrt von der Stabt- 
grenze an. Die Folge ift, daß viele Be- 
fucher jenes Friedhofes außfteigen und 
ben Reit der Strede zu Fuß zurüdle- 
gen. Häufig find e8 arme rauen, 
welche mit ihren Kindern durch ben 
Straßenfhmup laufen müffen, meil 
fie jene Ertra-Ausgabe nicht erfchwin- 
gen können, und brüdend ift Dies na- 
mentlich bei fchlechtem Wetter ober tır. 
Winter. 

Unter einem Hinmweiß3 auf die Ent- 
Scheidung bes Staat3obergerichtes ilber 
die Ausgabe von Umfteigefarten wird 
nun von Vejchwerbeführern jene Ab- 
gabe als ungerecht gefchilbert, und e3 
jtehen angeblich Seitens ber Tatholi- 
fchen Kirche Maßnahmen zu erwarten, 
um der Straßenhahngefelliehaft diefe 
Unfitte modernen Straßenraubes ab- 
zugemöhnen. Al3 auf der Northiweitern 
Hodhbahn unlängft der Verkehr verbei- 
fert mwurbe, ion ein Gleithes auf 
den dur) Lake View führenden Stra- 
— * nlinien. Jetzt hat dieſer plötzliche 


mi: Bedienung des Pu: 
x g ——— 


.... Mibendbo! 
Rlärt die Page. 


Einem finangpolitiihen Genie bie 
Wahrheit negeigt. 


Die Chicago Rational Bauf. 


Ihre mandherlei Beziehungen zu öffentlichen 
Derwaltungsbehörden.—Halt’s mit beiden 
Parteien, um beide beherrfchen zu fönnen. 
— Bemeingefährliche Praßtifen. 


Dap es für Leute, die in Glashäu- 
fern fiten, nicht rathfam ift, mit Stei— 
nen zu werfen, erfährt nun.aud Herr 
Sohn R. Walfh, Präfident der „Ehi- 
cago National Bant“ und nebenbei 
Herausgeber des „Chronicle“. Herr 
MWalfh hat in feinem Blatte alle öffent» 
Iihen Beamten und politifch herbor- 
tragenden Berfonen, bie nicht nad) fei- 
ner Pfeife tanzen mochten, mit großer 
Ausdauer angegriffen und neuerdings 
befonder3 an der „Municipal“ und 
ber „Legislative Voters’ League“ jehr 
biel auszufegen gefunden. Auf feine 
zahllofen Angriffe wird ihm nun bon 
der „Iribune” mit einer gepfefferten 
Antiport gedient, deren Inhalt — 
übrigens feineswegs ganz neu — all= 
gemein befannt zu merben verbient, 
meil fie eine geordnete Ueberficht gibt 
über ein oberfaules finanzpolitifches 
Gaufelfpiel, das hier nun jchon Jeit 
Jahren vor Jich geht. 

Sagt die „Iribune”: 

„ » Die Ehicagoer National Bant 
verdankt ihre Eriftenz der Bolitif. 
Ihre Gefchichte gibt einen Weberblid 
des lange fortgefegten Ränfejpiels, 
wodurch politifhe und geichäftliche 
Sinterefien bier in der Stadt mit 
einander verquicdt worden jind. 

„sm Sabre 1879 murde Kohn R. 
Malfh Mitglied der Süpfeite-Parf- 
verwaltung. Im Nahre 1880 wurde 
auh Martin 3. Auffell, Walfh’3 Zei- 
tunggleiter, Mitglied diefer- Behörde. 
Seither haben die perfönlichen Be- 
ziehungen zmwifchen der Behörde und 
der Bank ununterbroden angedauert. 
Gegenwärtig ift John R. Walfh, Prä- 
fident der Ban, der Schatmeifter der 
Behörde; William Beit, Direk u. ze 
Bank, ift Mitglied der Behörd y⸗ 
man X. Walton, Vize⸗ Präftbent —* 
Equitable Truſt Co., welche mit zur 
Bank gehört, iſt ebenfalls Mitalied 
ber Behörde, jo daß für’3 allgemeine 
Publiftum nur drei Mitglieder übrig 
bleiben, 

„Die erite aroße Kapital-Einlage, 
melche die Chicago National Bank er- 
langte, war die der Sübfeite-Parfver- 
mwaltung. Jahrelang murbe Ddiejes 
Kapital durch Prozekhändel in den 


Gemölben der Bant feitgeleat, mo e3 


einen Fonds abgab, aus welchem Dar: 
lehen gewährt und Zinfen gezogen 
wurden, mas ber Banf zum Gebeihen 
verhalf. 

„Dann begann Walih, ein Demo: 
frat, jih nah republifanifchen Ver- 
bünbeten umzufeben. Fred M. 
Blount wurde ein Beamter der Banf. 
Er ift jeßt. deren Vize - Präfident. 
1884 mar er Schatmeifter der Meit- 
feite = PBarkverwaltung. Heute ift er 
nod immer Schabmeifter der Weit: 
feite = Parfverwaltung. Die Fonds 
dieſer Verwaltungsbehörde werden 
alſo zuerſt und zunächſt bei der Chi— 
cago National Bank untergebracht. 

„Zu Frederick M. Blount geſellte 
man John M. Smyth. Smyth iſt 
heute Direktor der Bank und bildei, 
mit Blount zuſammen, deren repub— 
likaniſches Geſicht. Er und ſeine Ge— 
fährten von der Weſtſeite: Lorimer, 
Mamer und Clark, bringen Walſh's 
Einfluß bei der Aufſtellung republika— 
niſcher Kandidaten zur Geltung. 

„Die demokratiſche Heerſäule in ih— 
rer jetzigen Formation, marſchirte auf 


um die Zeit der Ogden Gas-Verord— 


nungen. Walſh und Smyth ſind ge— 
genwärtig Direktoren der Ogden Gas 
Co. Thomas Gahan und Roger Sul— 
livan ebenfalls. Als Mayor Harriſon 
es ablehnte, die Verordnung zu unter— 
zeichnen, welche es der Ogden Gas Co. 
hätte ermöglichen ſollen, ihre Erpreſ— 
fer= und Freibeuter-Qaufbahn mit dem 
Ausverkauf an die Peoples Gas Light 
& Cote Company zum Abfhluß zu 
bringen, fagten Gahan und Sullivan 
ber (Harrifon’ihen Stadt:) Verwal: 
tung die Freundfchaft auf, um ihre ge- 
genmwärtige Stellung mit allen ihren 
tattifhen Wortheilen unter der Lee- 
Seite der Chicago National = Bant 
einzunehmen. 

„Die Dgden Ga8 = Verordnung hat 
auch den Umfehwung hervorgebracht, 
der fi in Walfhs politifcher Philo- 
jophie vollzogen hat betreff3 des Wir- 
fungsfreifes, mit dem fich Körper: 
Ihaften wie die „Municipal Voters’ 
League”, begnügen follten.* Walſhs 
Zeitung: „Ihe Chronicle“, hatte die 
Anficht vertreten, dak die Liga der 
bürgerlichen Rechtſcheffenhen förder⸗ 
lich ſei. Sie hatie das häufig und 
mit gutem Ausdruck geſagt. Als aber 
die Liga Stellung nahm gegen: bie 
zweite Daden Gas = Verordnung, als 
fie „unverfhämter Meife“ der Konfo- 
lidirung der beiden Gasgefellfchaften 
Hinderniffe in den Meg legte, 
als fie fih zäh einer finanziellen 
Machenfhaft miderfehte, an mel: 
her MWalfh interefiirtt war, da 
fam bas „Chronicle“ zur Erfenntniß, 
baß biefe anmaßenden Reformer bie 
Republit zu unterminiren im Begriff 
ftanden. Geit.diefer plöglichen Er- 
leuchtung ift das „Chronicle“ imLichte 
gewandelt, furchtlos alle Unthaten ver 
Kinder ber dinfterniß barlegend, mel- 
che fich thäatig in die Erwägung muni- 
sipaler Maßregeln einzumifchen mwa= 
gen, ftatt fi auf preisliche Tifchreden 
über — —————— zu beſchränken. 

„Die endloſe Kette war inzwiſchen 
voüftändig geiworben. Die republika- 
nifchenGlieber waren Bine. —— 
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Ehrug Behandlung. 


Die Spezialiften in der weltberühmten „State 
Kedical Dispenfary“ Turiren alle ännerfranf 
eiten fehneller al3 alle anderen — I m” 

orbmwenen. Die Debanbinng ſchwächer M 
iſt eine Spezialität, und dieſe ——— dat 
mebr Geräthichaften und Apparate bands 
lung von Männerftantbeiten, al& alle modernen 
Epesialiften im Norömeiten aufammengernommen. 

Die günftiaften Bestugungen. 

Männer mit ſchwachem, — ande en 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, ar | 
liche Schwäche, Tehmerzbaftes —24 ek | 
lie Berlufte, eingefhrumpfte unentwidelte Körs 
bertbeile, Gebächtnikihmäde, Nerböfität, Schmer» 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blafenfatarrh, 

ag im Urin, Sleden vor den Augen, Bedrüd« 
una, Melandoiie und andere Symptome, aus 
welchen Entartung. Wahnſinn und Tod hervor⸗ 
gehen, permanent geheilt. 

Geheime Krankheiten, unngtürliche Abflüfſe, 
Blutvergiftung, Varicocele, für Ben geheikt. 
Schnellite Heilung ” *8 Mann 

Zunge Männer, durch ugendfünden,, lieber» 
arbeitung und Sam ihwaß geworden, in wies 
ninen Wochen geheilt 

Schreibt für einen Fragebogen. &ie ——— 
Hauſe behandelt werden ae Abbruch vom Ges 
äft. Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 

Sonntags und an nen eiertagen nur 
I 10 bi3 12 Uhr 


Roufultetion frei, 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8-B..E de State u. Ban Bırren ©t., Chicaao, Su 
Eingang 66 ©. Dan Buren Str 


nan — befonderd Brennan — und | 
Andere ihresgleihen. Das „fehlende 
Glied“ zur Verbindung aller Uebrigen, 
fand fi) in der Perfon von Walſh, der 
— wie Blount erklärt 
!benfo oft republitanifch geitimmt hat, 
wie bemofratifh. Als Walfh fi 
ausdauernd und beharrlih für Has 
necys Erhöhung auf die Richterbanf 
intereflirte, jtieg er hoch über Elein- 
lihe Barteirüctfichten hinaus. Brennan 
befundete in feiner rauhen Art Die 
gleiche zarte Unparteilichkeit, indem 
er in der 18. Ward für Hanecy Stim= 
men faufte, 

„Das herzliche Einvernehmen 'zii- 
Then Walfh = Hopkins Demofraten 
und Walfh = Lorimer NRepublifanern 
befundet fih am rührenditen in der 
AUbmwaffer = Behörde. Wlerander 2. 
ones, William Legner und Thomas 
U. Smyth find Walfh =» Hopfins De- 
mokraten. Joſeph E. Braden (von 
der Jamieſon-Gefolgſchaft), Zina R. 
Carter (non derZorimer-Gefolafchaft), 
Trank 9. Eloide (von der Lorimer— 
Gefolafhaft) und Win. H. Baler( von 
der Blount-Gefolafhhaft) find Walfh- 
Lorimer Republikaner. Blount iſt 
Schatzmeiſter der Behörde. Er trägt 
deren Fonds zunächſt ſtets nach der 
Chicago National Bank. Kontrakte 
erhalten manchmal demokratiſche Fir— 
men wie Lyden & Dremw3,.Hopfins tft 
Lydons Onkel, und “manchmal re- 
publifanifche Firmen wie Lorimer & 
Gallagher. Nichtpolitifche Firmen ver- 
dunfeln den Horizont nur felten. Webb 
und Wenter, die beiden nicht mit über: 
einjtimmenden Mitglieder. der Behör- 
de, bejorgen ihre Richtübereinjtim- 
mung ohne Unterlaß und ohne MWir- 
fung. 

„sn der Staats = Legiälatur 
man den&influß der Walfh-Koalition 
gejehen und man mwird ihn dort wieder 
fehen. In der Tagung von 1897 
wurde eine Gas-Konfolidirungs-Bor=- 
lage angenommen, welche das Chica= 
gper Gasmonopol vollitändig machte, 
Sn der Tagung von 1905 wird man 


fih wahrscheinlich mit der Frage der 


Regulirung des Gaspreifes innerhalb 
der Stadtgrenzen (von Chicago) _be= 
Thäftigen. ©. 8. ©. Billingg,. Vor: 
fiter de3 Direftoriums der „Peoples 
Gas Liaht und Cofe Eo.,* ift ein Di- 
reftor der Chicago National Banf, 
Sohn R. Walfh, Präfident der Chi 
co. National Bant, ift ein Direktor 
er Northmeftern Gas Light and Coke 
Co. welche von der Peoples Co. fon= | 
trolirt wird. Hals die Walfh - Lo- 
rimer Republifaner und die Walfh- 
Hopkins Demokraten in’ der Legisla- 
tur von 1905 fo zahlreich find wie in | 
der bon 1897, jo wird fich dann bdie- 
felbe Nichtachtung für das Wohl der 
Bevölkerung Chicagos Llar zeigen. 
Diejenigen, welche Chicago das Gad- 
monopol aufgehaljt und verfucht. ha= 
ben, da3 Gadmoropol zu verftärfen 
durch ein immermwährendes Verfehrs- 
monopol, find diefelben, tmelche jeßt, 
fertig zum Ausihmwärmen, an ber 
Chicago National Bank hängen. 

„&3 tft alfo nicht die Vergangenheit 
der Chicago National Bank, was zu 
Befürhtungen Anlaß gibt. .Die Ver: 
gangenbeit ift hier nur zu Zmeden ber 


_öbienas, — den — 


haben ſoll — 


hat | 


in 


— eius dem Lincoln Port. 


Ein Tiger, eingegangen. ingen.— Allerlei —— 
tungen. 

Ein prächtiger Tiger, welcher im 
März aus Singapore hier eintraf und 
$800 gefojtet-Hatte, ift in feinem Käfig 
im Lincofn. Part geftern . geftorben. 
Das hier hatte fi) an das eigen» 
thümliche Klima, welches die Chicagoer 
in diefem Frühling erbulden mußten, 
nicht gewöhnen fünnen, doc) ift e8 nicht, 
tie e8 zumeift der Fall ift, anSchwind- 
Jucht geftorben. Dur eine Unterfu- 
hung wird man die Todesurfache feft- 
auftellen verfuchen. Die gleichzeitig ein- 
geführten Affen haben fich gegen alles 
Erwarten gut eingemwöhnt. Gejtern wa- 
ren die Thiere zum Theil zum erften 
Mal wieder in ihren Zwingern außer- 
halb des Gebäudes, 


Der Barf war gejtern troß des un- 
Ticheren Wetters riefig befucht. Schon 
zu früher Morgenftunde faß am Ufer 
eine vieltaufendföpfige Menge, eifrig 
angelnd, und an der Seepromenade, 
nördlich von der Belmont Ave., wur 
um 7 Uhr überhaupt fein Plaß mehr 
feei. Die Zahl der Parkbefucher, die 
nicht des Fifchens megen gelommen 
mar, fondern um fich zu erholen, wuchs 
nad Mittag ganz gewaltig an, und 
daß es bei dem Durcheinander auf den 
Tahrwegen ohne Unglüd abgegangen 
ijt, tft ein wahres Wunder. Die Boli- 
zijten hatten auch alle Hände voll zu 
tun, um Unheil vorzubeugen. Unfälle 
im Park werden zumeijt dadurch ver= 
-urfacht, daß Perfonen fopflos auf den 
Fahrweg laufen, oft direft vor Kraft» 
wagen und Pferde. 

Die Eheridan Road mwird. auf der 
Strede zmijchen der Halfted Straße 
und Sheffield Ave. zur Zeit neugepfla- 
jtert und ift daher für den Verkehr ge- 
fperrt. Weshalb im Park jelbit aber 
einige hübfche Wege gefperrt find, fchon 
den ganzen Winter, ift nicht recht er= 
klärlich. 

Es wäre zu wünſchen, wenn die Po— 
liziſten auch der Rennbahn etwas 
mehr Beachtung ſchenkten, da dort von 
manchen Perſonen die Vorſchrift miß— 
achtet wird, wonach von Norden nach 
Süden nicht ſchnell geritten werden 
darf. Die Folge iſt, daß es wiederholt 
nahezu zu böſen Zuſammenſtößen ge— 
kommen wäre. 

— —— — — 


Ihr ſeid nicht einen Tog ſicher ohne Dr. Tho— 
mas’ Eclectric Dil im Haufe, Könnt nie tagen, 
wenn ein Unfall paffirt. init 


— — —— — — 
Quus Dereindtreifen. 


Der Deutfges Kriegerber- 
einpon&hicago ermählte in fei- 
ner geitrigen Berfammlung die Herren 
Sofeph Schlenter, Julius Eggers, Dr. 
Schmidt, Wilhelm Schmidt, John Ja— 
cob und Karl Wohlfeldt ala Delegaten 
für das vom 20. bi3 24. Auguft in ©t. 
Louis jtattfindende Kriegerfeit nebſt 
Delegaten-Situng. Nah) der Ber: 
fanmlung fand eine Situng des Ge- 


‚Jammt-Komites ftatt, welchem die Ar» 


rangement3 für die am 17. und 18. 
Suli im Nord Chicago Schützenpark 
zur Erinnerung.an die vor 30 Jahren 
erfolgte Gründung bed Vereins ge- 
plante Feier übertragen worden find. 
An den beiden Zügen mwirb die hier auf 
Reifen befindliche, 43 Mufiter ftarte 
deutfche Marinefapelle fonzertiren. 


Der Oambrinuslnterftüß- 
ungäöpderein hat in feiner YJahres- 
verfammlung die nachgenannten neuen 
Beamten gewählt: 

Präfident, Frit Bannier; Vizepräs 
fivent, U. Huebner; Sekretär, A. 3. 
Reis; Finanz=Sefretär, Hy. Lob; 
Schagmeifter, Richard Nies, DBerwal- 
tungsrath für. 18 Monate, Aug. Ve: 
gelahn. 

Der Verein hatte Iehtes Yahr eine 
Einnahme von $1913.50. An Kranten- 
geld und Begräbnißkoſten wurden 
| $1572.50 bezahlt. Der Rejervefonds 
betrug am 1. Juni die Summe von 
$4205.69. Der Bertin zählt gegenmwär= 
tig 191 Mitglieder. 15 neue Mitglieder 
wurden aufgenommen und Drei find 
legtes Jahr gejtorben. Am 4. Dezem> 
ber feiert der Verein in der Südſeite 
Turnhalle, durch Konzert, Ball und 
efteflen ven 25. Jahrestag feines Be— 
ſtehens. 

— ⸗ 


Denn man Großvater wird. 


Bajtor Gunſaulus vergaß ob der 
Geburt eines Enkels die Bibel, als er 
geſtern Morgen nach dem Auditorium 
kam, um den Gottesdienſt der „Central 
Church“ zu leiten. &3 murben fofort 
Nachforſchungen nach dem „Buch Got⸗ 
tes“ gehalten, und ſchließlich auch von 


Veranſchaulichung und der Erklärung | der Kaffirerin im Aubitorium ein fols 


beleuchtet worden. Wäre Walfh, 
der politifche Bankier, der Kaffenmwart 
der Süd und der MWeitfeite - Parf- 
verwaltung, fomwie der Abwaſſerbe— 
börde, der Mittler zwifchen Republi- 
faneribum und Demokratie in der 
Kontrole über die Abmwafjerbehörde 
und bei der Erlangung forporationg= 
freundlicher gejeßaeberifher Mahnab- 
men in Springfield, alles biefes3 nur 
in der Vergangenheit, jo würde e8 ge- 
bäffige Bosheit fein, das vor die Def- 
fentlichfeit zu zerren. Wber die Sach— 
lage ijt auch heute noch diefelbe.... .“ 


ee ⸗ 


* Die Freiheitäglode war auf ber, 


Meltausftelung in der .„MWeihen 
Stadt“ zu-jehen. Bei ihrem ITrans- 
port durch den Weiten nad St. Louis 
hatte man daher die Reife-fo eingerich- 
tet, daß fie in Chicago Morgens um 4 
Uhr eintraf, und e3 fanden ich daher 
nur jehr wenige Neugierige auf dem’ 
Union-Depot ein. Um fo größer mar 
aber, namentlich feitens der Jugend, 
ber Andrang in Milmaufee, imo bie 
Glode von 8 bis 104 Uhr geftern Mor: 
gen ausgeftellt war. 


* 125 Mitglieder des Chicagoer 
und des Evanftoner —* der Kraft⸗ 


enbe gr Mitt 
—— * n ın Mittag: 
— — 


— 


ches aufgetrieben. Dann konnte der 
Gottesdienſt beginnen. 


nn — 


* Eine Dame, welche ſich über den 
Fernſprecher als 35 Jahre alt, an— 
ſehnlich und einſam beſchrieb, erſuchte 
geſtern Nachmittag das Auditorium— 
Hotel um Entſendung eines gut aus— 
ſehenden Mannes, der ihr auf einer 
Spazierfahrt in einer Kutfche Gefell- 
fchaft Ieiften jollte. Sie verfprad, an 
ber Wilfon Une, nahe der Hochbahn- 
Halteftelle, zu warten. Sobald bie 
Nachricht fich unter den fi im Hotel 
langmweilenden unggefellen verbrei- 
tete, erfolgte eine Maffenwanberung 
nach jener Stele. 


a 


86 nach der Weltausftellung und 
zurüäd, „Der einzige Weg‘ 
nah St. Louis. 


Dienftag?, den 14., 21. und 28. 
Juni, De Donnerftags, den 16., 23. 
und 30. Yuni. Giltig, de 7 Tage. 
Nicht giltig in Pullman-Schlaf- und 
Parlor-Waggens. Chicago & Alton» 
Eifendahn. Office: 101 Adamzs Str,; 
Telephon: —*— 470, Branch 21. 
— Schreibt oder telephonirt und wir 
werben Euch immer benachrichtigen 
bon-den Raten wähzenb ber Deltaus- 

g —— et 
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Feierli eingeweiht, 


Der gefttige eim flolzer Tag für die St; 
Bonifazius: Gemeinde, 5 


Der geftrige war ein flolzer Zag für. 


die St. BontfaziussGemeinde und ih⸗ 


ren thatkräftigen. Seelforger, den Pfar> 
rer Albert Evers, brachte er dad) bie 
feierlihe Einweihung des neuen Got- 
teshaufes, melches bie Gemeinde ait 
Noble und Cornell Str. errichtet hat. 
Dem’ eigentlichen, vom Oberhaupte der 
Erzdiözejfe Chicago vollzogenen, Weihe- 
aft ging eine große Parade voraus, 
an welcher fich mehr ala 10,000 Berfo- 
nen, die Vertreter von über 200 fatho- 
lifchen Vereinen und Gefellfchaften, bes 
theiligten. Den Oberbefehl führte als 
Hauptmarſchall Jakob Nelles, die vier 
Diviſionen, in welche der Zug einge— 
theilt war, ſtanden unter dem Befehl 
der ger Dr. Straten, Be- 
ter Biron, Peter Mueller und Abam 
Jaeger. Chefadjuant des Hauptmar—⸗ 
ſchalls war Joſeph Grein. Eine be— 
rittene Abtheilung der polniſchen Gar— 
de, ſowie Vertreter ſämmtlicher am 
Zuge theilnehmender Vereine hatten 
den Erzbiſchof und die anderen Ehren— 
gäſte am erzbiſchöflichen Palais abge— 
holt und dienten den Kutſchen als Eh—⸗ 
rengeleite. Die Straßen, durch melde 
ber Zug fich bewegte, waren durch auf 
beiden Seiten aufgeftellte Laubbäume 
bübjch gefhmüdt, und faft jedes Haus 
zeigte Flaggenſchmuck. Beſondere 
Sorgfalt war natürlich auf dieSchmü— 
ckung des Gotteshauſes verwendet wor⸗ 
den. Als Erzbiſchof Quigley und die 
Ehrengäſte — Erzbiſchof Meßmer von 
Milwaukee, Biſchof Janſen von Belle— 
ville, Biſchof Muldoon, Rektor Joſeph 
Rainer vom St. Francis-Seminar 
und Pfarrer M. J. Marſile, C. S. V., 
in die Kirche eingezogen, ſang, der ver— 
ſtärkte Chor „Ecce Sacerdos“. Nach 
dem feierlichen Hochamt nahm Erzbi— 
ſchof Quigley den eigentlichen Weihe— 


akt vor, und dann zelebrirte er das 


Pontifikalamt. Die Feſtpredigt hielt 
Erzbiſchof Meßmer in deutſcher Spra— 
che. An den Feſtgottesdienſt, der bis 
1 Uhr währte, ſchloß ſich ein Bankett 
im Schulhauſe, an welchem 500 Gäſte 
theilnahmen. Später nahm Biſchof 
Muldoon in der Bonifazius-Kirche an 
500 Kindern der Gemeinde die Fir— 
mung vor. 

Das prächtige Gotteshaus, welches 
1000Sitzplätze hat, iſt in romaniſchem 
Stil aus gepreßten Backſteinen mit 
Verzierungen aus Bedford-Sandſtein 
aufgeführt und einer der ſchmuckſten 
Tempel der Stadt. In den 7 Jahren 
ſeit dem Amtsantritt von Pfarrer 
Evers hat die Gemeinde, außer ihrem 
neuen Gotteshaus, ein Schulhaus, das 
840,000 koſtete, ſowie ein Pfarrhaus 
erbaut. Hilfspfarrer an der Bonifa— 
ziuskirche ſind die Pfarrer Leon Lin— 
den und H. J. Hauſſer. 

In Wilmette wurde geſtern der 
Grundſtein zu der neuen Kongregatio— 
nal⸗Kirche gelegt. 


Jahres feſt in Elmhurſt. 


Viele Tauſende haben geſtern daran theli⸗ 
genommen. 


In dem Vorort Elmhurſt, wo das 
Proſeminar der ev. Synode von Nord- 
Amerika ſich befindet, wurde geſtern 
das Jahresfeſt gefeiert. In großen 
Schaaren zogen die Theilnehmer aus 
der Stadt Chicago und der Umgegend 
hinaus, um dem Feſte beizuwohnen 
und ihr Auge zu weiden an der herrli⸗ 
chen Natur. Zwei Eiſenbahnzüge von 
je 9 Waggons beförderten die Feſtpil— 
ger von Chicago nach Elmhurſt. Dort 
angekommen, wurden ſie unter den 
Klängen der Seminar-Kapelle zum 
Feſtplatz geleitet, wo im Schatten alter 
Bäume eine temporäre Kanzel und 
Sitzplätze für mehrere tauſend Beſu— 
cher aufgeſchlagen waren. Während des 
Tages ſtrömten ununterbrochen die 
Freunde der Anſtalt aus den Landge— 
meinden herbei, ſo daß die Feſtbeſucher 
nach Tauſenden zählten. 

Den Vormittagsgottesdienſt eröff— 
nete Direktor Irion mit einer in herz⸗ 
lichen Worten gehaltenen Begrüßungs⸗ 
rede. Paſtor C. Mueller von der hieſi— 
gen Johannes-Gemeinde hielt die Feſt⸗ 
rede. Vor und nach derſelben ließen ſich 
der Chor der Seminariſten, ſowie die 
gemiſchten Chöre der hieſigen Bethle— 
hems⸗ und Johannes-Gemeinde hören. 

Im Nachmittags-Gottesdienſt re— 
deten die Paſtoren A. Menzel von 
Chicago und H. Jakobi von Elgin. 
Auch in dieſem Gottesdienſt trugen 
verſchiedene Gemeindechöre durch Chor⸗ 
lieder weſentlich zur Hebung des Fe— 
ſtes bei. Den Schluß machte Herr Pro— 
feſſor E. Otto, welcher der Anſtalt ſeit 
vielen Jahren gedient und der im Be⸗ 
griffe ſteht, Elmhurſt zu verlaſſen, mit 
einem kurzen, herzlichen Abſchiedswort. 

Während der Mittagspauſe labten 
ſich die Feſtbeſucher an den mit allerlei 
Speiſen und Erfriſchungen reich be⸗ 
ſetzten langen Tafeln, die in den gro— 
hen Speiſeſälen der Anſtaltsgebäude 
aufgeſchlagen waren. 

— —— ——ne — 
Eisſpeicher verbrannut. 


Der Eisfpeicher Nr. 1 der Eicero & 
Provifo Yce Company, Cecile und 
Franklin Str., Harlem, wurde heute 
zu früher Morgenftunbe ein Raub ber 
Flammen. Unnittelbar „nah bem 
Brande wurde von Angeftellten ber 
Firma eine neue Mauer aufgeführt, 
um das Umtippen von 10,000 Eisblö- 
den zu verhindern. Der Sahjhaden 
beträgt etwa $7000; ihm ftehen $1000 
BVerficherung entgegen. 


—+1 —— 


* Richard Dwyer, der landbekannte 
„Starter“ bei Wettrennen, erkrankte 
Freitag auf der Fahrt von Cincinnati 
nach hier jo jhlimm, daß er einen Arzt 
nad dem Zuge rufen lafjen mußte. 
Diefer erflärte ihm, er leide an einer 
Blindbarmentzündung. Xroßbem lei» 
tete Divper am ch aber bie Rennen in 
Darlem, E gut 1 Sec ——— 


J. —— 
— een in nt —— 


Ich mache keine ——— — Angaben 
vder trügeriihe Offerten, auch verſpreche 
ich nicht; in ein paar Tagen zu — 
um Eure Kundſchaft zu — 

ich garantire eine vollftänd je 
und nachhaltige gene in Br mögt ar 
fürzeiten Zeit, obne dab Ihädlihe Fo 
gen im Körper bleiben und zu den nied» 
rigiten Gebübren für ehrliche, wirlen« 
{Gnftige e und erfolgreiche Behandlung. 


Viervenfchwüche, Hlufvergiftung, 
Haufkrankheiten, Körperliche 
Leiden, After:, Nieren:Leiden 


und alle Refler-Komplitatisnen und ver- 
wandte Krankheiten und Leiden 
Konsultation frei. 
aeg unden 58 8:30 Vorm. bis 8 
ends. Montag, Mittwoch und 
—5 Ton 8:30 Vorm. bi3 6 Uber 
Abends. Sonntagd nur d..10 bi3 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spesialarzt dom 


New Era Medical Institute 
das größte Be Inftitwt im; 


Be a Sie. 
Segenik Potpiehild & or ’3 Dept. Soden 


Bruchbandec 
Meine - Bru 
Ei 


&o v 
and —— alle anderen, von 50 Gens u 
aufwärts, Mein Yinger-Bruhdand hält bei dee - 
größten Kör ieden Bruch und heilt, 
ner — — 
an Beine 
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deutſcher —33 
Schenzinger 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Urat,:52 Deardorm Er. ‘ 
ber Spestalit In d 

a kan Sau ut 


alles Männer 
zu 1», Sranen, echwäde, Barlcocee und 
ng. -— Offee-Sune ia0g a5 


18 Sum da _ 


Eifendapn Fahrpläne. 


nieel Plate. — Die New —* — und 
St. Eonis⸗Gifenba 

La Salle Stt. Station, Ban Bu und 8 Sıke 
Straße. hr güg aha 
Abfahrt Antun 

Rem Onrt » „Selen Expreh...... "2 8 9.15 

New Yort € +5 

New Gert = Bofton Erpreh...... 23 4 
StadtetidetsDftice II Adams N * UAudi⸗· 

terium⸗Anner. Xelepbone Gentral 2057. 


Illinois Central: Eifenbann, 


Alle dur *8 Züge fahren ab Yom 
Bahnhof, Str. und Bart Row. Die 
dem —9 tönnen (mit Uusnahme des 
auges) an_der 22, Str.s, tt.s, 
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Grave's Zahnpulver, 
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Weißegewebte Brief-Konverts," Ic | 


Bolle Größe Wajler: 


Waihbare Craih- und Gingham: 
Musliu Beinkleider für Damen, SE 


Muslin Korjet-Schoner für Damen, x: 
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und fluted Mus 
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bohlgefäumt und tuden, 


umgelegte 


Hunter Pattern. 101 Mehl - Sich, 3c 


3:Brenner Gn8-Defen 


neuefte 
verbejierte 
" Brenner.. 
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Beruna, 51.00 Größe, 57c 


Vierte Floor Ecke 


Wo die Maflen und die Bargainz fich befinden. 


Elevator 


(Nehmt den 
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* 
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Schuh-Departement.) 
300 Bramium 


Smyrna Rugs 


Reine Wolle, Größe 30 bei 60, überall 


ENachm., auf dem 4. Floor, 
Auswahl 
Mittens 
f. Pabiss, 
in weiß 
u. ferbig, 
Dienftag.. 


Gerippte 
baunımoll. 
Rnieläänge 
Damen— 
Beinkleider, 
piunen⸗ 
beſetzt 


Jede Grocery-Offerte 


iſt ein Beweis für die großen Erſparniſſe, die hier möglich ſind. 


change 9 und telephonirt Eure Beſtellung. 
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(Eigene Korrefpondenz der „Übenbpoft“.) 
Wiener Brief. 


Mien, 21. Mai. 


Menn man den Donauftrom hinab 

von Wien gen Peit fährt, jo Tommt 
man an der uralten Felfenburg Bife- 
grab vorüber. Zu Beginn des 14. 
ren hatte König Karl Ro= 
ert a8 dem Haufe Anjou fich diefe 
Yeite gebaut, in der er und feine Nach- 
folger bi3 auf Mathiad Corpinus re= 
fibirten. Anno 1529 eroberten bie 
Türken den Plab, der nun bis 1684 
mit nur geringen Unterbrechungen in 
ihren Händen blieb. In den lebten 
Sahrzehnten hat man die alteBurg, de= 
ren Mauern zu Beginn bes 18. Jahr 
hundertes gewaltſam geſprengt wor⸗ 
den waren, zu reſtauriren begonnen, 
ohne daß man damit bis zum heuti⸗ 
gen Tag hätte fertig werden können. 

In dem kleinen Oertchen nun, das 

ch am Fuß des Viſegrader Burgfel⸗ 
ens längs der Donau ausdehnt, lebt 
ein Mann, deſſen Namen auf manchem 
Blatte der ungariſchen Geſchichte ver⸗ 
zeichnet I und den gleichniel Die 
Mitwelt fait vergefien Hat. Das ift 
Arthur Görgei, der in der großen un= 
garifchenftepolution non 1848—49 die 
ungarifchen ‚Heere gegen Defterreich 
führte, der im Auguft 1849, al3 Lud⸗ 
ig Kofjuth die höchfte Gewalt nie- 
berlegte, Diktator Ungarns tmurbe, 
um fi fchon wenige Tage fpäter mit 
den Reften des ungarifchen Heeres bei 
Bilagos den Auffen auf Gnade und 
Ungnabe zu ergeben. 

Als ich jüngst aus Anlaß der in 
Bubapeft tagenden Delegationen tvie- 
der einmal in’3 Ungarland binunter- 
fuhr, wandelte mich die Luft an, dem 
alten Herrn, der im Laufe feines lan⸗ 

en Zebend wie faum ein Anderer 
unft und Ungunft des Schidfals er- 
fahren hatte, einen Befuch abzuftatten. 
So verließ ich denn den Dampfer und 
anberte- durch das freundliche Dörf- 
Bifegrad, daß übrigens troß aller 
parifirungs = Künfte der lebten 
Jahrzehnte bis zum heutigen Qage 
völlig deutfch geblieben ift, ver Behau- 
fung des einfligen großen Heerführers 
zu. 


Der Alte jteht heute im 87. Lebens⸗ 
jahr: ch meine, die 13 Jahre, die 
ihm no auf das volle Jahrhundert 

len, werben ihm auch nicht viel an= 

tönnen, fo gefund und mohler- 
-fieht der alte Herr in die Welt. 
: einen alten Soldaten bat 


- man fi in ihm nicht vorzuftellen. Er 


2: 
1 


| ie ben breißig Jahren, die er zu« 


en in Bifegrad lebt, einBauer 
prden.- Die ei On 
Kichte mehen an ihm vorüber, ohne 
ab er ben Kopf barnadh wenbete. Nur 
Wort brauchte er zu jagen und er 
als: pneter irgend eines 


Volksvertretung 
Aber Görgei 
dieſes Wort 
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Pd. Be und.... 


fung man fi in Budapeft vergeblich 
abmüht? Er baut feinen Wein und 
trinft ihn dann gemüthlich, ohne fich 
um bie Bolitif oder deren Träger zu 
fümmern. 


Mit einem freundlichen Qächeln em- 
pfing mich der alte Herr in dem be- 
fcheidenen Gärtchen, das fein Haus 
umgibt. Eine alte Dienerin jtellte 
zwei Gläfer mit goldgelbem Wein vor 
uns bin, dann plauderten wir. Und 
alsbald jtieg mie aus einer Verjen- 
fung die große Zeit por mir auf: bie 
Zeit des Freiheitstampfes, in welchem 
der Grei3 da an meiner Seite eine jo 
herporragende Rolle gefpielt hatte. 

„Anno 1845 trat ich aus der üfter- 
reichiſchen Armee aus,“ erzählte verXllte. 
„Der Gamafchendienit war nicht nach 
meinem Gejhmad. ch hatte immer 
Freude am Studium gehabt und hätte 
mich nicht mein Vater partout al3’Df- 
fizier jehen wollen, ich qlaube, ich wäre 
irgendivo Profeflor geivorden. ch ging 
dann nad) Prag und warf mich, fchon 
27 Zahre alt, auf das Studium ber 
Chemie. Mein Leben fchien einen recht 
friedlichen Verlauf nehmen zu mollen. 
Da mußte ich 1848 in einer Erb» 
Tchaftsfache na) Ungarn zurüd — und 
mit diefem Augenblid war ich für im— 
mer aud der borgezeichneten Lebens- 
bahn gefchleudert. 

Damals war e3 in Ungarn anders, 
als heute: Von einer ungarifchen Na 
tion mußten eigentlich nur die Politi- 
fer. Das Bolt jelbit fühlte fih als zu 
Defterreich gehörig. Die ungarifche 
Sprade, die heute den Kindern ge— 
maltfam eingepauft wird, murbe ba= 
mal3 faft faum gefprochen. ch jelbit, 
ein geborenerlingar, rabebrechte fie nur 
mübfam. Koffuth, freilich, der damals 
fhon das große Wort führte, Tprad 
nur mehr ungarifch, oder, dort, mo 
man ihn nicht verftand, lateinifch, mas 
Kurialfprache war, und jelbjt vom nie- 
drigen Volt gefprochen murbe. 

Mit ein paar Freunden beim Mein, 
ber ung die Köpfe übermäßig erhiht 
hatte, wurde es abgemadht: ch follte 
in die im Entjtehen begriffene ungari= 
fche Armee treten. Acht Tage Tpäter 
mar id Hauptmann im 5. Honveb- 
Bataillon und fuhr gegen Raab, mo 
mein Bataillon eben ftand. So fam 
ich ganz gegen meine Abficht mitten 
hinein in da8 Getriebe.“ 

Der alte Herr machte eine Paufe, 
um feine Erinnerungen zu fammeln. 
Dann fuhr er fort: 

„WVielleicht wäre ich troßdem ber 
Kleine, unbedeutende Mann geblieben, 
ber ich bamal3 mar, wenn nicht ein 
unglüdfeliges Creigniß, dag — Gie 
dürfen es mir glauben — viele Jahre 
meine8 Lebens vergiftet hat, meinen 
Namen plöglich in Aller Mund ge- 
bracht hätte. 

Als Major tommandirte ih — Ba: 
nu Yellachich rüdte eben mit feinen 
Kroaten gegen und bor — auf der An 


el Ejpel. Eines Abends wird ein Ge- 
‚Kfangener € PR ein Dffigee aus | 


E, Abendpoft, 
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unſere Soldaten aufgefordert wurben, 
die Waffen niederzulegen, wenn nöthig 
fogar die eigenen Dffiziere nieberzu- 
fnallen. Wir ftanden damals, ein flei- 
nes Häuflein, vor einem mächtig bon 
allen Seiten heranrüdenden Feind. 
Sole Proflamationen »tonnien ge: 
fährlich werden, denn mit der Disziplin 


'mwar’3 in unferen Reihen ohnehin nicht 


allzu mohl beftellt; ich jah ein: es 
mußte ein Erempel jtatuirt werden. 
Rafch lie ich ein Kriegsgericht zufam- 
menberufen, bas ben froatifchen Emif- 
fär nad) einer einftündigen Verband: 
lung zum Tod berurtheilte. Das 
Kriegsrecht arbeitet - befanntlih rafch 
und fo lag ber Verurtheilte noh am 
felben Abend erfchoffen auf dem Ra- 
fen. E3.mwar ein ungarifher Magnat 
geiwefen: ein Gtaf Eugen Zichy. 

Sch habe den Befehl zur®ollftrefung 
bes Sodesurtheild mahrhaftig nicht 
leichten Herzens gegeben. Die eiferne 
Nothiwendigteit des Krieges aber 
zwang mich dazu.“ 

Görgei fam dann auf die Einnahme 
bon Dfen (21. Mai 1849) zu fprechen: 

„Drei Wochen lagen wir vor der al- 
ten Feitung. General Henti, der dort 
fommanbitte, jehlug alle Angriffe ab. 
Mir verloren durch Kugeln und durd 
Krankheiten entfeblih viele Leute, 
Mipmuth griff überall um fih — fo 
fonnte e3 nicht länger fortgehen. So 
ordnete ich den Sturm an. E3 mar ein 
gemagte® Unternehmen — aber e3 
glüdte. In dem fürchterlichen Ge 
megel fiel der feindliche Kommandant, 
der tapfere General Henti. Wir jelbit 
hatten viele Leute verloren, aber die 
öfterreichifche Zimingburg war in un 
feren Händen. Kofjuth bot mir da= 
mal3 zum Lohn die Würde eine un— 
gariſchen Feldmarſchalls an. ch lehnte 
ab, denn ed war mir befannt, welche 
Tchiwere Ueberwindung diefer Schritt 
Koffuth gefoftet hatte, der niemals 
gerne andere Sterne neben fich gebul- 
det hatte.“ 


Nachdem der alte Mann no) von 
mancherlei anderen Dingen gejprochen, 
lenfte ich die Rede auf die Kataftrophe 
feine3 Zeben3, auf die Waffenitredung 
bei Bilago3. Da ging e3 wie ein Wet— 
terleuchten durch die alten vermwitterten 
Züge: 

„Herrgott im Himmel!“ rief er: „SH 
ein Verräther! ch, der ich meine Le— 
ben&bahn änderte, um dem Vaterland 
zu dienen, das ich fo fehr liebe, daß ich 
es auch nicht verlaffen habe, nachdem 
man den blöden Vorwurf gegen mich 
erhoben. Die Herren, die nicht: mit da= 
bei waren, und ihre Kritifen im Cafe- 
haus fpinnen, die miljen eben nicht, 
mwie’3 damals war! 

Dom Norden, Diten undWelten mar 
der Feind in’3 Land gedrungen, ein 
übermächtiger Feind, der unfere Klei- 
nen, durch die zahllofen Gefechte und 
mwüthenden Krankhaiten dezimirten Ar- 
meen vor fich hertrieb. Aber noch im= 
mer fetten wir uns kräftig zur Wehre, 
wenn uns nur Zeit zum Athemholen 
blieb. Die Regierung war nad Arad 
geflüchtet. General Dembinsfi follte 
mit feinem Korps dahin folgen. Statt 
defjen ließ er fich bei Temesvar in ei- 
nen ungleihen Kampf ein. und wurde 
bis zur Vernichtung gejchlagen. Sein 
Korps eriftirte nicht mehr. Damals 
fagte ih Koffuth: „Es ift vorüber. 
Menn das fo ift, bleibt nicht3 übrig, 
ala die Waffen ftreden.” Kofluth ver- 
Xannte die Situation feineswegd; aber 
lieber wollte er Alles und Alle zugrunde 
gehen fehen, als fich unterwerfen. Er 
floh und drüdte mir die Dornentrone 
der Diktatur auf das Haupt. Die Ar- 
mee zählte no) etwa 22,000 Mann; 
aber tie jah fie aus! Die Hälfte der 
Zeute franf und müde zum Umfallen, 
abgeriffen, viele ohne Schuhe, Andere 
ohneWaffen. Ueberall fehlte eg an Mus 
nition und an Pferden, noch mehr an 
der Verpflegung. Hätte ich nun biefe 
armen Kerle, die mir mehmüthig nad)= 
fahen, wenn ich durch das Lager ritt, 
bor die feindlichen Kanonen merfen, 
das heißt in den ficheren Tod treiben 
follen? Ich hatte nicht das Herz dazu. 
Auf Verhandlungen wegen eine? MWaf- 
fenftillftandes ließ fich der Feind nicht 
ein. „hr müßt Euch auf Gnade oder 
Unanade ergeben,” bieß ed; und ich 
mußte einfehen, daß nicht3 anderes 
übrig blieb. So ergab ich mich denn 
blutenden Herzens. Die Mitglieder der 
Regieruna, fowie Dembinzft und Bem 
waren in die Türfei entflohenr — ich 
mar ein Gefangener der Rufen. X 
mußte damals nicht, ob ich lebend aus 
ihren Händen entfommen. würde — 
aber mie fcehmwer auch mein Kummer 
mar: ich hatte das Bemußtfein, den 
Neft meiner Braven der Menfchheit 
erhalten zu haben. Und da3 iit aud) 
etwas. ‘ch bitte Sie nun, Herr: Wa- 
rum follte ich ein Verräther fein? Bin 
ich reich? Habe ich hohe Würden erhal: 
ten? oder Titel und Orden? Nein: ein 
armer Mann bin ich geblieben und ala 
folcher werde ich jterben.” 

Görgei erhob fi und ftrich fich 
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J Hämorrhoidalleiden, 


o ſchmerz⸗ 
after Na⸗ 
tur ſie auch 


Schweizer⸗ 
pillen. 


in Leipzig 
Prof. Br. Keklam "sie 
diefelben wie folgt: Ihre Schweizerpillen 
haben jih mir namentlich in derifrauen 
pragiß_ bewährt und werden (2 Gtüd 
eine Stunde nah dem Morgengetränf) 
gern genommen; meil fie far wirfen, 
ohne werden zu veranlaifen.— Auch 
bei Männern mit ſitzender Lebens weiſe 
oder in höherem Aiter, furg bei Träg- 
beit der Darmbewegung, erweifen fe fich 
vortheilhaft. 
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Macht 
tadelloſes 
Brot. 


und allen Unreinigkeiten. 


& —__| Die neue Slar di Erescent-Jltühle in 


Soul) Chicago. 


Täglidhe Gapazität 3500 Faf- 

»” ungefähr einem Jahr zwang uns die Drainage-Behörde, die berühmte alte Star & Erescent: Mühle an Ran- 
dolph Str. und dem Sluf, wo wir feit 37 Zahren Mehl fabrizirt hatten, zu räumen. Ohne eine Mühle konn. 

ten wir fein Mehl verfchaffen für die Nachfrage von Laufenden, die Fein anderes benugen wollten. Wir mußten etwas 


thun, während wir die.nene Mühle bauten; wir fjchloffen daher mit Andern Kontrafte ab, für uns Mehl zu machen. 
Sie machten es fo gut, wie fie fonnten, vermochten aber die wirkliche Golden Horn Qualität nicht zu erreichen. 


GOLDEN HORN 
MEHL 


wird jeßt in unferer nenen Mühle in South Chicago hergeftellt.— Die nenefte und dolfftändigfte Mühle der Welt. —Durchweg mit 

Ipezieller Mafchinerie ausgeftattet, entworfen, um die beften Beftandtheile des Weizens zu bewahren. Golden Horn-Miehl wird 
in Chicago gemadht— für Chicagver Leute— von Chicagoer Arbeitern. 

Gelegen in dem größten Meizenmarkt der Welt, haben wir alle Dorrichtungen, ein hochfeines Mehl herzuftellen. Die 

neue Mühle iſt fo peinlich fauber wie die fprüchwörtliche „holländifche Küche“, und unfer Mehl ift abfolut frei von Schmuß 


Macht 
tadelloſes 
Brot. 


GOLDEN HORN MEHL 


ijt jeßt beifer als je. Dies ijt die Folge fomoh! von der verbefferten Mafchinerie ala auch von der fpeziellen Her- 
ftellungsmeife bei jeiner Fabrikation. E3 ift am reichften in®luten und anderen gefundheitäfpendenden Elementen und 


Macht tadellojes Brot. 


Um es noch gründlicher bei den Hausfrauen in Chicago und Cook County einzuführen, 


werden wir taujende don Pfunden verſchenken. 


Pat auf unfere FreisOfferte, die in unferer näditen Antündigung erfheinen- wird. 


Star & Crescent Milling Co. 


Io mit der Hand über das Ge- 
icht: 

„Na,“ ſagte er dann, wie aus einem 
Traum erwachend, „wir haben von al— 
ten Zeiten geplaudert. Nur ſelten denke 
ich an die Tage des Kampfes zurück. 
Sie liegen weit, weit hinter uns und 
manchmal iſt's mir, als hätte ich all' 
das nur geträumt.“ 

Ich verabſchiedete mich von dem al— 
ten Herrn und ſchritt rüſtig aus, um 
wieder an's Donauufer zu gelangen. 
Als ich mich einmal ummandte, fah iv) 
den Greis in fich verfunfen hinaugfe- 
ben in die fonnenhele Landighart. 
Iräumte er weiter von der Zeit feiner 
Größe? 


Könnt Euch nicht auter Gefundbeit erfreuen 


* obne reines Blut. Burdod Blood Bitters Icharft 


Kräftigt und ftärlt den ganzen 


reines Blut, " 
momiir 


Körper. 
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Falſche Behandlung der Chineſen. 


Charbin, im April. 

Bon Tea zu Tag mehren fich die An⸗ 
zeichen, daß fich im Rüden der ruft: 
ichen Operationdarmee Banden bilden, 
die den rüdmärtigen Verbindungen 
derfelben aefährlich werden fünnen. &3 
find Chundhufen, nicht zu vermechleln 
mit den Tungufen, die ein Volksitamm 
find, während die Chundufen ähnlich 
den Borern zufammengelaufene Räu= 
berbanden bilden, die fih aus Noth 
gewaltfam Lebensmittel zu verfchaffen 
ſuchen. Vom erſten Tage ihres Ein— 
dringens in die Mongolei bis heute 
haben die Ruſſen einen ununterbroche— 
nen Kleinkrieg gegen die Chunchuſen 
geführt, ohne daß es ihnen gelungen 
wäre, auch nur in einem einzigen Di— 
ſtrikte die Ruhe wiederherzuſtellen. Im 
Gegentheil. Aus der Mandſchurei he— 
raus und in das oſtſibiriſche Gebiet 
ſind ſie bereits eingedrungen, denn die 
Bewegung hat, infolge der Ungerechtig— 
feiten, die fich die niederen ruffifchen 
Behörden gegen die Eingeborenen zu 
f&hulden fommen ließen, auch dort die 
ſprichwörtliche Langmuth der gelben 
Kaffe bis auf das Neußerfte empört. 
Selbit Offiziere haben mir gegenüber 
die Art und Weile, mie Mandfchuren, 
Koreaner und Chinefen behandelt oder 
mißhandelt werden, auf dad Schärfite 
berurthelt, aber ändern können fie 
nicht. . 

Als der Bahnbau durch die Mand» 


/ fehurei begonnen murde, drängte fich 


natürlih aus allen Richtungen der 
MWindrofe das abenteuer- und geld- 
hungrige Volt der Unternehmer, \nge- 
nieure und Anduftriellen zu den voll» 
befegten Tifchen, und bei dec großen 
Menge de? Andranges war es nur all- 
zu natürlich, dab nicht alle jene Ele- 
mente ihre Rechnung finden fonnten. 
Mer war aber für alle ohne Ausnahme 
ber Prügeljunge? Natürlich tmiebe- 
rum der Kuli! Und es war wenig 
erbaulich, wie man mit ihm umging. 


Erſt wurden die Bauern, die beider⸗ 


der Bahnſtrecke 
—— 


ift. 


gung des Tagmwerf3 gab man ihnen als 
Belohnung einen jaftigen Hieb und 
jagte fie davon. Am folgenden Mor— 
gen fing man fie wieder ein. Da fam 
e3 jelbjt dem dümmften Kuli zum Be- 
mußtfein, daß Engagements diejer Art 
nicht befonders lufrativ find und all- 
mählig begann die Gegend menfchen- 
leer zu werden. Die Chinefen rücdten 
aus und juchten andere MWohnftätten. 
Nun fam man zur Befinnung und ver= 
|prach den Arbeitern Bezahlung. Es 
fanden fich bald Taufende, die fleikig 
arbeiteten, aber ala es zur Bezahlung 
fam, murben fie jchmählich betrogen, 
indem man ihnen ftatt richtigem Pa= 
piergeld mwerthlofe Zettel gab. Die 
Geprellten rotteten fich zufammen und 
wollten demonftrieren, wurden aber 
mit Gemalt auseinander gejagt und fo 
murden bie Ueberlebenden, da fie alles 
verloren und nichts mehr zu hoffen 
hatten, Chundufen, die fih nicht da= 
mit begnügen, ihre Yeinde tobt zu ma= 
chen, fondern einen gefangenen Ruffen 
unter den raffinierteften Martern hin 
richten. 

Dem ruffifchen Anfiedler gilt ber 
Ehinefe 
und wieder waren e3 Offiziere, die mir 
berficherten, e3 füme gar nicht felten 
tor, dah ein Bauer, um feine Flinte 
zu erproben, auf einen Eingeborenen 
Ziel Ihöffe. Ein Ingenieur, mit dem 
ich reijte, grüßte einen befannten Offi- 
zier deshalb nicht, weil ihm jener acht 
feiner beiten Arbeiter au3 purem Ueber= 
muth .niebergefnallt hatte. Eine Be- 
ſchwerde blieb unbeachtet. 

Und mas find die Folgen folcher 
Heldenthaten? Natürlih nur eine 
grenzenlofe Erbitterung der arbeiten- 
den Klaffen der Bevölferung, melche 
mit Sehnjuht den Augenblid herbei- 
mwünfhf, um über feine Peiniger her- 
fallen zu fönnen. Allbefannt if e3 
bier, daß eine große Chunchufenbeme- 
gung borbereitet wird und- mwieberbolt 
haben in den legten Wochen jene Räu- 
berbanden, die unter Umitänden bi3 
zu 2000 Mann anmwaclen, die mohlbe- 
hüteten Stationen der mandfhurifchen 
Bahn angegriffen, mobei die Ruffen 
darauf fchmören, unter den Räubern 


japanifche Offiziere erfannt zu haben. 


Es iſt nicht ausgefchloffen, daß die im 
Entjtehen begriffene Inſurrektion 
durch japaniſche Offiziere vocbereitet 
Solange die Ruſſen zu Lande 
nicht zu arge Mißerfolge haben, und 
ihre ſtrategiſchen Reſerven nicht heran— 
zuziehen brauchen, kann die Bewegung 
mit einiger Aufmerkſamkeit niederge— 
halten werden. 

Es kommt aber auch vor, daß die 
Chunchuſen von Ruſſen unterſtützt 
werden. Im Gefängniſſe von Charbin 
erwarten einige Ruſſen in den nächſten 
Tagen das Todesurtheil, der Oberft- 
leutnant Korlinsky und Stabskapitän 
Ignatowitſch, die durch Vermitilung 
zweier Kaufleute, namens Toſchewsky 


und Berkowitſch an die Chineſe aus 
den ———— re Dana 


meit meniger als ein Hunb- 


lohn ließen fie fih pro Pub (16 Kg.) 
je 50 Rubel bezahlen. , Als aber bie 
Pulvervorräthe anfingen zur Neige zu 
gehen, füllten fie die Kiften zu drei 
Viertheilen mit Sand, den fie unter 
einer leichter Pulverfchicht verbargen 
und erhöhten außerdem den Preis auf 
100 Rubel. Die geprellten Ehinefen, 
melche das Pulver an die Chundufen 
lieferten, fanden Mittel und Wege, den 
Schwindel zur Kenntnif der Behörden 
au bringen, und eined Nachts wurde 
das Munitionsdepot umjftellt und bie 
Schuldigen wurden auf frifcher. That 
ertappt. Ueberhaupt frägt man jich 
mit einigem Erftaunen, wie ed möglich 
ift, daß fich die Chinefen mit jo vor= 
züglihen Waffen verjehen fünnen, da 
ein jehr jtrenges Verbot für den Waf: 
fenverfauf befteht und man nur nad) 
bundertfachen Quängeleien, Reftripten 
und Berficherungen, den Schiekprügel 
richt weiter zu verfaufen, in den Beſitz( 
eines einfachen Revolver3 gelangen 
fann. m Gegenjate zu dem Ber 
bote, an die Chinefen Waffen zu ver= 
faufen, findet man in jedem Dorfe ein 
wahres Arfenal der modernften Repe- 
tiergemehre und befonders häufig bie 
deutfchen Maufer Mod. 1900. Auf: 
fallend ift die Gleichgiltigfeit und 
Sorglofigfeit, mit der die Rufen in 
die Zufunft fhauen. So fann man e: 
bon den niederen Offizieren täglich zu 
hören befommen, daß man fich im gro- 
fen Ganzen auf „Zufälle“ in. ber 
Kriegsführung verlaffen will — jene 
„Zufälle“, melche angeblich den rujfi- 
Then Waffen ftet3 den Enbderfolg ges 
fihert haben. Erfundigt man fi 
dann näher nach der Art diefer „Zus 
fälle“, fo heißt e& wohl: „wir warten 
einfach, bi8 unter den Japanern Ts 
phus und Ruhr ausbrechen und fie be- 
zimieren“ oder wir warten auf die Res 
genzeit, die im Juli einjegt und ben 
Sapanern den Durcdhzug durd; Korea 
unmöglich machen wird.” (Diefe An- 
fchauungen vereinzelter niederer Offt- 
ziere find natürlich nich: mahgebend 
für die Leitung und Ausbildung ber 
ruffifhen Armee. Auch ift e8 wohl ein 
Srrthum, anzunehmen, daß bie’ Chun 
&ufen fich nur aus mißhandelten Chi⸗ 
nefen refrutieren. Ein großer Theil 
verfelben befteht aus entfptungenen | 
Verbredhern. D. R.) 


Der dDeutihe Bauernftand. 


Die enalifhe Monatsfchrift „Ihe 
Fortnightlyg Review” bringt einen Ar⸗ 
titel „Ihe Yuture of Germany“, in dem 
fih ein Engländer über den beutfchen 
Bauernitand in bemerfenämwerther Wei- 
fe ausfpricht. Zutreffend führt ber 
Verfaffer u. U. folgendes aus: 

„Deutfchland ift wohl das einzige 
Land, in deflen landpwirthichafilicher 
Bevölkerung der Begriff „Bauernftolz“ 
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| Arbeitern. Bei den 
lei⸗Arbeitern herrſchie eine tiefe a 


Chicago. 


noch etwas zu bebeuten hat. In Eng4 
land fann man fich heute faum no) 
borjtelen, mas „Bauernftolz“ eigent« 
lich if. Dagegen Iöft das beutfche 
Mort „Bauer eine ganze Reihe bon eins 
drudspollen Vorftellungen aus. YJmGes 
genfae zu dem franzöfifchen Bauer hat 
fi) der beutfche Bauer viel von deu 
Poefie der früheren Zeit bewahrt. Eu 
hängt zähe an taufend eigenartige 
Gemohndeiten, auch an feiner maleri= 
Then Kleidung, und befigt immer nodj 
jenes "phantaftevolle und poetifche Ems 
pfinden, da3 in ber beutfchen Literas 
tur fo fehr zum Ausdrud gelangt ift, 
Sa ihm riefelt der Quell der Erzäh« 
lungen, Sagen und Märchen aud) heı:te 
noch unaufhörlich fort. Er kann fie 
nicht vergefien, menn auch bie Profa 
bes Zeitalters kaum dazu angethan ift, 
Mer heute Volksfagen fennen lernen 
will, darf nicht nach Frankreich geben, 
Hier wird er auch auf dem Rand: 
faum eine einzige entdeden können, 
Anders ift eg in Deutfchland. Namenta 
ih die wildromantifchen Theile bea 
Harzes und Schwarzwalbes bieten dem 
Horfcher eine wahre Fundgrube an 
Sagen und Märden. : Leider — fo 
fährt der Verfaffer fort — geht dev 
beutjche Bauernftand .megen des Forta 
fchreitend der Anbuftrie immer mehn 
zurüd. Und dod) ift die Erhaltung eis 
net breiten bäuerlichen Bepölterung 
gerade für eine fontinentale Gromadt 
eine unbebingte Nothmendigfeit, denn 
bom Lande ftammen die gefunden und 
fräftigen Refruten, auf die jich die Nas 
tion im Kriege ftügen muß. Der Bau- 
ernftand ift die phufiihe Grundlage 
des nationalen Wohlergehen.“ 


QUus Elfah-Lothringen. 


Den ‚Straßburger „Neueſten Nach⸗ 
richten“. zufolge - fam .-e3 in‘ Suffel- 
menersheim zu einem fchmeren Streit 
zwiſchem mljäffifchen , und. italtenifchen 
elfäffiihen Ziege- 


ftimmung- -barüber, - baß- feit- viefem 
Yrühjahr in einer Anzahl untereffäf- 
ſiſcher Ziegeleien Italiener beſchäfligt 
find. Der Groll entlub fi in be: 
Wirthſchaft Lienhard in Suffelwey— 
ersheim durch einen Zuſam mit 
den italieniſchen Arbeitern. ächſt 
wurde alles kurz und klein geſchlagen 
und Gläſer und Flafchen auf den Köp- 
fen zertrümmert. Die Jtaliener wis 
hen auf die Straße, griffen zum Re: 
bolver und gaben at Schüffe bie 
Verfolger ab. Der Arbeiter t 
aus Bifhheim erhielt einen Schuß in 
den Oberfchentel. Bon ben zahlreiche 
Frauen und Kindern, melche herbei- 
eilten, wurde niemand verleßt, oöwoht 
bie bebrängten Jtaliener blinblings it; 
die Menge jhoffen. a 
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